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Mlkkehr der
„ Bremen "

nach Nestau .

Irr O tnnffiig abgebrochen wegen Nebels und schweren WeWurms über dem Atlanllk.
Die „ Bremen " in Oessau

glatt gelandet .
z. . wtb . Dessau, 15 . Aug .

Um* "Bremen " ist nach Dessau zurückgekehrt16«30 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz
»>i, / ' gelandet . An Bord war alles
Ii » - die Maschine befindet
9erW" bester Verfassung . Die Flie -
Hjeif

^?.ttcn den Entschlusj zum Rückflug gefaßt ,
vow Stürme über dem Ozean ihn
^ .Standpunkt der Vernunft aus ratsam°>°>nen ließen .

Der Bericht der Piloten .
j. Dessau , 15. Aug.

ÖHt jf* nach der Landung der „Bremen " hat der
l»r >. ^ Führer , Hauptmann a . D . K ö h l , eine
«r » Darstellung des Fluges gegeben , in der

3)j
'
„

Q- jagte :
f^defÄfc emen " verließ das deutsche Festland
' i p Fi w Höhe von Norderney und nahm

»ild . eu Kurs nach Nordengland
^litai auf Newcastle zu . Dort fand das
5ettte ®' ^as zunächst noch das Glück gehabt
^ ' Zwischen zwei über dem deutschen Fest -

der Nordsee lagernden schweren Ge-
m nten hindurchzuschlüpfen , im Norden" Route so

Unmö8ltdj war , weiter den beabsichtigten
Kurs zu verfolgen . Es drehte nach

i . ö6 u* öwar in Richtung Liverpool —
wodurch es über eine Stunde ver -

#£> S Cl dem fabelhaft erleuchteten Birkenhead
>l>i» . . le ..SRrpmett " rtiit firi> FVrifrfip (Kpp binairs

schweren und dicken Nebel ,

uiC "K
in, ^ dlich von der Jsle of Man auf Dublin-

MMDMDD
d^ ,tem Nebel bedeckt , so daß wiederum nach

„Bremen " auf die Irische See hinaus
cy v " 0 ) W » » » W »

o u^
n
o

Irland traf die „Brem e n" g e -
schwere Wetter . Nordirland war

ipw "" l viuvtt Ututu -i# | U VUD '
abgebogen werden mußte .

1 flogen bei diesem Umherirreu über
Irland oft nur in 5—10 Meter Höhe.

kjĵ ^ ptmann Köhl versuchte nun , an der Süd -
Si ), Irland entlang au ? den Ozean
t « t " 8 4 u f o nt m c n , wo aber f o fchive -
° il - Gegenwind blies , daß ein Hin -
» öi .̂ hen aus den Atlantik sich als^ G 1 *** «* ü* f -« ■= - - — : - 12^ ö wecklos erwies

nunmehr , Irland
aber auch dieser Ver -

'
cy ° c 1 v v c t 141l

■H q)
^ Ugzeug versuchteW forden zu umfliegen , avr ^ u »u)ft* ,!? ' » lang vollkommen , worauf beide Flieger®in.

e
flössen , den Rückslug anzutreten ."otnJ 0 ' 01 ' nach der Landnng in Dessau vorge -

Untersuchung der Maschine ergab ,'' # » !? Flugzeug allen Ansprüchen tadellos" Schalten hatte .

Frage einer Wiederholung
des Fluges .

Dienst des „Karlsruher Tagblattes «.)
Dessau. 15. Aug.

Sachsenber « von öen Junkers -
Erklärte dem Korrespondent « » der „Boi -"
otitunig " Wer den Flu « Her „Europa

. .-'Bremen " : .H L bc
r
lf| en Maschinen hoben erwieien , daß st«ße n f-

n ne gestellten Anforderungen vollaufÄd ^ hätten . Wenn nicht der swrke Nebel'« itfiTlUrm gewesen wäre , hätten die beiden
Clreirfe* n »weifellos das ihnen gesteckte Ziel»tth-j?

■ pb unter den gegenwärtigen Wetter -
ilv . -" ^ lssen es möglich sein wird , noch einen

Versuch eines Ozeanfluges^vh» ,^ ueh.men , muß dahingestellt bleiben . Ge-
?«itf

*9 . fhU) um diese Jahreszeit die Nebel -\ b[n ]̂ England und Jvlaivd sowie um Neu-
i h ; „ öeruirn sehr stark,ei. ° beiden Flieger erklärten , daß es schwer
iKcn . Nebelbänke in der Nacht zu durch-
» h*err.

'JP wird man die morgen stattfindende
r ^ toPY « un 6 zwischen der Direktion der Inn -» i>. ." ke und den Piloten abwarten müssen.->s,t ^ weitere Entschlüsse für die Zukunft ge -Hm ? » 6en - Ueber die endgültigen Maß -

in den nächsten Tagen ein Bericht^ gegeben werden .

^ "Columbia " in Reparatur gegeben.
^ vs„ • Paris , 15 . Aug . Die „Miß Columbia "" lisA.® Dronhins soll nunmehr einer sran -'»lez

'
Reparatnrwcrkstätte zur Anbringung" { « cn Propellers übergeben wer -

Oer amerikanische Botschafter
an Professor Junkers .

TU. Dessau , 15 . Aug .
Der amerikanische Botschafter in Berlin liat

an Professor Junkers folgendes Telegramm ge -
richtet :

„Es tut mir sehr leid , zu erfahren , daß Ihre
tapferen Flieger durch gewaltige Gcwitt °. r und
Nebel gezwungen worden sind , die „Bremen "
und die „Europa " wieder nach Deutschland zu -
rückzuführen . Ich gratuliere ihnen zuihrer Geschicklichkeit und guten Füh -
rung und hoffe zuversichtlich, daß das Unwetter
bald nachlassen wird , sodaßsieihrenFlug ,auf den ganz Amerika wartet , wie -
der aufnehmen können .Mit freundlichen Grüßen an Sie selbst — gez.S ch u r m a u ."

Eine große flugtechnische Leistung .
WTB. Berlin , 15. Aug .

In Berliner Lnstfahrtkreiscn wird die Durch¬
führung öes Rückflnges und der Landung der
„Bremen " als eine große flugtechnische
Leistung bezeichnet. Dabei wird besonders
hervorgehoben , t>aß Köhl unt > Loose öie Ma -
schine nicht irgendwo unterwegs abgesetzt, son -
dern trotz der außerordentlichen Witernngs -
schwierigkeiten sicher in den Heimatha -
fen zurückgeführt haben . Der Entschluß
zu dem Rückslug wird als die einzig mögliche
Lösung angesehen , und es wird besonders aner -
kannt , daß üie Piloten ihn gefaßt haben , obwohl
sie natürkich den Ehrgeiz hatten , den Flug nach
Amerika , wenn irgendwie möglich, zu EnSe zu
führen .

Bedauern und Anerkennung
in Amerika

fEig . Kabeldieust deö „Karlsruher Tagblaites " .)
* Neuyork , 15. Aug . ( United Preß .)

Die Meldung von dem Abbruch des Ozean -
sluges hat hier allgmeines Bedauern er -
regt , besonders da die bisherigen Erfolge der
Flieger bei dem amerikanischen Publikum den be-
stimmten Eindruck hervorgerufen hatten , daß der
Flug erfolgreich verlaufen werde , falls nichts
Unvorhergesehenes eintreten sollte. Es wird
allgemein darauf hingewiesen , daß es angesichts
der schlechten Wetterlage über dem Ozean fürdie deutschen Flieger gleichbedeutend mit
einem Selbstmord gewesen wäre ,wenn sie den Flug fortgesetzt hätten .Alle Blätter zollen dem Unternehmungsgeist der
Flieger h ö ch st e Anerkennung , die ein sol-
ches Wagnis trotz ungünstiger Bedingungen be¬
gonnen und dann , als die Ausführung sich als
unmöglich erwiesen , mit kalbtlütigem raschem
Entschluß abgebrochen haben .

Allgemein kommt der Gedanke zum Ausdruck ,daß aufgeschoben nicht ausgehoben sei . Man
erwartet mit Bestimmtheit , daß die Deutschen in
kürzester Zeit von neuem starten werden . Die
deutsche Botschaft in Washington gab eine Er -
klärung heraus , in der der Abbruch mit Be-
dauern festgestellt und mit Nachdruck darauf hin -
gewiesen wird , daß die deutschen Flieger den
einzigen vernünftigen und richtigen Entschlußgefaßt hätten .

Es ist tatsächlich als ein Glück für die „Vre -
men " zu bezeichnen, daß sie ihre Fahrt nichtfortsetzte , denn das Wetterbüro meldet heute
nachmittag , daß ein umfangreiches Depressions -
gebiet , in dem das Barometer stark fällt , an der
Küste von Neu - Englaud liegt . In diesem Ge-
biet herrscht ein schreckliches Unwetter :von Boston bis Sanny Hooks sind Sturmwachen
aufgezogen , die Küstenschiffahrt wurde
e i n g e st e l l t.

Auch die Besahung der „Europa "
in Oessau .

TU. Dessau . 15 . Aug .
Um 18 .05 Uhr landete das Begleitflugzeug

„G 31 " mit Frl . Junkers , den Journalisten
Knickerbocker und Herrn von Fischer an Bord
in Dessan . Ihm folgte das Flugzeug „D 282"
mit den Piloten Edzard und Nistiez an
Bord .

Das Begleitslugzeug „G 31 " hat aus Bremen
den defekten Motor der „Europa "
mitgebracht . Die Europa selbst wird ab-
montiert und nach Dessau transportiert werden .

Ein französisches ltrteil über den
Flug der „ Bremen " .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
8 . Paris . 15. Aug .

Wir nahmen heul« Gelegenheit , eine bedeu-
tende Persönlichkeit auf dem Flugplatz Le
Bourget über die deutschen Flieger zu spre-
chen . Sie erklärte u . a . : Wir mußten nach der
Wetterlage die Durchführung des Fluges als
allgemein unmöglich ansehen und waren
daher erstaunt , als wir gestern von dem Ab-
flng von Dessau erfuhren . Wir können jetzt ein-
gestehen , daß wir um das Schicksal der deutsche »
Flieger sehr besorgt ivaren , denn tatsächlich
waren die Wetterbedingungen denk -
bar u n g ü n st i g .

Wir bewundern den Mut und die Umsicht.mit der trott der ungünstigen Witterung d »e
Flieger nach Dessau zurückflogen.

Uns liegen Nachrichten vor , daß sie durch den
Stnrm gezwungen waren , bis aus ' 2 Meter
herabzugehen . Daß sie trotzdem ihr Flugzeug
wohlbehalten zurückführten und nicht in den
nnsehlbaren Untergang flogen , gibt Zeugnis für
die Güte und hervorragende Konstruktion der
Maschine , wie kür die Unrsicht und Tüchtigkeit
der Flieger selbst .

Aus eine weitere Aufrage , ob eiu fran -
zösischer Flng etwa in Frage kommt , ant -
wortete die Persönlichkeit , daß sie daran nicht
glaube , denn die Wetterlage sei nach wie vor
ungünstig . Er rechne nicht mit einem Flug vor
48 Stunden .
• In Paris wurde beute trotz des Feiertages

das Schicksal der deutschen Flieger mitlFieber -
Hitze verfolgt . Die Abendblätter brackiten teil -
weise Extrablätter , und die Redaktionen , die die
stündlichen Berichte brachten , waren von großen
Menschenmengen - umlagert . Die Abendzeitung
„Soir " beglückwünschte die deutschen Flieger zn
ihrer mutigen Tat .

Oas ltnwetier über England in der
Nacht vom Sonntag zum Montag .

WTB. London , 15. Aug .
Der amtliche englische Funkdienst meldet , daß

wegen der einlaufenden Ünwettermelduugen in
ganz England große Besorgnis über das Schick-
sal des zweiten deutschen Ozeanslngzenges
„Bremen " geherrscht habe . Ueber das Unwetter
berichtet der amtliche Funkdienst :

In der vergangene » Nacht und im Laufe des
heutigen Tages herrschte» in vielen Teilen von
England heftige Stürme , die größtenteilsvon wolkenbrn chartigen Regenfäl -
len begleitet waren . Das Unwetter hat großen
Sachschaden angerichtet . Verschiedene Straßen -
bahn - uud Autobuslinien mußten ihren Betrieb
einstellen . In Cumberland war die Eisen -
b a h n l i n i e zwischen Carliöle und Avpleby
infolge Dammrutsches gesperrt und der
Hauptgüterverkehr «ach Schottland mußte um -
geleitet werden . Auch an der Südküste wurde
durch die schwere See großer Schaden an -
gerichtet .

Oer geplante Amerikaflug Eostes .
WIE . Paris , 15 . Aug .

Der Flieger C o st e s will mit dem Flugzeug
„Nungesser - Eoli " starten , sobald günstige Witte -
rung eintritt . Er rechnet öamit nicht vor kom -
menöen Mittwoch . Er geöenkt , einen kleinen
Funkapparat mit einem Senderadius von 1000
Kilometer mitzuführe « . Jede Stunde will er
während fünf Minuten sein Zeichen „Fr -Am "
( Frankreich — Amerika ) senden . Außerdem sollen
zwei kleine Boote an Bort » genommen werden .

25 000 Dollar für einen Flug
Europa — Boston .

TU. Ncuyork , 15. Aug . Ei » Bostoner Privat -
mann hat 25 000 Dollar als Preis für öen ersten
Flug von Europa nach Boston ausgesetzt .

Schweres Ltnwetier in Frankreich.
WTB. Paris , 15. Aug .

•»Mtcni nachmittag ist in der Gegend von
Charvlles ein Orkan niedergegangen , der die
Gegend vollkommen z e r st ö r t hat . Der
angerichtete Schaden soll mehr als 15 Millionen
Franke » betrage » . Zahlreiches Bich i >t getötetworde » , a » cb mehrere Personen sind als verletzt
gemeldet . Man nimmt an , daß der Wiederans -
bau der Gegend mehrere Jahre in An -
s p r u ch nehmen wird .

Die Gaarftage .
Von '

Otto Andres ,
Oberlaiiöcsgerichtsrat , Vorsitzenöer des Bundes

f>cr Saarvereine .
Was der Versailler Vertrag über das Saar -

gebiet bestimmt hat , ist nicht so leicht zu fassen :
t»as Saargebiet ist als ei » Teil Deutschlands
— Preußens uud Bayerns — unter deutscher
Staatsgewalt geblieben . Aber die Kohlengruben
— von denen unmittelbar oder mittelbar zwei
Drittel der Bevölkerung leben — mußten an
den französischen Staat abgetreten werden als
ein Ersatz für die in Nordfrankreich zerstörten
Kohlengruben uud als Anzahlung ans öie ge -
schuldete Wieöergutmachnng im allgemeinen . Um
Frankreich Sie ungehinderte Ausbeutung der
Gruben zn sichern , wirö daS Saargebiet für
eine Uebergangszeit von 15 Jahren nicht von
dem Inhaber der Staatsgewalt — Deutschland
— regiert , sondern vom Völkerbund als einem
„Treuhänder ".

Die Saarbevölkerung ist über die fremde Re -
giernng nie gefragt worden : sie hat sie in ge -
schlossenen und unmißverständlichen Stund»
gebuugeu immer abgelehnt . Das Selbstbestlm -
mnngsrecht der Völker , das als Grundlage des
zukünftigen Friedens beim Waffenstillstand
feierlich zugesichert war , ist also gröblich verletzt
worde « . Den Diktatoren von Versailles waren
die Kohle« schätze das Wichtigste uud das Recht
des Volkes über seine Regierung zu entscheiden
das Nebensächliche. Freie Menschen wurden als
bloßes Anhängsel toter Bodenschätze behandelt .
Das Saarvolk , muß sich aber nicht nur die
fremde Regierung , gefallen lassen, es ist ihm auch
jede Befugnis , bei der Gesetzgebung und Ver -
waltung als mitbestimmender Faktor der
Staatsgewalt mitzuwirken , genommen worden .
An die Stelle des Rechtes der Mitbestimmung ist
ein farbloses und nichtssagendes Recht der „An -
hörnng " getreten .

Im Saargebiet hat also der Versailler Ver -
trag eine Fremdherrschaft und eine Willkürherr -
schast aufgerichtet . Wird nun wenigstens diese
Herrschaft getreu den Zusagen des Versailler
Vertrages als eine „ treuhänderische " gehand¬
habt ? — Weit gefehlt ! Der Völkerbund glaubte
es mit feinen Treuhandsverpflichtnngen ver -
einigen zu können , als Saarländer in die Re -
gicrungskommifsion Französlinge zn berufen
und den Vorsitz in der RegierungSkommission
dem Franzosen R a u l t zu übertragen , den eS
sechs Jahre lang in diesem Vorsitz wirken ließ :
dieser Staatsrat Ranlt hat — wie sein Amts -
genösse in der RegierungskommiMon , der Kana -
dier Waugh , mit dürren Worten bezeugt hat
— das ihm zu treuen Händen anverlrante Amt
immer nur nach den Weisungen der
französischen Politik verwaltet .
Unter ihm wurden die Bewohner des Saar -
gebietes unter den „Schutz" Frankreichs gestellt
— das Saargebiet sollte eine französische Ko -
lonie werden — , Frankreich — das nach dem
Versailler Vertrag kein Recht auf die Besetzung
des Saargebietes hatte — wurde gebeten , sein
Militär im Saargebiet „zum Schutze der Per -
son und des Eigentums " zu belassen, die Erricy -
tung von französischen Schulen wurde gefördert ,
die deutschen Schulen mit französischem Geiste
zn erfüllen unternommen , die freie Meinungs -
äußerung wurde mit „Notverordnungen " ge-
knebelt , die französische Währung wurde eiug?-
führt , die „Eigenschaft als Saareinwohner " —
gleichsam eine besondere Staatsangehörigkeit ,eine Vorstufe zu der ersehnten Loslöfnng von
der deutschen Staatsangehörigkeit — wurde er¬
funden , das Recht der Bevölkerung , beim Er -
laß von Gesetzen gehört zu werden , wurde miß-
achtet oder zu einer Fratze gemacht.

Den Verwelfchnngsbestrebnngen setzte aberder geschlossene Wille der Saarbevölkernngeinen unüberwindlichen Damm entgegen . Viel
ist sicherlich erreicht , aber noch viel fehlt . W i rbefinden uns im Saargebiet nochlauge nicht a n f d e m Boden deöS e l b st b e st i m m n u g s r e ch t e s n n d nochlange nicht ans dem Boden deödurch den Versailler Vertrag ge -
sch Offenen Rechts . Noch immer gebietetim saargebiet eine Regierung , über die die Be -
völkernng nicht gefragt ist und die s i e n i ch tha b e n will : » och immer ist diese Regierung ,die nach dem Vertrag eine „Trenhandregiernng "
sein sollte, in Mißachtung dieser Vertragsbe -
stimmnng so zusanimcngesctzt . daß eine denfranzösischen Gelüsten willfährige Mehrheitherrscht : noch immer dauert die ver -
tragswidrige französische Besät -zu n g a» , dürstig verkleidet als eilte „B a h » -
schutztruppe "

: noch immer herrscht , gegen
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Sic Bestimmungen des Vertrages eingeführt ,
eine fremde Währung , die das Saargebiet aus
einer Inflation und Deflation in die andere
getrieben hat,' noch immer dauert die gefetz-
widrige Begünstigung der gesetzwidrigen franzö¬
sischen Schulen an,- » och immer dauert in »er
Finanzverwaltung eine ganz unerhörte gesetz-
widrige Bevorzugung des französischen Berg -
fiskus an,' noch immer dauert die teilweise wirt -
schaftliche Zollabschnürung vom deutschen
Mutterland an und die vollkommene kann
immer wieder aufleben, ' noch immer dauern die
gierigen Gelüste des französischen Nachbarn an ,die das reiche Kohleugebiet doch am liebsten ver -
schlucken möchten. Das Saargebiet , das der
französische Grubenherr schon immer auf das
schamloseste ausgebeutet und ausgepowert hat ,beginnt man neuerdings fogar von Loth -
ri n gen aus zu unterminieren .

Wenn die Gelüste Frankreichs nicht in uuver -
miuderter Kraft fortbestünden , dann wäre es
überhaupt nicht zu verstehen , warum die Saa ^-
frage nicht heute schon bereinigt ist. Denn alle
Zwecke, öie der Versailler Bertrag mit der be -
sonderen Regelung im Saargebiet erreichen
wollte , sind restlos erreicht morden .
Die Kohlengruben in Nordfrankreich sind längst
wiederhergestellt und liefern eine noch größere
Ausbeute als in Friedenszeiten , und der Zweck ,
mit den Saargruben eine besonders billige An -
zahlung auf die völlige Wiedergutmachung der
Kriegsschäden zu erhalten , ist dadurch überholt ,
daß mit dem Dawesplan die ganze Wieder -
gutmachungsfrage restlos geregelt ist , sowie auch
dadurch , daß Deutschland heute schon bereit ist,
den Rückkauspreis für die Gruben in bar z »
zahlen . Dazu kommt dann , daß über den völlig
einmütigen Wunsch der Bevölkeruug , zu
Deutschland zurückzukehren , auch nicht der
leiseste Zweifel bestehen kann . Warum also die
Beibehaltung dieser gehässigen, das Selbstbestlm -
mnngsrecht und die Grundsätze der Demokratie
frevelhast verletzenden Fremdherrschaft — wenn
nicht deshalb , weil die öffentliche Meinung in
Frankreich noch nicht reif ist für den Verzicht
.auf unlautere Begehrlichkeit ?

Edzard über die Aoilandung
der „ Europa " .

Bremen . 15. Aug.
Der Ozeanflieger Edzard gemährte einem

Pressevertreter ein Interview , in dem er u . «.
ausführte :

„Zwischen Oldenburg und Emden gerieten wir
in ein schweres Gewitter . Unaufhörlich
umzuckten uns die Blitze und schwarze Wetter -
wände schlössen uns ein . Gut 10(1 Kilometer
nordöstlich Borkums wurde unsere Maschine von
Geimtterböen furchtbar geschüttelt . Plötzlich
stellten wir fest , daß zu alledem auch noch unser
Motor iiberaus unregelmäßig arbeitete . Ich ent -
schloß mich daher , im Einverstänldnis mit R i -
sti c z , schweren Herfens » t Umkehr . Ich habe
das Gefühl , richtig gehandelt m haben , indem
ich umkehrte . Ich flog also Bremen an und
landete auf dem Flugplatz . Im folge der im
Verhältnis zum Leergewicht dreifachen Bela¬
stung »erbrach das Fahrgestell und der Schwanz
des Flugzeuges zerknickte. Rumpf und Ka¬
bine blieben heil , Sie Insassen unverletzt . Ich
hoffe , den Flug baldigst abermals
antreten zu können . Die Entscheidung
darüber liest bei den IunkerSwerken ."

Wie die Besichtigung der „Europa " an der
Ztotlandungsstell « ergeben hat , ist das Flug -
zeug für einen Weiteren Ozeanflug
auf keinen Fall mehr zu gebrauchen .
Die „Europa " ist so stark beschädigt worden , daß
es mehrerer Wochen bedarf, um st« wieder in
Ordnung zu bringen .

Wie einwandfrei festgestellt wurde, ist das
Flugzeug bei der Landung mit dem Sporn so

heftig ausgeschlagen , daß der Schwans sofort ab-
brach und nur an einigen Drähten mitgelchleift
wurde . Wenige Sekunden später rannte das
Flugzeug , dessen Fahrgestell bei dem Aufprall
ebenfalls wegbrach , mit dem linken Flügel in
einen etwa 2f»—30 Zentimeter dicken Pfahl und
drehte sich mit ungeheurer Wucht etwa einen
Nieter über der Erde schwebend fast um sich
selbst , so daß es fast in verkehrter Richtung zu
seiner Landungsr ichtung liegt . Bei dem Auf-
schlagen auf den Boden ist der rechte Flügel -zur
Hälfte durchgebrochen .^ Der Propeller ist bei
der Landung in zwei Stücke gebrochen.

Oer Ozeanflug Könneckes.
Gras Solms tritt zugunsten eines erfahrenen

Funkers zurück.
Köln , 12. Aug .

In der Besatzung der „Germania " ist dadurchein Wechsel eingetreten , daß Graf Solms
zurückgetreten ist . Der Entschluß ist aus
folgenden Gründen gefaßt worden : Erstens hatdie nochmalige Prüfung der voraussichtlichenSüdroute ergeben , daß auf dieser enorm langenStrecke ohne Sicht von Land unter allen Um -
ständen sichergestellt werden muß, , daß durch
Funkpeilungen im Bereich der amerikanischenFunkstationen die Bermuda -Inseln angesteuertwerden . Dies kann nur mit Sicherheit erreichtwerden , wenn ein erstklassiger Bord -
funker , der aus jahrelanger Praxis die
schwierigen Verhältnisse des Atlantik -Fuukver -
kehrs kennt , die sehr empfindliche Bordsnnk -
station bedient . Die amtlichen Stellen
haben weiter darauf hingewiesen , daß sie sehr
großen Wert darauf legen , daß ein lange be-
währter Bordfnnker die Bordanlage bedient ,damit sämtliche Funkmeldungen und Fuukpei -
luugen , welche während des Fluges von Land -
stationen und Schiffen gegeben werden , auf -
genommen werden . Der Entschluß ist sowohlKönnecke wie dem Grafen Solms sehr schwer
geworden , aber beide haben die Sache über
alle persönlichen Momente gestellt ,was besonders bei Graf Solms anzuerkennen
ist , der übrigens trotz seines Rücktritts i n d e r
Uebernahme der großen Kosten des
Fluges keine Aenderung eintreten
läßt .

Könnecke hat heute morgen wieder einige Be -
lastungsprobeflüge unternommen , die wiederum
befriedigend verliefen .

WTB. Köln . 15 . Aug .
Heute abend ist der Funker S t e h r , der als

Begleiter des Fliegers Könnecke auf dem beab-
sichtigten Ozeanslug in Aussicht genommen ist,in Köln eingetroffen .

Ein neuerLtebergriff im Memelgebiet
TU. Heydekrug , 15 . Aug .

Gestern fand in Wischwill die Fahnenweihe
des dortigen Männergcfangvereins statt , an der
auch der Männergeffangverein Heydekrug teil¬
nahm . Nach Beendigung des Festaktes begaben
sich die Mitglieder dieses Vereins in ihren
Autos nach dem Festlokal . Hierbei sprang ein
litauischer Greuzpolizist auf das Trittbrett eines
Wagens . Ein Insasse forderte ihn aus , den
Wagen zu verlassen . Der Beamte kam jedoch
dieser Aufforderung nicht nach . Nach einiger
Zeit erschien ein zweiter Beamter im, Festlokal
und verlangte von dem Vorsitzenden des Män -
nergesangvereins Heydekrug , Apotheker Schmidt ,die Auslieferung des Mannes , der den Beamten
am Besteigen des Wagens gehindert habe . Als
der Vorsitzende dies ablehnte , wurde er uach
dem Gerichtsgefängnis abgeführt , das jedoch
seine Aufnahme ablehnte . Erst nach zweistündi -
gen Verhandlungen wurde schließlich Schmidt
wieder auf freien Fuß gesetzt .

plötzliche Absage der Sowjetunion
an den Völkerbund .

TU . ©cnf, 15. Aua.
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

soeben ein Telegramm des Sowjetrussischen
Außenkommissars Tschitschcrin erhalten , in
dem dieser ohne jede Begründung mitteilt , daß
die Sowjetregierung an der am 20 . August zu¬
sammentretenden Internationalen Verkehrs -
konferenz nicht teilnehmen werde .

In Völkerbundskreisen hat das heutige Tele -
gramm gewisses Erstaunen erregt , da Tschit-
scherin am 26 . Juli in einem längeren Schrei -
ben an den Generalsekretär des Völkerbundes
öie Eiuladung zur Teilnahme an der Konferenz
angenommen Hatte. In diesem Schreiben er-
klärte Tschitscherin, die Sowjetregierung sei be -
reit , an der Internationalen Verkehrskonferenz
des Völkerbundes teilzunehmen , halte jedoch
ihre grundsätzliche Stellungnahme zum Völker -
bund unverändert aufrecht . Die Sowjetregie -
rung fordere aber unbedingte Gleichstellnng der
Sowjetdelegation auf der Konferenz neben den
übrigen Delegationen . In dem Bestätigungs -
schreiben hatte der stellvertretende Generalsekre -
tär des Völkerbundes ausdrücklich hervorge -
hoben , daß die sowjetrnssische Delegation selb -
verständlich die gleiche Behandlung erfahren
werde wie sämtliche anderen Delegationen .
Lediglich bei den Abstimmungen über innere
Organisationssragen , die die Verkehrsorganisa¬
tion des Völkerbundes beträfen , würde eine
Unterscheidung zwischen Mitgliedern und Nicht-
Mitgliedern des Völkerbundes stattfinden .

In Völkerbundskreisen nimmt man an , daß
die heutige Absage der Sowjetregiernnq auf
diesen Teil des Schreibens des stellvertretenden
Generalsekretärs des Völkerbundes zurückzu -
führen ist . Mau weist jedoch daraufhin , daß die
Vereinigten Staate » und die Türkei , die al°s
NichtMitglieder des Völkerbundes auf der Kon -
ferenz sich in der gleichen Lage befänden wie die
Sowjetregierung , dennoch die Einladung zur
Teilnahme an der Berkehrskonferenz angenom -
men hätten .

Vollsitzung der Weljkirchenkonferenz
WTB. Lausanne , 15. Aug .

Die Weltkircheukonfereuz hat am Samstag
eine doppelte Vollsitzung abgehalten . In der
Vormittagssitznng behandelte sie die sechste
Frage der Tagesordnung , die Sakramente .
Zum ersten Male präsidierte Sir Henry Lunn ,der in den Bereinigten Staaten sehr bekannte
Philantrop und Publizist . Um die erwähnte
Frage unter zwei verschiedenen Gesichtspunkten
zu erläutern , sollten Pfarrer I . Vernon Bart -
l e t lOxford ) und der Bischof von Ochrida tSer -
bien ) im Namen der griechisch - katholischen Kirche
sprechen. Da jedoch der Bischof von Ochrida
abwesend war , verlas der Metropolit Ger -
manos (London ) die Ausführungen des Bi -
schoss . Beide Ausführungen zeigen die Schmie -
rigkeiten , die mystischen Ansichten über die
Sakramente vom Standpunkte der griechisch -
katholischen Kirche, öie sie in der alten Form
beibehalten hat , und die der reformierten Kirche
in Einklang zu bringen . Der Bischof von
Ochrida brachte in Erinnerung , daß sieben
Sakramente bestehn : die Taufe , die Einsegnung ,die letzte Oeluug , die Buße , die Priesterweihe ,die Ehe und das Abendmahl , während Bartlet
sich auf die Taufe und das Abendmahl be-
schränkte, indessen aber beifügte , jedes Sakra -
ment bilde ein interessantes Problem . Die
zuständige Kommission drückte den Wunsch aus ,die Diskussion möchte soviel wie möglich auf Me
Taufe und auf das Abendmahl beschränkt
bleiben .

Was wird aus der Vesatzungs'

Verminderung ?
iEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ^

Dr . R . J . Berlin . 15.
Die vor einigen Tagen in der englii

Presse verbreitete Meldung , daß England f
sichtige , etwa 1000 Mann aus dem Rhewt1
zurückzuziehen , ist, wie jetzt bekanntwird , « ,
zutreffend . England besteht daraus . «
die Verminderung seiner eigenen Truppen »
im Verhältnis zur Verminde rü ¬

der französischen T r u p p e n z a h l ^
müsse, und beabsichtigt, 1000 Mann nur fl «
zurückzuziehen , wenn Frankreich seine Tr » p^
um 10 000 Mann vermindert . „

In London wird in Kreisen , die der deuti
Botschaft nahestehen , versichert , daß die cl1 (,Lt>C'
Diplomatie sich die größte Mühe gegeben
um in Paris eine fühlbare Herabsetzt»»? j
Besatznngstrnpnxn durchzusetzen. Der
dafür ist,

daß England einer Erörterung der iW "'

landfrage aus der September - Tagung 81

Völkerbundes mit größtem Unbehagen r"1'

gegensieht.
nc «{

da man befürchtet , daß sich daraus eine
deutsch -französische Spannung ergeben kori
was der englischen Außenpolitik zurzeit w
angenehm wäre . Infolgedessen hat sich
berlain bemüht , schon vor der Genfer
eine „beau gestc" herbeizuführen .

Iu den letzten Tagen haben sich jedo^ L,
Aussichten auf Erfolg dieser Bemühungen .
trächtlich verschlechtert. Nach Informationen ^
„Tag " aus Londoner unterrichteten

" r
glaubt man in London ,

daß es höchstens zu einer Zurückziehung
5000 Mau « kommen werde. ^

In diesem Falle dürfte auch die Zurücklief -
englischer Truppen „aus strategischen
kaum in Betracht kommen . ,( t,

Der diplomatische Korrespondent des
vativen „Observer " schreibt , die Erwart »»^ .
Deutschlands seien wieder einmal s ch w e r
täuscht . Ter schrittweise Abbau der
sei die wichtigste der Rückwirkungen ,
Deutschland von Loearno erwartet habe,

und doch sei die Zahl der fremden Trup̂
heute fast noch ebenso groß wie zur Zeit

Loearno . ^
Die liberalen Blätter führen aus ,

nicht notwendig sein , den Geist von Loearno (
zurufen , um die Alliierten zur Beendtgun « . ^ ,
Besetzung zu veranlassen , nachdem die ( tl ,
guugen , öie an die Räumung geknüpft
erfüllt find . Es wird interessant sein,
len , welches neue Argument für die
Hinausschiebung einer Handlung vorge f
werden wird , die eine klare Pflicht
Alliierten ist .

Mstungsfieber in Amerika.
WTB. Rapid City . !"■

Am Schluß seiner Konferenz mnt Eoolid^
e ^ ,

klärte General Lord , der Direktor der v #
haltSabteikung im Schatzamt , der Prästoen
seine wesentliche Erhöhung der nächstian ^
Ausgaben für die nationale Verteidigung ^
5war sowohl für Armee wie Flotte , ^ jgt.
umfassender Weise vorgesehen seien,
Das fünfjährige Heeres - , e#
und Luftflottenprogramm ,
wie das Luftflottenprogramm des v ö it&
amtes würden rasch durch geführr ,
außer dem Beginn des Baues von feg * so
Kreuzern würden andere Flotteneinhe " > t »
die Schlachtschiffe „Nevada " und »Oklay
modernisiert werden .

Die Perlenkette .
Skizze von

Heinz Ludwig Raymauu .
I.

Die Vorstellung war zu En 'de . Breit öffneten
sich die Portale des Budapester Opernhauses .
Licht schlug hell aus Stufen unld Rampe . Als
Erste traten zwei Herren in Zllbeudmantel , Schal
und Seidenhut heraus . Sie sahen sich an utii>
zuckten die Schultern : „Nichts zu machen ! Ein¬
fach unmöglich ! Wollen hier bleiben , aufpassen !"
Sie mischten sich unter die elegante Menge und
näherten sich wie unabsichtlich einem älteren
Paar , das nach einem Auto Ausschau hielt :
Stephan Fakotny , der reiche Börsianer , und seine
Frau Rosa , er in einem Kronenzobel , sie in kost-
barem Seal . Wenn ihr Pelzmantel sich am Hals
verschob, glänzte für einen Augenblick eine Kette
von großen indischen Perlen aus . Die beide «
Herren Ferdl Jankowitsch und Fran >Kl Stakor ,
schauten sich kurz an und nickten kaum merkbar .
Das Auto Fakotnys fuhr vor , und man hörte
ihn sagen : „Rosa , ich muß noch mal zur Bank .
Ich fahre bis zum Apponyiplatz mit !" Rosa nickte
nur .

Jankowitsch und Stakot fuhren unauffällig
hinter Fakotnys Wagen her . Am Appouyiplatz
hielt das Auf« . Fakotny stieg aus und ging in
Richtung der Innenstadt rasch davon . Frau
Rosa erstand sich am Zeitungskiosk die neuesten
Zeitschriften . Die alte Zeitungsfrau schaute der
reichen Käuferin nach , die nun der Blumenfrau
nebenan einen Strauß frischer Rosen abnahm .
Ein ärmlich gekleidetes junges Paar schaute ans
großen Augen zu : Ladislaus Vadnai , stellungs -
loser Musiker , und Helene Vaszonyi , Stickerin .
Beide hatten nichts als ihre Liebe. Sie wollten
schon lange heiraten , aber ihre Mittel reichten
dazu nicht aus . Nun sahen sie den kostbaren
Pelz , den gleißenden Schmuck : sahen aber nicht,
wie etwas Schimmerndes zu Boden fiel , als die
Frau wieder ihren Wagen bestieg. Inzwischen
war Stakot zurückgekommen . Er flüsterte Ianko -
» itsch etwas zu . Beiden lachten und fuhren hin-
t« r Frau Rosa her .

n.
Im Damonzwmmer der Villa Fakotny saß Rosa

im vom gelbseideuen Schirm gedämpften Licht-
kreis einer Stehlampe und schlürfte dunklen
Tokayer . Bald glühte sie vom Wein . Schließ -
lich ging sie etwas schwankend in ihr Ankleide -
zimmer , wo sie ihren Schmuck abstreifte und ihn
achtlos auf den Spiegeltisch legte . Dann schlug
ihre Schlafzimmertür laut zu . ZLenige Minuten
später schob sich der Türbohang des Ankleidezim -
mers lautlos auseinander , und Ferdl Ianko -
witsch trat vorsichtig ins Zimmer . Horchte ge-
spannt . Seine Taschenlampe leuchtete gedämpft
aus , huschte über die Möbel , hing einige Augen -
blicke am Sealmantel und blieb dann am Spie -
geltisch haften . Steine blitzten , Brillantringe ,
Spangen . Wo aber war die Perlenkette ? Ianko -
witsch suchte mit abgedämpften , Lichtkegel alles
ab . Die Kette war nicht da . Er fluchte in sich
hinein und raffte schnell die Ringe , Steifen ,Nadeln vom Spiegeltisch , packte den schweren
Pelz und verschwand lautlos . Draußen weiter -
ten die beiden „Herren " darüber , nicht die wert -
volle Kette erbeutet zu haben . Begnügten sich
aber einstweilen und fuhren schnell davon .

III.
Als Frau Rosa sich spät am Morgen erhob und

im Spiegel betrachtete , bemerkte sie plötzlich die
Leere auf dem Toilettentisch . Sie erschrak heftig .Wo war der Schmuck? Wv . war die Kette ? Sie
suchte überall herum . Ohne Erfolg . Sie schellte
nach dem Mädchen . Es wußte von nichts . Sie
schimpfte und tobte . Neugierig erschien Stephau
und fragte ausgeräumt , was los sei . Er wurde
förmlich grüu im Gesicht , als er begriffen hatte ,
und hätte sie fast geohrfeigt . Er rief gleich die
Kriminalpolizei an . Tie Kriminalbeamten ver -
hörten alle , suchten nach Spuren , fanden nichts .
Am Nachmittag schrien knallrote Plakate von
allen Budapester Plakatsäulen den Diebstahl mit
Beschreibung und hoher Belohnung in die neu-
gierige Menge . Zwei „Herren " lasen den An -
ichlag mehrmals genau durch und »winterten sich
dann lächelnd z » . Dies Lächeln hatte dem ver -
kleideten Kriminalisten genügt , die beiden fest¬

zunehmen . Man fa« "
> bei ihnen den Schmuck,den Pelz , aber nicht iw Kette . Die war uatllr -

lich irgendwo sicher versteckt.
IV.

Ferdl Jankowitsch und Franz Stakot saßen be-
reits drei Tage in Haft , als um die Mittagszeit
der Rechtsanwalt Dr . Szabo <mts dem Apponyi -
platz stand und auf die Straßenbahn wartete .
Just an derselben Stelle , wo Frau Fakotny
ihrem Auto entstiegen und Zeitschriften und Ro -
sen gekauft hatte . Dem Doktor Szabo war flau
zumute , da ihm einer seiner Prozesse nicht klap-
pen wollte . Er sprach vor sich hin , und seine
Blicke tasteten über den Staub im Rinnstein und
wunderten sich Wer ein regelmäßiges Staubge -
bilde , das aussah wie eine kleine Schlanze mit
buckeligem Leib . Er schritt vorüber und schaute
ärgerlich nach der Straßenbahn aus . Als er beim
brummigen Hin- und Hergehen wieder diese
kleine Staubschlange gewahrte , wurde er auf -
mercksam . Er trat heran , stocherte mit dem Spa -
zierstock im Staube herum — und eine Perlen -
kette löste sich aus Staub und Dreck. Szabo hob
sie auf und dachte lächelnd : Sieh da , echte Wachs-
perlen ! Er rieb mit spitzen Fingern etwas Dreck
ab : Gute Nachahmung ! Tatsächlich ! Dann stutzte
er , besah sich das seingearbeitete Schloß näher :
Gediegene Arbeit , Similibrillanten in schlechtem
Silber : allerhand für so ne gewöhnliche Wachs-
Perlenkette! Er rieb das Schloß mit dem Taschen -
tuch sauber und hielt es in die Sonne , da
sprühte es auf im Blanaveißfeuer : Donner wel¬
ter , sollten das gar echte Brillanten sein , gar in
Platin gesaßt ? Ausgerechnet hier im Straßen -
dreck ! Szabo besah sich die Kette n« ch »nals genau .
Die Perlen waren unwahrscheinlich groß : Nein ,daK ist schon so eine geschickte Nachahmung für
Vorstadts chönheilen oder BüHnenhcrzoginnen !
Doch da siel ihm der Diebstahl bei Fakotny ein .Man hatte die Kette noch nicht gefunden . Szabo
rannte aus einen » unklaren Gefühl mit der Kette
aufs Polizeipräsidium . Dort mußte er dann
selber mit dem Beamten über seine kühne Ver -
mutung lächeln . Doch sie riefen sicherheitshalber
Fakotny an . Der kam aufgeregt von der nahen
Börse herbei und schrie gleich : „Da ist sie ja !

Wo haben Sie die Kette denn her ?
öen auf dem Apponyiplatz in der Straßen - ^
Fakotny stutzte , lachte und zwinkerte j * w ^ {.
awten zu . Dieser verstand und fari>eri
» zabo auf . sich auszuweisen . Der tat es
Man entschuldigte sich . Dann großes Rate ^
die Möglichkeiten . Rosa wurde fter ^elt
niert . Sie fiel fast in Ohnmacht , als sie ? •
wiedersah . Sie ließ sich den Hergang « 1 * iii,
Tann meinte sie gelassen es könnte w»V' fic
daß sie die Kette dort verloren habe, " w/jeiJ,
fei an dieser Stelle vor drei Tagen ausg - >

(ltif
um Blumen zu kaufen . Stephan «r»
geregt herum . Es erschien ihnen allen um ^
daß die Kette drei Tage ans dem >ehr
Appouyiplatz gelegen hatte , wie die ^ a" v

ta^ r
benlies , dicht bei der Haltestelle der
bahn , wo täglich Tausende ein- und au
ohne daß sie gesehen worden war . Stepr >a ^ M
Szabo unter manchem Seufzer einen ~
5000 Pengö aus .

V' . . . M "
Als die Abendblätter Wer den wun

Fund mit allen Begleitumständen
hat die alte Zeitungsfrau laut gehealt , e ^ <".
Glück so nah bei ihr aus der Strave .
und sie es nicht gesehen hatte . Ladislaus „ r fjei}
und Helene Vaszonyi , das Brautpa « "
sich entgeistert an und machten dem
schwere Vorwürfe , weil sie direkt davet . ge¬
hatten . als die Glücksgöttin ihnen ^ mcf1
sinnt war . 5000 Pengö hätten zu allen « -zu¬
gereicht. Fürchterlich geflucht haben ' w
>. ! * vr «itt .fl <5ranz ~ ta .^n>S Ferdl Jankowitsch und Franz f ow
>>e am nächsten dabei gestanden hatte» , :tuf
»»eisten interessiert waren : weil sie , " a! Ä

'
,,5ge '

zu bücken und die Kette aufzuheben , st® fjat '

plagt , Freiheit und Leben aufs Spiel gei vtt ,
ten und sich doch ehrlich 5000 Pengö halt . '

dienen können .
Drei Tage lag die kostbare Kette M

greifbar aus der Straße herum . Und ore

nötigsten hatten , fanden sie nicht. So r

gehen , wenn das Glück offen auf ^ r -

liegt .



* «. 225 ZtarltNlher Tagblatt, Dienstag , den 16. August 1927 Seit « 3

^ anzetti irrsinnig geworden ?
TU . Berlin , 15 . Aug.

VjJL ®6ettMlätte r melden aus Neuyork : Aus
berichtet , hc % Kort behauptet werde ,

^ 1I J " geisteskrank geworden . Schon
seien derartige Symptome auf -

M. ? und VaNizetti sei in eine gepolsterte
i«j^ . Erführt morden , -was aber bisher ge-
> Kälten wordensei . Bor z-wei Tagen ieien
W^ ^ Wonic von Geistes « estörtHeit wieder
Wta.1 en ' was offenbar auf ein«n Nerven -
LMrnbruch zu rückzuführen sei .

itui- 01I § Boston berichtet wirf », hat Dacco
' ab . ^ bvtägigem Hungerstreik wieder etwas

^ ug zu sich genommen .

^ Forderungen der Bergarbeiter
im Saargebiet .

^ ^ Saarbrücken, IS. Aug.
inj ' ciner Besprechung mit der Saarregierung
VI ,e Vertreter der Organisationen im
V .» an der Saar folgende Forderungen
langen :
tu

'» «nftcich solle sämtliche Saarkoh -
f -

6 n e & m c n > eö sei dazu in der Sage ,
sichre mehr Kohlen ein , als im Saar -

z gefördert würden .
Wr 'e Verhältnisse der schon entlassenen
^ Leiter sollten mit den Vertretern der

' haften überprüft werden , um in be-
Fällen eine Wiedereinstellung

3 Mchen
SdinJî ittsteHungen sollen zurzeit nicht vor -

werden .
höhere Unterstützung für die Feier -

\ 3i [i Regierung solle recht bald die Neue -
in der sozialen Gesetzgebung in Kraft

ty, £,VrgIeute durchführen .
i '1 m tra #fl erklärte ihre Bereitwilligkeit ,
?!rbj » » Generaldirektion der Saargruben kn

zu trete », um die berechtigten und
' 'WS • rttt Wünsche und Forderungen der

>^ ^eiterorganisationen zu fördern . Bezug .
. d?. °aldig« i, Inkraftsetzung der Neuerungen
'%$»

^ öialen Gesetzgebung will die Regie -
^ li ^ ? « ission die Ratiftzicrung so rasch wie
« durchführen .
2{tno»t Mor roittog verhandelten die Führer der
St «» t er mit der Generaldirektion der
^ e» x Bei dieser Gelegenheit wurde von
» Generaldirektion zugesichert, ab

«? er keine Entlassungen mehr vorzu -
R , Bei solchen Entlassungen , die vier oder
°!rhz^ "?'der unter 14 Jahren haben , sollen die
t
'Vo - e Entlassenen zwecks Wiederein -

? »ll- überprüft werden . Eine Zusicherung ,
sohlen , die im Saargebict gefördttt

Frankreich abgenommen würden ,
* r ^ t gegeben werden . Trotz der Feier -
. ett zurzeit mindestens 600 000 Ton -

ftu f den Halden der Saargruben
d». ' ■ Für den Monat August sei deshalb

'eii
St

heutigen Feierschicht eine weitere
M unvermeidlich .

Präsident des evangelischen Landes-
kirchentages gestorben.

S i !'; Aug . Im Alter von 57 Jahren
e Herzlähmung der Präsident des
in Landeskirchentages , Dr . Karl

.'"«Ha/". ' nachdem er noch am Freitag in Aus -
geistlichen Amtes eine Sitzung ab -

i' Oftifn ^ tte . Dr . Stamm wurde 1908 als
nach Kassel berufen und bei der

A , ,, ung >ieS Kirchenivesens am 1 . Juni
Präsidenten 'des LandeskirchenamteS

Unpolitische Nachrichten
Oldesloe . In einer hiesigen Färberei er«

eignete sich gestern beim Anlegen einer Färb -
grübe ein schwerer Unfall . Ein Arbeiter , der
die Farbgrube ausschöpfen sollte, brach unten
angelangt , sofort zusammen . Ebenso erging eS
drei anderen Arbeitern , die ihrem Kameraden
zu Hilfe kamen . Bon den vier Verunglückten
konnten zwei nur noch als Leichen geborgen
werden . Bon den beiden anderen mutzte einer
mit schweren Erkrankungserscheinungen inS
Krankenhaus gebracht werden , während der
zweite ohne nennenswerte Verletzungen davon -
kam . Vermutlich hatten sich in der Grube
schwefelhaltige Gase gebildet .

*
Zürich. Am Sontag nachmittag ereignete sich

beim Internationalen Flugmeeting ein tödlicher
Unfall . Der 22 Jahre alte Leutnant Abraham
Bomer aus Malans lKanton Graubttndcn )
stürzte aus einer Kurve von 300 Meter Höhe
in der Näh ? des Flugplatzes Dübendorf ab . Er
war sofort tot . Das Flugzeug ist vollständig
zertrümmert .

*
Gletsch (Kanton Wallis » . Aus dem Furka -

pah zwischen der Pasthöhe und dem Hotel Bei -
v ödere ist gestern morgen 8.20 Uhr ein Per -
sonenkrafiwagen aus Mülhausen i . E . über dcu
Straßenrand hinausgefahren und hat sich durch
einen glücklichen Zufall nach einigen Metern
überschlagen können statt in die weite Tiefe zu
stürzen . Diesem Umstand ist es zu verdanken ,
datz von den vier Insassen zwei mit dem
Schrecken davonkamen , während bedauerlicher -
weise die beiden anderen getötet wurden . Bei
den Insassen handelt es sich um einen Mülhau -
ser namens Roth mit seinen zwei Schwestern
und eine Diakonissin DuVvulet ans Mül¬

hausen . Eine der beiden Schwestern und die
Diakonissin sind tot .

*
Madrid . In Eiudad Real ist ein Schwindler

verhaftet worden , bei dort seit längerer Zeit bei
einem Arzt gewohnt und sich als der Mörder
Kurt Eisners ausgegeben hatte . Er nannte
sich Karl ». Areo und behauptete , in der beut -
schen Armee als Fliegeroffizier gekämpft zu
haben . Die Polizei stellt« fest , daß es sich um
einen aus Bayern stammenden Deserteur aus
der spanischen Fremdenlegion handelte , der be -
reits zweimal wegen Betruges bestraft worden
war . Der Verhaftete , der Waldmann heißen
soll , wird ausgeliefert werden .

*
Paris . Nach einer HanaSmeldunH sollen in

Moskau und in den umliegenden Dörfern IM
Häuser »durch ein Erdbeben zerstört worden sein .
15 Personen hätten den Tod gefunden , während
25 schwer verletzt worden sein sollen.

*
Belgrad . Im Gebäude der Klassenlotterie -

direktion brach gestern in den späten Abend -
stunden ein Brand aus , der sich mit rasender
Geschwindigkeit ausbreitete u . bald die ganze
Vorderfront des Gebäudes einäscherte .
Das Feuer konnte noch nicht lokalisiert werden .
Zur Bekämpfung des Brandes ist auch Militär
herangezogen worden .

*
Pees (Ungarn ) . Bei einem Erdrutschunglück

in der Gemeinde Regöly wurden i> r e i Z i -
geun er familicn , die in Aushöhlungen
wohnten , zusammen neun Personen , n e r s ch ii t -
t e t . Bisher wur >de nur ein kleines Mädchen
als Leiche geborgen .

Festsiellungsttage
des Kapitäns Ehrhardt gegen den

Reichswehrminister .
Berlin , 15 . Aug.

Das Reichswehrministerium »hat einer Korre -
spondenz zufolge an den Korvettenkapitän a . D .
Ehrhardt ein Schreiben gerichtet , in dem es
Kiefen mitteilt , daß d-nrch den Kapp - Putsch ,
an welchem Ehrhardt an führender Stelle teil -
genommen habe , dem Reiche ein sehr erheblicher
Vermögensschaden erwachsen sei , für den Ehr -
Hardt in voller -Höhe verantwortlich sei . Der
Reichsfisk -us rechnet daher mit seiner Schaden -
ersatzsorderung gegen die Ehrhardt zustehenden
P e n s i on s a n s p r ü ch e , soweit sie der Pfän -
düng unterliegen , aus . Der Schaden sei ent-
standen dadurch , daß General v . Lüttwitz eigen¬
mächtig und rechtswidrig vom 1 . März 1320 ab
die Reichswehrznlage um 2 Mark täglich und
den LöhnungSznschuß um 45 Mark monatlich er-
höht habe . Durch diese und eine weitere Ver¬
ordnung sei dem Reiche ein Schaden von 100
Millionen Papicrmarl oder 6,3 Millionen Gold -
mark enlstan -den , für Hie General v . Lütt -
witz , Major Bischof un d Ehrhardt i n
gesamtschuldnerischer Haftung in Anspruch
genommen w ü r id e tt .

Korvettenkapitän a . D . Ehrhardt hat hierauf ,
wie eine Korrespondenz berichtet , seinen Rechts -
beistand , Rechtsanwalt Bloch , beauftragt , ge-
gen den R eich sw eh rmi n i st e r die Fest -
st e l lungs klage einzureichen . Er bestreitet ,
daß er in führender Stellung im Kapp - Ptitich
teilgenommen »habe und beabsichtigt , nunniehr
auch seine rückständige Pension in Höhe von
12 000 Ml , Hie er bisher nicht angefordert habe,
in Anspruch zu nehmen . In der Klageschrift
wird im übrigen die Tatsache hervorgehoben ,
daß der ReichSwehrminister erst jetzt, sieben

Jahre nach dem KappPutich , mit d-ieser Maß -
nähme hervortrete , die auch mit der gegen die
Teilnehmer am Kapp -Putsch erlassene Reichs -
amnestie nicht in Einklang zu bringen sei.

Mittwoch Ziehung in der Klassen-
lotterte .

TU . Berlin , 15 . Aug .
Wie die Telegraphennnion erfährt , wird :aor -

gen vormittag S Uhr Idas Einschütten der Lose
bei der PreuHischen StaatSlotterie öffentlich er¬
folgen . Der Ziehungsbeginn ist auf
Mittwoch vormittag festgesetzt wor¬
den . Die Ziehung skomm iiffion mird künstig
aus Beamten bestehen , die »den? Lotteriewesen
fernstehen . Außerdem ist das Kontrollverfa »h-
ren »bodeutend ausgebaut worden . Um aber
auch jede Möglichkeit von Unregelmäßigkeiten
künftig aus -zuschalten , wir »d man voraussichtlich
sehr balid Äas Zi eh u n g s v e r f a h r e n
mechanisieren . Unter zahlreichen Borschlä -
gen befindet sich ein Verfahren , das eine voll¬
wertige Mechanisierung ermöglicht . Von »dem
Röllchenverfahren würde dabei abgegangen
werden .

Ein Montagsblatt erinnerte im Zusammen -
hang mit der Betrugsaffäre Böhm - Schleinstein
an die Behauptungen eines gewissen Johann
V » ß . der im Jahre 1918 zu Protokoll gegeben
habe , daß mehrfach Betrügereien bei den Zie -
Hungen der Preußischen Klassenlotterie vorge -
kommen seien und zwar seien beim Aufruf grö-
ßcrer (gewinne andere Nummern als die ur -
sprünglich gezogenen Herausgenommen und aus -
gerufen worden .

Von zuständiger preußischer Stelle wird hier -
zu erklärt , daß die Akten über den damaligen
Vorfall bei der Staatsanwaltschaft feien . Zur -
zeit werde nach ihnen geforscht. Voß hatte bald

nach seinen Behauptungen , in denen er übrigens
auch andere Lotterien — wie z. B . die öftere
reichische — beschuldigt« , den unabhängig - sozial¬
demokratischen Abgeordneten Haase erschossen .
Amtlich wurde Boß als Querulant bezeichnet.
Man glaubte damals nicht, daß unter den weit -
gehenden Sicherheitsmaßnahmen Betrügereien
überhaupt möglich seien . Der jetzige Borfall hat
freilich das Gegenteil bewiesen . Auch über de»
Verbleib des Voss ist zurzeit nichts bekannt .

DeuMies Krith
Die Begründung zum Reichsschulgesetz dem

Reichsrat zugegangen.
TU. Berlin , 15 . Aug . Wie die Telunion er-

fährt , ist die seit langem erwartete Begründung
zum Reichsschulgesetz am 8 . Aug . dem Reichs -
r a t zngegangen . Die preußische Regierung hat
sich für ihre Stellungnahme eine Bedenkzeit biS
zum 20. September ausbedungen , um in der
Zwischenzeit die Angelegenheit gründlich durch-
zuberaten .

Sämisch mit der Klärung der Phöbus -
Angelegenheit beauftragt .

Berlin , 15. Aug . Der Reichskanzler hat den
Präsidenten bes Rechnungshofes des Deutschen
Reiche? , Staatsminister a . D . Sämisch , damit
beauftragt , als Kommissar der Reichsregiernng
eine vollstäildige Klärung des Sachverhalts b^-
züglich der in der Presse geschilderten angeb -
lieben Subventionieruna der Phöbus - Film¬
gesellschaft durch das Reichswehrministerium so-
wie der anderen im Zusammenhang hiermit in
der Presse mitgeteilten wirtschaftlichen Maß -
nahmen des Reichswehrministerinms herbeizu -
führen

Gebrauchsmuster Nr . 1 000 000.
Berlin . 15 . Aug . Das Rcichspatentamt , das

kürzlich die Feier feines 50jährigen Bestehens
beging , hat einen netten Markstein in seiner
Tätigkeit erreicht : Es trug das Gebrauchs -
mnster Nr . 1000 000 ein .

Mus öemkMzten Sediet
durchVerhaftung eines Reichsbannerfüh

die englische Besatzungsbehäi
lrers

ärde.
Berlin , 15. Aug .

Wie der „Voss . Ztg ." aus Wiesbaden be-
richtet wird , hat die englische Besatzungsbehörde
den 2 . Vorsitzenden des Wiesbadener Rcichsban -
ners Wolsf wegen angeblicher Verstöße gegen
die Rheinlandordonnanzen bei der Abhaltung
eines Fackelzuges am Vorabend des Berfas ,
fnttgötageK inHaft genommen und ihn erst
gegen Stellung einer Kaution von 1000 .U frei¬
gelassen . Der Umzug selbst war genehmigt , nur
war verboten , in geschlossener Reihe zu marschie-
ren , zur Uniform den Leibriemen zu tragen und
Militärmärsche zu spielen , liegen diefc Befehle
scheint man ficb , wie das Blatt berichtet , „ver -
gangen " zu haben « Die Gerichtsverhandlung
soll bereits in den nächsten Tagen stattfinden .
Der Borfall hat , wie die „Boss. Ztg .

" weiter be-
richtet , starken Unwillen bei der Bevölkerung
hervorgerufen .

V« i « « tzen Sie
auf Reisen bei den Babühofsbuchhandlungen
in den Hoteis , Gasthöfen , Kaffees u . Lese¬
sälen immer wieder

das „ Karlsruher Tagbiafl
"

Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen

indirekt wieder zugutekommt .

Goiihard-Kahri mit
^ Hindernissen .

St
" Ovation wirklich zum Lachen? Im

sich bewußt , daß die Wagen ohne
ft auf abschüssiger Strecke sich selbst

(
«It frf,

" waren . Sie lagen zudem in einer
> 1» touJv Kurve mit starker Neigung nach
tNeti en Gewässer tief im Abgrund . Zwei
Ald v .^ rscheuchten das erste , sorglose Lachen:
i
' ttg * führerlose Zug nicht am Ende rück-

>. *>et e ,
eu und wird ihm die starke Neigung

Jtttt nicht am Ende gefährlich werden ,
Vorwärtsbewegung aufhört ? Am

/ kZut. ?? war die erste Gefahr . Denn wenn
e*sehbg Rutschen kam, so waren »die Folgen

An , K
'

i> tm „ „
! c„ ^ ' chcruttgötetftttf bestand die un -

i/i » Än , ^ ro £, c glänzend . Die acht sührer -
IV

1*
Hbf*?'6." standen wie mit einem Ruck auf:.?■ ahtri;" v.; 1 nanoen wie mit einem :nucr au ?

î tsi, .̂ " >sjqx„ fxst Sobald die Vor -
s » ?!r aussetzte , traten die automatt -

^ .
wsen in Tätigkeit und bannten die

^ .dcn Fleck, aus dem s«e sich befanden .
«T. 4Uft trotz >der fcharfen Neigung

^ Hg ! . ' ' ^ e ruhig unS sicher da wie während
tii fcttt a ? in der Station . Damit war ent -
»>̂ fofii .. uns zunächst einmal nichts Schllm -
>,^ ts (

' " C" konnte . Da die Strecke nach rück -
Asahr ° ^ ." " d übersichtlich war , konnte uns ein

t>,
" foin - e * "3ug , wenn wirklich einer fäll -.g

it Ein unvermutet anf den Pelz kom -
(J " cjch, .

' '«caenziig von Göscheneu her war in" halben Stunöc fällig . Das wurde
" bekannt gegeben zugleich mit

^ Gegenglcis frei z» halten ." bieß es , das Weitere abwarten .
Göschenen mußte der Zugführer

ü-l '^cn
' , f" n der größte Teil des Zuges aL-

etni^ m
.men war . Bis Göschenen war

JftNe : eitle Biertelstnnde Fahrzeit . Also
, ivätestens einer halben Stunde dtc

fein , um uns einzuholen . In -
^ ging sich die Zeit vertreiben , so

Die Fahrgäste schickten sich zum größten Teil
mit Humor in das Unvermeidliche . Hier und
da sah man eine Frau mit etwas verweinten
Augen . Ihr war der Schreck etwas heftig »n
die Glieder gefahren und die mit Eisenbahn -
Unfällen aller Art gesättigte Phantasie hatte die
Lage schwärzer gemalt , als sie war . Die Un -
ruhe hielt aber gegenüber der allgemeinen Zu -
verficht nicht lange Stand , zumal das Eisenbahn -
pe ^ nal sich alle Mühe gab , zu beruhigen und
aufzumuntern . TaS komme, so wurde wabr -
heitswidrig versichert , auf der Gotthardbahn
jede Woche einmal vor und habe , abgesehen von
der Verspätung , garnichts auf sich . So siegte
schließlich die aufgekratzte Stimmung auf der
ganzen Likie . Die meisten Fahrgäste hatten
den Zug verlassen — auf der schwierigen sreten
Strecke wirklich keine Kleinigkeit — und bom-
bordierten um die Wette den tosenden Wasser-
fall in der Tiefe , der sich durch diese „Naöel -
stiche" von Menschenhand nicht weiter berühren
ließ . Andere widmeten ihre Aufmerksamkeit

dem Tunneleingang , in dem rascher , als man
geglaubt , die Lokomotive mit ihrem leichten Be -
hang wieder austauchte . Aver das Ende unseres
Ausharrens war noch nicht gekommen . (? tn
Kellner des Speisewagens , oft gereist uud viel
bewandert auf dieser immerhin schwierigen
Strecke , erklärte uns , an solchen Zwischenfällen
feien meistens die deutschen Wagen Schuld . Ihre
Kuppelvorrichtung sei »der schweren und starken
Anspannung der Gotthardstrecke nicht gewachsen
nnd reiße deshalb zuweilen . Im vorliegenden
Falle scheint er Recht gehabt zu haben . Denn
hinter dem deutschen Durchgaugswageu Berlin
( Anhalter Bahnhof ) —Mailand war die Kupp ». -
luug gerissen . Sic mar auch au Ort und Stelle
nach Äer Rückkehr der treuloseu Lokomotive
nicht wieder in Ordnung zu bringen . Es bliev
nichts anderes übrig , als die beiden ersten
Wagen zu räumen und ihre Insassen in die an -
deren einzuquartieren . Dann fnhr die Lokomv-
tive abermals unter lebhaftem Halloh davon ,
um statt Ser beide» Personenwagen von der
nahegelegenen Station Wassen einen Güter -
wagen mit intakter Kuppelung zu holen , an den
der übrige Teil des Zuges angehängt werden

konnte . Nach einstiindiger Verspätung setzte sich
die lange Wagenreihe wieder in Bewegung . Mit
einem leichten Aufatmen nahm man in dem
Speisewagen Platz , um das ebenfalls verspätete
Abendessen einzunehmen . Bald war alles wie-
der in normalem Gang uud als wir in Gösche -
nen den Gegenzua antrafen , musterte man uns
mit neugierigen Blicken . Der Zwischenfall hatte
sich offenbar in dem Gotthard -Winkel schon
„herumgesprochen ".

Nach dem Passieren des GoüHarötunnels
senkte sich die Dämmerung allmählich auf uns
herab . Ohne die Verspätung wären wir kurz
nach 8 Uhr , also noch bei guter Tagesbeleuch -
tung , in Lugano eingetroffen . So war es in
Bellinzona fchon Nacht und als der Zug hinter
dieser Station noch einmal die Höhe gewann ,
ehe er sich zum Becken des Lugano -Tees hin
absenkte , bot sich dem rückschauenden Blick ein
herrliches Bild . In dem dämmergleichen Schal -
teit der lauen Nacht strahlten in fächergleicher
Illumination die vielen hundert Lichter von
Bellinzona , während sich zur linken Hand ein
strahlender Halbkreis wie um ein Becken legte .
Das war Locarno , das dnrch das dämmrige
Dunkel sein Licht leuchten ließ . Wie hätte man
angesichts dieses Bildes dem Zufall noch gram
sein können , der uns durch den Bruch einer
Kuppelstange eine Stunde auf freier Strecke
festlegte und dadurch erst in den Schleiern bex
Nacht nach Lngano gelangen ließ ?

Kunst und Wissenschast .
. Murillo - und van Dyckfunde in Lima. Wie

aus Lima , der Hauptstadt Perus , gemeldet wird ,
hat man in dem Palais , das sich seit dreihundert
Jahren im Besitz der Familie Irivorren de la
Fuente , eines der ältesten Adelsgeschlechter spa -
uischer Herkunft , befindet , ein Gemälde von Mu¬
rillo . „Der heilige Joseph nnd das Jesuskind ",
sowie zwei Schöpfungen van Ducks , deren eine
signiert ist , aufgefunden . Das eine Gemälde von
van Dnck stellt die heilige Niagdalena , ihre Edel -
steine an die Armen verteilend , dar , das zweite
die Anbetung des goldenen Kalbes . Die drei

Bilder sind in ausgezeichnetem Zustand und von
dem angesehenen peruanischen Kunsthistoriker
Teosila Castillo als authentisch anerkannt . Ein
Sachverständiger , der auf die Nachricht von der
Entdeckung der Meisterwerke sofort nach Lima
abgereist war . hat ihren Gesamtwert auf dtc
runde Summe von mindestens 250 000 Pfund
Sterling beziffert . Aus den Auszeichnungen des
Familienarchivs geht hervor , daß ein Marguis
de Billafuerte n de la Fuente die Bilder teiner -
zeit während einer Reife durch Flandern und
Spanien den Meistern selbst abgekauft hat .

Bon der Universität Heselberg . Den Privat -
dozenten Dr . Herrigel . Dr . Götze , Dr . ^ rank ,
Dr . Geßler , Dr . ' Hansen , Dr . Hoepke und Dr .
Györgn wurde die Amtsbezeichnung außer -
ordentlicher Professor für die Dauer ihrer Zu -
gehörigkeit zum Lehrkörper der Universität Hei-
delberg verliehen .

Rockcfeller und das Bersailler Schloß. Rocke-
feller , der zweitreichste Mensch der Erde , hat in
seinem Leben 450 Millionen Dollar zu verschie-
denen Zwecken gestiftet . Neuerdings hat er für
Jnstaiidsetzlingsarbeiten am Bersailler Schloß
20 Millionen Franken ausgesetzt , nachdem er
schon früher 10 Millionen zum gleichen Zwecke
gespendet hatte . Mit dieser auch heute noch be -
trächtlichen Summe ist es nun dem Konservator
möglich, den Prunkbau , der ein Areal von zehn
Hektar bedeckt , mit den Parkanlagen , den beiden
Trianons und den vielen kleineren Bauten vor
dem beginnenden Verfall zu schützen .

Klassisches Kammermukiksest in Baden -Baden »
Die städtische Musik!>!rektion Baden -Baden ver -
anstaltet vom f>. bis 8. September drei Kammer -
musikkonzerte, . die Beethoven , Schubert , Schu -
mann itnd Brahms gewidmet sind . Ausführende
find Prof . Karl Flefch tBiolinei , Professor Karl
Friedberg «Klavier », und Felix Salwond «Cello ».
Am 9 . September findet unter Leitung von Ge-
ncralmufikdirektor Ernst Mehlich ein Orchester -
konzert statt mit Beethoven , Ouvertüre Leo--
nore III , Liszt, Klavierkonzert Tz - Dur sFried -
berg », Brahms , Doppelkonzert sFlesch , Z<ti -
mond », Strauß , Don Ouixote lSalmond ».
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die Bestimmungen des Vertrages eingeführt ,
eine fremde Währung , f>ic das Saargebtet ans
einer Inflation und Deflation in die andere
getrieben hat,' noch immer dauert die gesetz-
widrige Begünstigung der gesetzwidrigen sranzd -
fischen Schulen an : noch immer dauert in der
Finanzverwaltung eine ganz unerhörte gesetz-
widrige Bevorzugung des französischen Berg -
fiskus an,' noch immer dauert die teilweise wirt -
schaftlichc Zollabschnnrung vom deutschen
Mutterland an und die vollkommene kann
immer wieder aufleben : noch immer danern die
gierigen Gelüste des französischen Nachbarn an ,die das reiche Kohlengebiet doch am liebsten ver -
schlucken möchten. Das Saargebiet , das der
französische Grubenherr schon immer auf das
schamloseste ausgebeutet und ansgepowert hat ,beginnt man neuerdings sogar von Loth -
rin gen aus zu unterminieren .

Wenn die Gelüste Frankreichs nicht in unver -
minderter Kraft fortbestünden , dann wäre es
überhaupt nicht zu verstehen , warum die Saa ; -
sragc nicht heute schon bereinigt ist. Denn alle
Zwecke, die der Versailler Bertrag mit der be-
sonderen Regelung im Saargebiet erreichen
wollte , sind restlos erreicht morden .
Die Kohlengruben in Nordsrankreich sind längst
wiederhergestellt und liefern eine noch größere
Ausbeute als in Friedenszeiten , und der Zweck,
mit den Saargruben eine besonders billige An -
zahlung auf die völlige Wiedergutmachung der
Kriegsschäden zu erhalten , ist dadurch überholt ,
daß mit dem Dawesplan die ganze Wieder -
gutmachungsfrage restlos geregelt ist , sowie ancy
dadurch , daß Deutschland heute schon bereit ist,
den Rückkaufpreis für die Gruben in bar zu
zahlen . Dazu kommt dann , daß über den völlig
einmütigen Wunsch der Bevölkerung , zu
Deutschland zurückzukehren , auch nicht der
leiseste Zweifel bestehen kann . Warum also die
Beibehaltung dieser gehässigen , das Selbstbestlm -
mungsrecht und die Grundsätze der Demokratie
frevelhast verletzenden Fremdherrschaft — wenn
nicht deshalb , weil die öffentliche Meinung in
Frankreich noch nicht reif ist für den Verzicht
.auf unlantere Begehrlichkeit ?

Edzard über die Notlandung
der „Europa " .

Bremen, 15. Aug.
Der Ozeanflieger Edzard gewährte einem

Pressevertreter ein Interview , in dem er « . a.
ausführte :

„Zwischen Oldenburg und Emden gerieten wir
in ein schweres Gewitter . Unaufhörlich
umguckten uns die Blitze und schwarze Wetter -
wände schloffen uns ein . Gott 100 Kilometer
nordöstlich Borkums wurde unsere Maschine von
Gewitterböen furchtbar geschüttelt . Plötzlich
stellten wir fest, daß zu alledem auch noch unser
Motor überaus unregelmäßig arbeitete . Ich ent -
schloß mich daher , im Einverständnis mit R i -
sticz , schweren Herfen » zur Umkehr . Ich habe
das Gefühl , richtig «ehandelt m haben , indem
ich umkehrte . Ich flog also Bremen an und
landete aus dem Flugplatz . Infolge der im
Verhältnis zum Leergewicht dreifachen Bela¬
stung zerbrach das Fahrgestell und der Schwanz
des Flugzeuges zerknickte. Rumpf und Ka-
bine blieben heil , die Insassen unverletzt . I ch
hoffe , den Flug baldigst abermals
ait treten z u können . Die Entscheidung
darüber liegt bei den JuukerKwerken .

"

Wie die Besichtigung der „Europa " an der
Zlotlandungsstelle ergeben hat , ist das Flug -
zeug für einen weiteren Ozeanflug
auf keinen Fall mehr zu gebrauchen .
Die „Europa " ist so stark beschädigt worden , daß
es mehrerer Wochen bedarf , um st« wieder in
Ordnung zu bringen .

Wie einwandfrei festgestellt wurde , ist das
Flugzeug bei der Landung mit dem Sporn so

heftig aufgeschlagen , daß der Schwanz sofort ab -
brach und nur an einige » Drähten mitgeschleift
wurde . Wenige Sekunden später rannte das
Flugzeug , dessen Fahrgestell bei dem Ausprall
ebenfalls wegbrach , mit dem linken Flügel in
einen etwa 20—30 Zentimeter dicken Pfahl und
drehte sich mit ungeheurer Wucht etwa einen
Nieter über der Erde schwebend fast um sich
selbst , so daß es säst in verkehrter Richtung zu
seiner Landungsrichtung liegt . , Bei dem Aus¬
schlagen auf deu Boden ist der rechte Flügel zur
Hälfte durchgebrochen .^ Der Propeller ist bei
der Landung in zwei Stücke gebrochen.

Oer Ozeanflug Könneckes^
Graf Solms tritt zugunsten eines erfahrenen

Funkers zurück.
Köln , IS . Aug .

In der Besatzung der „Germania " ist dadurch
ein Wechsel eingetreten , daß Graf Solms
zurückgetreten ist . Der Entschluß ist aus
folgenden Gründen gefaßt worden : Erstens hat
die nochmalige Prüfung der voraussichtlichen
Südroute ergeben , daß auf dieser enorm langenStrecke ohne Sicht von Land unter allen Um -
ständen sichergestellt werden muß , _ daß durch
Funkpeilungen im Bereich der amerikanischen
Funkstationen die Bermuda -Inseln angesteuertwerden . Dies kann nur mit Sicherheit erreichtwerden , wenn ein erstklassiger Bord -
f n n k e r , der ans jahrelanger Praxis die
schwierigen Verhältnisse des Ätlantik -Fuukver -
kehrs kennt , die sehr empfindliche Bordsnnk -
station bedient . Die amtlichen Stellen
haben weiter darauf hingewiesen , daß sie sehr
großen Wert darauf legen , daß ein lange be-
währter Bordfunker die Bordanlage bedient ,damit sämtliche Funkmeldungen und Funkpsi -
lungen , welche während des Fluges von Land -
stationen und Schiffen gegeben werden , auf -
genommen werben . Der Entschluß ist sowohl
Könnecke wie dem Grafen Solms sehr schwer
geworden , aber beide haben die Sache über
alle persönlichen Momente gestellt ,was besonders bei Graf Solms anzuerkennen
ist , der übrigens trotz seines Rücktritts in der
Ueb er nähme der großen Kosten des
Fluges keine Aenderung eintreten
läßt .

Könnecke hat heute morgen wieder einige Be -
lastungSprobeflüge unternommen , die wiederum
befriedigend verliefen .

WTB. Köln , 15. Aug.
Heute abend ist der Funker S t e h r , der als

Begleiter des Fliegers Könnecke auf dem beab -
sichtigten Ozeanflug in Aussicht genommen ist,in Köln eingetroffen .

Ein neuerLlebergriffimMemelgebiet
TU . Heydekrug , 15 . Aug .

Gestern fand in Wischwill die Fahnenweihe
des dortigen Männergesangvereins statt , an der
auch der Männergesangverein Heydekrug teil -
nahm . Nach Beendigung des Festaktes begaben
sich die Mitglieder dieses Vereins in ihren
Autos nach dem Festlokal . Hierbei sprang ein
litauischer GrewzpoliM aus daA Trittbrett eines
Wagens . Ein Insasse forderte ihn aus , den
Wagen zu verlassen . Der Beamte kam jedoch
dieser Aufforderung nicht nach. Nach einiger
Zeit erschien ein zweiter Beamter iui Festlokal
und verlangte von dem Vorsitzenden des Man -
nergesangvereins Heydekrug , Apotheker Schmidt ,die Auslieferung des Mannes , der den Beamten
am Besteigen des Wagens gehindert habe . Als
der Vorsitzende dies ablehnte , wurde er nach
dem Gerichtsgefängnis abgeführt , das jedoch
seine Aufnahme ablehnte . Erst nach zweistündi -
gen Verhandlungen wurde schließlich Schmidt
wieder auf freien Fuß gesetzt .

plötzliche Absage der Sowjetunion
an den Völkerbund.

TU. Genf . 15. Aua .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

soeben ein Telegramm des Sowjetrussischen
Außenkommissars Tschits ch er in erhalten , in
dem dieser ohne jede Begründung mitteilt , daß
die Sowjetregierung an der am 20. August zu-
sammentretenden Internationalen Verkehrs -
konferenz nicht teilnehmen werde .

In Völkerbundskreisen hat das heutige Tele -
gramm gewisses Erstaunen erregt , da Tschit-
scherin am 26 . Juli in einem längeren Schrei -
ben an den Generalsekretär des Völkerbundes
die Einladung zur Teilnahme an der Konferenz
angenommen hatte . In diesem Schreiben er-
klärte Tschitscherin, die Sowjetregierung sei be -
reit , an der Internationalen VerkehrSkonferenz
des Völkerbundes teilzunehmen , halte jedoch
ihre grundsätzliche Stellungnahme surn Völker¬
bund unverändert aufrecht . Die Sowjetregie -
rung fordere aber unbedingte Gleichstellung der
Sowjetdelegation auf der Konferenz neben den
übrigen Delegationen . In dem Bestätigungs -
schreiben hatte der stellvertretende Generalsekre -
tär des Völkerbundes ausdrücklich hervorge -
hoben , daß die sowjetrilssische Delegation selb-
verständlich die gleiche Behandlung erfahren
werde wie sämtliche anderen Delegationen .
Lediglich bei den Abstimmungen über innere
Organisationsfragen , die die Berkehrsorganisa -
tion des Völkerbundes beträfen , würde eine
Unterscheidung zwischen Mitgliedern und Nicht-
Mitgliedern des Völkerbundes stattfinden .

In Völkerbundskreisen nimmt man an , daß
die heittige Absage der Sowjetregierung auf
diesen Teil des Schreibens des stellvertretenden
Generalsekretärs des Völkerbundes zurückzu -
sühren ist . Man weist jedoch daraufhin , daß die
Bereinigten Staaten und die Türkei , die a5s
NichtMitglieder des Völkerbundes auf der Kon -
ferenz sich in der gleichen Lage befänden wie die
Sowjetregierung , dennoch die Einladung zur
Teilnahme an der VerkehrSkonferenz angenom -
men hätten .

Vollsitzungder Welikirchenkonferenz
WTB . Lausanne , 15. Aug .

Die Weltkirchenkonserenz hat am Samstag
eine doppelte Vollsitzung abgehalten . In der
Vormittagsfitznng behandelte sie die sechste
Frage der Tagesordnung , die Sakramente .
Zum ersten Male präsidierte Sir Henry Lunn ,
der in den Vereinigten Staaten sehr bekannte
Philantrop und Publizist . Um die erwähnte
Frage unter zwei verschiedenen Gesichtspunkten
zu erläuteru . sollten Pfarrer I . Vernon Bart -
l e t lOxford ) und der Bischof von Ochrida lSer -
bienl im Namen der griechisch - katholischen Kirche
sprechen. Da jedoch der Bischof von Ochrida
abwesend war , verlas der Metropolit Ger -
manos (Londons die Ausführungen des Bi -
schoss . Beide Ausführungen zeigen die Schmie -
rigkeiten , die mystischen Ansichten über die
Sakramente vom Standpunkte der griechisch -
katholischen Kirche, die sie in der alten Form
beibehalten hat , und die der reformierten Kirche
in Einklang zu bringen . Der Bifchos von
Ochrida brachte in Erinnernng , daß sieben
Sakramente bestehn : die Taufe , die Einsegnung ,
die letzte Oeluug , die Buße , die Priesterweihe ,die Ehe und das Abendmahl , während Bartlet
sich auf die Taufe und das Abendmahl be-
schränkte, indessen aber beifügte , jedes Sakra -
ment bilde ein interessantes Problem . Die
zuständige Kommission drückte den Wunsch aus ,
die Diskussion möchte soviel wie möglich auf ö?e
Taufe und auf das Abendmahl beschränkt
bleiben .

Was wird aus der Vefatzungs'

Verminderung ?
fEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes -

Dr. R . J . Berlin . 15 .
Die vor einigen Tagen in der engl' ! ,

Presse verbreitete Meldung , daß England ^
sichtige , etwa 1000 Mann aus dem Rhe>»i
zurückzuziehen , ist , wie jetzt bekannt wird , n
zutreffend . England besteht daraus . ^
die Verminderung seiner eigenen Truppe »»^ ,
im Verhältnis zur Verminder . ■
der französischen Truppenzahl st ^
müsse, und beabsichtigt , 1000 Mann nur o „
zurückzuziehen , wenn Frankreich seine '-A-m
um 10 000 Mann vermindert . . . .„

In London wird in Kreisen , die der dem ^
Botschaft nahestehen , versichert , daß die eng ^
Diplomatie sich die größte Mühe gegeben >
um in Paris eine fühlbare Herabsetzung }
Besatzungstrupnen durchzusetzen. Der
dafür ist ,

daß England einer Erörterung der
landfrage ans der September -Tagung Sl

Völkerbundes mit größtem Unbehagen
gegenfieht ,

da man befürchtet , daß sich daraus
deutsch - französische Spannung ergeben
was der englischen Außenpolitik zurzeit w
angenehm wäre . Infolgedessen hat 1'^
berlain bemiiht , schon vor der Genfer
eine „beau gestc" herbeizuführen . c,jx

In den letzten Tagen haben sich iedcai ^
Aussichten auf Erfolg dieser Bemühung ^
trächtlich verschlechtert. Nach Information ^ ^
„Tag " aus Londoner unterrichteten «r
glaubt man in London ,

daß es höchstens zu einer Zurückziehung "
5000 Mann kommen werde .

In diesem Falle dürste auch die Zurück ' .'^ /
englischer Truppen „aus strategischen
kaum in Betracht kommen.

Der diplomatische Korrespondent deK fjL. fii
vativen „Observer " schreibt , die Er -vort» •

j,
Deutschlands seien wieder einmal schwer 4
täuscht . Der schrittweise Abbau der Beia^ c
sei die wichtigste der Rückwirkungen ,
Teutschland von Locarno erwartet habe,

nnd doch sei die Zahl der fremden Trup ^
heute fast noch ebenso groß wie zur Zeit

Locarno . Jjj
Die liberalen Blätter führen aus , es '' ^

nicht notwendig sein , den Geist von Lotten » ^
zurufen , um die Alliierten zur Beendigun « ^ ,
Besetzung zu veranlassen , nachdem die
gungen . die an die Räumung geknüpft
erfüllt find . Es wird interessant sein,
len , welches neue Argument für die ^ 7,^ 1
Hinausschiebung einer Handlung
werden wird , die eine klar « Pf Ii ® '
Alliierten ist.

Rüstungsfieber in Amerika.
WTB. Rapid City . l ß- ^ r-

Am Schluß seiner Konferenz -mit Eool ' t^
klärte General Lord , der Direktor ttt Vgjtt
Haltsabteilung im Schatzamt , der Präsiden ^
seine wesentliche Erhöhung der nächst !^
Ausgaben für die nationale Verteidigung j„
zwar sowohl für Armee wie Flotte ,
umfassender Weise vorgesehen seien , $
Das fünfjährige Heeres - , M a 1

j e#|e
und Luftslottenprogramm ,
wie das Luftflottenprogramm des vf tfit&
amtes würden rasch durchgeführt ,
außer dem Beginn des Baues von few? so
Kreuzern würden andere Flotteneinbe ' ' ^
die Schlachtschiffe „Nevada " und
modernisiert werden .

Die perlenkeiie.
Skizze von

Heinz Lndwig Raymann .
l.

Die Vorstellung war zu Ende . Breit öffneten
sich die Portale des Budapester Opernhauses .
Licht schlug Hell auf Stufen und Rampe . AIS
Erste traten zwei Herren in MeNdmantel , Schal
und Seideuhut heraus . Sie sahen sich an und
zuckten die Schultern : „Nichts zu machen ! Ein¬
fach unmöglich ! Wollen hier bleiben , aufpassen !"
Sie mischten sich uuter <die elegante Menge und
näherten sich wie unabsichtlich einem älteren
Paar , das nach einem Auto Ausschau hielt :
Stephan Fakotny , der reiche Börsianer , und seine
Frau Rosa , er in einem Krowen»obel , sie in kost¬
barem Seal . Wenn ihr Pelzmantel sich am Hals
verschob, glänzte für einen Augenblick eine Kette
von großen indischen Perlen ans . Die «beiden
Herren Ferdl Jankowitsch und Frauzl Stakor ,schauten sich kurz an und nickten kaum merkbar .
Das Auto Fakotnys fuhr vor , und man hörte
ihn sagen : „Rosa , ich muß noch mal zur Bank .
Ich sahre bis MM Apponyiplatz mit !" Rosa nickte
nur .

Jankowitsch und Stakot fuhren unausfällig
hinter Fakotnys Wagen her . Am Apponyiplatz
hielt das Auto . Fakotny stieg aus und ging in
Richtung der Innenstadt rasch davon . Frau
Rosa erstand sich am Zeitungskiosk die neuesten
Zeitschriften . Die alte Zeitungsfrau schaute der
reichen Käuferin nach , die nun der Blumenfrau
nebenan einen Strauß frischer Rosen abnahm .
Ein ärmlich gekleidetes junges Paar schaute aus
großen Augen zu : Ladislaus Badnai , stellungs -
loser Musiker , und Helene Baszonyi , Stickerin .
Beide hatten nichts als ihre Liebe. Sic wollten -
schon lange heiraten , aber ihre Mittel reichten
dazu nicht aus . Nun sahen sie den kostbaren
Pelz , den gleißenden Schmuck: sahen aber nicht,
wie etwas Schimmerndes zu Boden siel, als die
Frau wieder ihren Wagen bestieg. Inzwischen
war Stakot zurückgekommen . Er flüsterte Ianko -
witsch etwas zu . Beiden lachten und fuhren hin¬
ter Frau Rosa her .

II.
Im Damenzim 'mer der Villa Fakotny saß Rosa

im vvm gelbseidenen Schirm gedämpften Licht-
kreis einer Stehlampe und schlürfte dunklen
Tokayer . Bald glühte sie vom Wein . Schließ -
lich ging sie etwas schwankend in ihr Ankleide -
zimnier , wo sie ihren Schmuck abstreifte und ihn
achtlos aus deu Spiegeltisch legte . Dann schlug
ihre Schlafzimmertür laut zu . Wenige Minuten
später schob sich der Türbohang des Ankleidezim -
mers lautlvs auseinander , und Ferdl Ianko -
witsch trat vorsichtig ins Zimmer . Horchte ge-
spannt . Seine Taschenlampe leuchtete gedämpft
auf , huschte über die Möbel , hing einige Augen -
blicke am Sealmantel und blieb dann am Spie -
geltisch haften . Steine blitzten , Brillantringe ,
Spangen . Wo aber war die Perlenkette ? Ianko -
witsch suchte mit abgedämpftem Lichtkegel alles
ab . Die Kette war nicht da . Er sluchte in sich
hinein und raffte schnell die Ringe , Reife « ,Nadeln vom Spiegeltisch , packte den schweren
Pelz und verschwand lautlos . Draußen weiter -
ten die beiden „Herren " darüiber , nicht die wert -
volle Kette erbeutet zu haben . Begnügten sich
aber einstweilen und fuhren schnell davon .

III.
Als Frau Rosa sich spät am Morgen erhob und

im Spiegel betrachtete , bemerkte sie plötzlich die
Leere ans dem Toilettentisch . Sie erschrak heftig.
Wo war der Schmuck? Wv war die Klette ? Sie
suchte überall herum . Ohne Erfolg . Sic schellte
nach dem Mädchen . Es wußte von nichts . Sie
schimpfte und tobte . Neugierig erfchieu Stephan
und fragte aufgeräumt , was los sei. Er wurde
förmlich grün im Gesicht , als er begriffen hatte ,
und hätte sie fast geohrfeigt . Er rief gleich die
Kriminalpolizei an . Die Kriminalbeamten ver¬
hörten alle , suchten nach Spuren , fanden nichts .
Am Nachmittag schrien knallrote Plakate von
allen Budapester Plakatsäulen den Diebstahl mit
Beschreibung und hoher Belohnung in die neu -
gierige Menge . Zwei „Herren " lasen den An-
schlag mehrmals genau durch und zwinkerten sich
dann lächelnd zu . Dies Lächeln hatte dem ver -
kleideten Kriminalisten genügt , die beiden fest -

zunehmen . Man san ", bei ihnen den Schmuck,
den Pelz , aber nicht die Kette . Die war naiür -
lich irgendwo sicher versteckt.

IV.
Ferdl Jankowitsch und Franz Stakot saßen be-

reits drei Tage in Hast , als um die Mittagszeit
der Rechtsanwalt Dr . Szabo <wtf dem- Apponyi ^
platz stand und auf die Straßenbahn wartete .
Just an derselben Stelle , wo Frau Fakotny
ihrem Auto entstiegen und Zeitschriften und Ro -
sen gekauft hatte . Dem Doktor Szabo war flau
zumute , da ihm einer seiner Prozesse nicht klap -
pen wollte . Er sprach vor sich hin , und seine
Blicke tasteten über den Staub im Rinnstein und
wunderten sich Wer ei-n regelmäßiges Staubge -
bilde , das aussah wie eine kleine Schlange mit
buckeligem Leib . Er schritt vorüber und schaute
ärgerlich nach der Straßenbahn aus . Als er beim
brummigen Hin- und Hergehen wieder diese
kleine Staubschlange gewahrte , wurde er auf -
merksam . Er trat heran , stocherte mit dem Spa -
zicrstock im Staube Herum — und eine Perlen¬
kette löste sich aus Staub und Dreck. Szabo hob
sie auf nnd dachte lächelnd : Sieh da, echte Wachs-
perlen ! Er rieb mit spitzen Fingern etwas Dreck
ab : Gute Nachahmung ! Tatsächlich! Dann stutzte
er , besah sich das seingearbeitete Schloß näher :
Gediegene Arbeit , Similibrillanten in schlechtem
Silber : allerhand für so ne gewöhnliche Wachs-
Perlenkette ! Er rieb das Schloß mit dem Taschen -
tuch saube? und hielt es in die Sonne , da
sprühte es aus im Blaniveißscuer : Donnerwct -
ter , sollten das gar echte Brillanten sein , gar in
Platin gefaßt ? Ausgerechnet hier im Straßen -
dreck ! Szabo besah sich die Kette nochmals genau .Die Perlen waren unwahrscheinlich groß : Nein ,das ist schon so eine geschickte Nachahaimig fürV orstad tschou h eit e n oder Bühnenherzoginnen !
Doch da siel ihm der Diebstahl bei Fakotny ein .Alan hatte die Kette noch nicht gesunden . Szabo
rannte aus einem unklaren Gefühl mit der Ketre
aufs Polizeipräsidium . Dort mußte er dann
selber mit dem Beamten über seine kühne Ver¬
mutung lächeln . Doch sie riefen sicherheitshalber
Fakotny an . Der kam aufgeregt von der nahen
Börse herbei und schrie gleich : „Da ist sie ja !

Wo haben Sie die Kette denn -her ?" — "^ Jc!
'

ben auf dem Apponniplatz in der Straßen »
Fakotny stutzte , lachte und zwinkerte <$ r.
oniten zu . Dieser verstand und forderte ^
Äjabo auf . sich auszuweisen . Der tat es
37?an entschuldigte sich . Dann großes
die Möglichkeiten . Rosa wurde herbeitt ^ ^ ^
nlert . Sie siel sast in Ohnmacht , als sie ^ fex-
wieder,ah . Sie ließ sich den Hergang « Z* «

in ,
Dann meinte sie gelassen es könnte wo»t " fic
daß sie die Kette dort verloren habe,
ici an dieser Stelle vor drei Tagen aus « -^
um Blumen zu kausen . Stephan sprang
geregt herum . Es erschien ihnen allen un !'' ^ cil
daß die Kette drei Tage auf dem sehr
Apponmplatz gelegen hatte , wie die
beulies . dicht bei der Haltestelle der D '
bahn , wo täglich Tausende ein- und » ''Ä
ohne daß sie gesshen worden war . Step ^^

n
.^

«szabo unter manchem Seufzer ewen
5000 Pengö aus .

Als die Abendblätter über den wunder^ ,
,>und mit allen Begleitumständen ben « ' y |
öa/ bie alte Zeitungsfrau laut geheult , '

^ <1
Glück so nah bei ihr aus der Straße f>

>]Wii
und sie es nicht gesehen hatte . Ladislaus ■tt tt$
und Helene Baszonyi , das Brautpaar , „ >^ 1"
lid) entgeistert an und machten dem
schwere Vorwürfe , weil sie direkt dabei <K '

g<>
hatten , als die Glücksgöttin ihnen •m jitt ' ,t
Ittttit war . 5000 Pengö hätten zu allen Hin¬
gereicht . Fürchterlich geflucht haben i m ,T V 1'
uis Ferdl Jankowitsch und Franz
sie am nächsten dabei gestanden hatten 1 . „u '
meisten interessiert waren : weil sie , statt i
zu bücken und die Kette aufzuheben ,
plagt , Freiheit und Leben aufs 'Spiel flc' » D<f
ten und sich doch ehrlich 5000 Pengö hatl . «

dienen können . a$c
Drei Tage lag die kostbare Kette Ju

1' .
greifbar auf der Straße herum . Und die ($
nötigsten hatten , fanden sie nicht. So
gehen , wenn das Glück offen auf der ~

iitet .
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^ anzetti irrsinnig geworden ?

fyfo» melden aus Neuyork : Aus
berichtet , daß dort behauptet werde ,
SeisteKkrank geworden . Schon

^ Tagen seien derartige Symptome auf -
ill. ?, und Van ^etti sei in eine gepolsterte
!<ii». .̂ rfü .hrt morden , was aber bisher ge-
k A^ ^ ten worden fei . Bor zwei Tagen ieien
iiisg.^ ^ vtome von GeistesgestörtHeit wieder

' was offenbar auf einen Nerven -
^ ««nbruch zurückzufahren sei .

% »
0 ÜS Boston berichtet wird , hat Sacco"ach SOtägigem Hungerstreik wieder etwas
" " S zu sich genommen .

^ Forderungen der Bergarbeiter
im (Saargebiet .

^ Saarbrücken , 18. Aug .
S{{e

1
.
'

^ ?er Besprechung mit der Saarregierung
®'e Vertreter der Organisationen im

< „« « an der Saar folgende Forderungen
I ? "gen :
i ^ ^ ankreich solle sämtliche Saarkoh -

^ nehmen , es sei dazu in der Lage ,
8 suhre mehr Kohlen ein , als im S .iar -

J , > ^ !ördert würden .
Verhältnisse der schon entlassenen

sollten mit den Vertretern der
:i»tm -n ^ cit überprüft werden , um in bc-

« tr
e? Fällen eine W i e d e r e i n st e l l u n g

z Wichen
!»>»,,^ einstellungen sollen zurzeit nicht vor -
i ? »»ett werden .

Hte «
^ erc Unterstützung für die Feier »

717. Berlin , IS. Aug .

\ ?j \ Regierung solle recht bald die Neue -
' n der sozialen Gesetzgebung in Krast

2«i
^ höhung der Erwerbslosenunterstützung .?>i
« e Saarregierung solle eine allge

Unter st ützungsaktion der
fy , £A r

. gleute durchführen .
Jit z Legierung erklärte ihre Bereitwilligkeit ,
^ i . Generaldirektion der Saargruben kn
Siih! .j?ung zu treten , um die berechtigten und
(t9ors - ren Wünsche und Forderungen der

H ^ ^ terorganisationen zu fördern . Bezüg .
*• j, Waldigen Inkraftsetzung der Neuerungen
Htt̂ , sozialen Gesetzgebung will die Regie -
^ ü/ ^ wission die Ratifizierung so rasch wie
.^ durchführen .

. vormittag verhandelten die Führer der
'»»^ ^ ter mit der Generaldirektion der
IV Bei dieser Gelegenheit wurde von

°er Generaldirektion zugesichert, ab
„

eiu6er keine Entlassungen mehr vorzu -
Ri « . Bei solchen Entlassungen , die vier oder

unter 14 Jahren haben , sollen die'
%

u»iffe des Entlassenen zwecks Wiederein -
? «? . ^^ rprüst werden . Eine Zusicherung ,

sohlen , die im Saargebiet gcfürdttt' ? " n Frankreich abgenommen würden ,
rt

u ! cht gegeben werden . Trotz der Feier -
>» znrzeit mindestens 600 000 Ton -

<
a®en ~ auf den Halden der Saargruben

cht unvermeidlich .
*„

. Für den Monat August sei deshalb
heutigen Feierschicht eine weitere

Präsident des evangelischen Landes -
. jL» kirchentages gestorben

ie . Aug Im Alter von 57 Jahren
Herzlähmung der Präsident des

Landcskirchentages , Tr . Karl'">lidg . . - nachdem er noch a>m Freitag in Aus -
!̂ lj .^ ^ es geistlichen Amtes eine Sitzung ab -
^ »siŝ .

'VÄte . Dr . Stamm wurde 1S08 als
ÄtifJ ?0'1110* nach Kassel berufen und bei der
A des Kirchenivesens am 1 . Juni

Präsidenten 'des LandeSkirchcnamteS

Unpolitifthe Nachrichten
Oldesloe. In einer hiesigen Färberei er--

eignete sich gestern beim Anlegen einer Färb -
grübe ein schwerer Unfall . Ein Arbeiter , der
Sie Farbgrube ausschöpfen sollte, brach unten
angelangt , sofort zusammen . Ebenso erging eS
drei anderen Arbeitern , die ihrem Kameraden
zu Hilfe kamen . Bon den vier Verunglückten
konnten zwei nur noch als Leichen geborgen
werden . Von den beiden anderen mutzte einer
mit schweren ErkrankungScrscheinungen inS
Krankenhans gebracht werden , während der
zweite ohne nennenswerte Verletzungen davon -
kam . Vermutlich hatten sich in der Grube
schwefelhaltige Gase gebildet .

*
Zürich . Am 'Dontag nachmittag ereignete sich

beim Internationalen Flugmeeting ein tödlicher
Unfall . Der 22 Jahre alte Leutnant Abraham
Börner aus Malans (Kanton Graubünden )
stürzte aus einer Kurve von 300 Meter Höhe
in der Nähe des Flugplatzes Dübendorf ab . Er
war sofort tot . Das Flugzeug ist vollständig
zertrümmert .

4-
Gletsch (Kanton Wallis ) . Aus dem F u r k a -

patz zwischen der Pafjhöhe und dem Hotel Bel -
vedere ist gestern morgen 8.20 Uhr ein Per¬
sonenkraftwagen aus Mülhausen i . E . über den
Straßenrand hinausgefahren und hat sich durch
einen glücklichen Zufall nach einigen Metern
überschlagen können statt in die weite Tiefe zu
stürzen . Tiefem Umstand ist es zu verdanken ,
datz von den vier Insassen zwei mit dem
Schrecken davonkamen , währen ?» bedauerlicher -
weise die beiden anderen getötet wurden . Bei
den Insassen handelt es sich um einen Mülhau -
ser namens Roth mit seinen zwei Schwestern
und eine Diakonissin Dubvulet aus Mül -

Hausen. Eine der beiden Schwestern und die
Diakonissin sind tot .

Madrid . In Ciudad Real ist ein Schwindler
verhaftet worden , der dort seit längerer Zeit bei
einem Arzt gewohnt und sich als der Mörder
Kurt Eisners ausgegeben hatte . Er nannte
sich Karl ». Areo und behauptete , in der deut¬
schen Armee als Fliegerofsizier gekämpft zu
haben . Die Polizei stellte fest , daß es sich um
einen aus Bayern stammenden Deserteur aus
der spanischen Fremdenlegion handelte , der be -
reits zweimal wegen Betruges bestraft worden
war . Der Verhaftete , der Waldmann heißen
soll , wird ausgeliefert werden .

4-
Paris . Nach einer HavasMeldung sollen in

Moskau und in den umliegenden Dörfern 100
Häuser durch ein Erdbeben zerstört worden sein .
15 Personen hätten den Tod gefunden , während
28 schwer verletzt worden sein sollen.

*
Belgrad . Im Gebäude der Klasseulotterie -

direktion brach gestern in den späten Abend -
stunden ein Brand aus , der sich mit rasender
Geschwindigkeit ausbreitete n . bald die ganze
Vorderfront des Gebäudes einäscherte .
Das Feuer konnte noch nicht lokalisiert werden .
Zur Bekämpfung des Brandes ist auch Militär
herangezogen worden .

*
Pees «Ungarn ) . Bei einem Erdrutschunglück

in ber Gemeinde Regöly wurden drei Zi -
geuwerfaMilien , die in Aushöhlungen
wohnten , zusammen neun Personen , v e r s ch ü U
te t . Bisher wurde nur ein kleines Mädchen
als Leiche geborgen .

Feststellungsttage
des Kapitäns Ehrhardt gegen den

Neichswehrminister .
Berlin , 18. Aug .

Das Reichswehrministerium hat einer Korre -
spondenz zufolge an den Korvettenkapitän a . D .
Ehrhardt ein Schreiben geri !i»tet , in dem es
diesen mitteilt , datz durch den Kapp - Putsch ,
an welchen « Ehrhardt an führender Stelle teil -
genommen habe , dem Reiche ein sehr erheblicher
Vermögensschaden erwachsen sei , für den Ehr¬
hardt in voller -Höhe verantwortlich sei . Der
Reichssiskus rechnet daher mit seiner Schaden «
ersatzsorderung gegen die Ehrhardt zustellenden
P e n s i on s a n s p r ü ch e , soweit sie der Pfän¬
dung unterliegen , auf . Der Schaden sei ent-
standen dadurch , datz General v . Lüttwitz eigen-
machtig und rechtswidrig vom 1 . März 1920 ab
die Reichswehrzu lag e um 2 Mark täglich und
den LöhnungSzuschu ß um 4.? Mark monatlich er -
höht habe . Turch diese und eine weitere Ver -
orduung sei dem Reiche ein Schaden von 100
Millionen Papiermark oder 6,3 Millionen Gold¬
mark entstanden , für die Genera l v . Lütt -
witz , M a j o r Bischof und Ehrhardt in
gesamtschulduerischer Haftung in Anspruch
genommen würden .

Korvettenkapitän a . D . Ehrhardt hat hierauf ,
wie eine Korrespondenz berichtet , seinen Rechts -
beistand , Rechtsanwalt Bloch , beaustragt , ge-
gen den R e i ch s w eh r m i n i st e r d ie Fest -
st e l l u n g s k l a g e einzureichen . Er bestreitet ,
datz er in führender Stellung im Kapp - Putsch
teilgenommen babe und beabsichtigt , nunmehr
auch seine rückständige Pension in Höhe von
12 000 Mk . , die er bisher nicht angefordert habe,
in Anspruch zu nehmen . In der Klageschrift
wird im übrigen die Tatsache hervorgehoben ,
daß der Reichswehrminister erst jetzt, sieben

Jahre nach dem Kapp -Put ich , mit dieser Maß -
nähme hervortrete , die auch mit der gegen die
Teilnehmer am Kapp -̂Putsch erlassene Reichs -
amnestie nicht in Einklang zu bringen sei.

Mittwoch Ziehung in der Klassen-
lotterte .

TU. Berlin , 15 . Aug.
Wie die Telegraphenunion erfährt , wird zuor -

gen vormittag 8 Uhr das Einschütten der Lose
bei der Preußischen Staatslotterie öffentlich er -
folgen . Der Ziehun gsbeginn ist auf
Mittwoch vormittag festgesetzt wor¬
den . Die Ziehung « kommMion wird künstig
aus Beamten bestehen , die dem Lotteriewesen
fernstehen . Außerdem ist das K>ontrollvcrsa >h-
ren bedeutend ausgebaut worden . Um aber
auch jede Möglichkeit von Unregelmätzvgkeiten
künftig auszuschalten , wird man voraussichtlich
sehr bald das Zi eh u n g sv e r f a h r e n
mechanisieren . Unter zahlreichen Borschlä -
gen befindet sich ein Verfahren , das eine voll -
wertige Mechanisierung ermöglicht . Von dem
Röllchenverfahren würde dabei abgegangen
werden .

Ein Montagsblatt erinnerte im Zusammen -
hang mit der Betrugsaffäre Bvhm - Schleinstein
an die Behauptungen eines gewissen Johann
V » tz . der im Jahre 1918 zu Protokoll gegeben
habe , daß mehrfach Betrügereien bei den Zie -
Hungen der Preußischen Klassenlotterie vorge -
kommen seien und zwar seien beim Aufruf grö -
tzcrer t!jewinnc andere Nummern als die ur -
sprünglich gezogenen herausgenommen und ans -
gerufen worden .

Von zuständiger preußischer Stelle wird hier -
zu erklärt , baß die Akten über den damaligen
Vorfall bei der Staatsanwaltschaft feien . Zur -
zeit werde nach ihnen geforscht. Votz hatte bald
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nach seinen Behauptungen , in denen er übrigens
auch andere Lotterien — wie z. B . die öftere
reichische — beschuldigte, den unabhangig - sozial .
demokratischen Abgeordneten Haafe erichonen.
Amtlich wurde Voß als Querulant bezeichnet.
Man glaubte damals nickt, daß unter den weit ,
gehenden Sicherheitsmaßnahmen Betrügereien
überhaupt möglich seien . Der jetzige Vorfall hat
freilich das Gegenteil bewiesen . Auch über de «
Verbleib des Votz ist zurzeit nichts bekannt .

Deutsches Keidt
Die Begründung zum Reichsschulgesetz dem

Reichsrat zugegangen .
TU. Berlin , 18 . Aug . Wie die Telunion er»

fährt , ist die seit langem erwartete Begründung
zum Reichsschulgesel? am 8. Aug . dem Reichs -
rat zugegangen . Die preußische Regierung hat
sich sür ihre Stellungnahme eine Bedenkzeit bis
zum 20. September ausbedungen , um in der
Zwischenzeit die Angelegenheit gründlich durch-
zuberaten .

Sämisch mit der Klärung der Phöbus -
Angelegenheit beauftragt .

Berlin , IS. Aug . Der Reichskanzler hat den
Präsidenten des Rechnungshofes des Deutschen
Reiches , Staatsminister a . D Sämisch . damit
beauftragt , als Kommissar der Reichsregiernng
eine vollständige Klärung des Sachverhalts bS-
züglich der in der Presse geschilderten angeb -
licken Subven 'tionieruna der Phöbus - Film -
gesellschast durch das Reichswehrministerium so-
wie der anderen im Zusammenhang hiermit in
der Presse mitgeteilten wirtschaftlichen Matz-
nahmen des Reichswchrminifterinms herbeizu -
führen

Gebrauchsmustor Nr . 1 000 000 .
Berlin , 15 . Aug . Das Reichspatentamt . das

kürzlich die Feier seines 50jährigen Bestehens
beging , hat einen neuen Markstein in seiner
Tätigkeit erreicht : Es trug das Gebrauchs --
inuster Nr . 1000 000 ein .

Ms SembiMtenGebiet
rers durchReichs baunerführer

Besatzungsbehärde .
Berhastung eines

die englische
Berlin , 18. Aug .

Wie der „Voss . Ztg .
" aus Wiesbaden be-

richtet wird , hat die englische Besatzungsbehörde
den 2. Vorsitzenden des Wiesbadener Rcichsban -,
ners Wolfs wegen angeblicher Verstöße gegen
die Rheinlandordonnanzen bei der Abhaltung
eines Fackelzuges am Vorabend des Verfaf -.
snngstages i n H a f t genommen und ihn erst
gegen Stellung einer Kaution von 1000 Jl frei¬
gelassen . Der Umzug selbst war genehmigt , nur
war verboten , in geschlossener Reihe zu marfchie-
ren , zur Uniform den Leibriemen zu tragen und
Militärmärsche zu spielen , t^egeu diese Befehle
scheint man sich , wie das Blatt berichtet , „ver -
gangen " zu haben . Die Gerichtsverhandlung
soll bereits in den nächsten Togen stattfinden .
Der Vorfall hat , wie die „Voss . Ztg ." weiter be-
richtet , starken Unwillen bei der Bevölkerung
hervorgerufen .

sie
suk Reisen bei den Babuhofsbuchhandlungen
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Lese¬
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tagblafl"
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen
indirekt wieder zugutekommt .

Goiihard -Fahri mit
^ Hindernissen .
h ü 0 ~

ic Situation wirklich zum Lachen? Im
Ai ° i; . "ttm sich bewußt , daß die Wageu ohne

°" f abschüssiger Strecke sich selbst
V fart r ren * lagen zuoem tit einer
v*# totn/v n Kurve mit starker Neigung nach

! Gewässer tief im Abgrund . Zwel
>rd scheuchten das erste , sorglose Lachen:

* führerlose Zug nicht am Ende rück-
b o ,

1 und wird ihm die starke Neigung
Jttn . "tüc nicht am Ende gefährlich werden ,

*)!
Ilt
iÄ . .-" "r ntajt am urnoe gesayrnai weroen ,

Vorwärtsbewegung anfhört ? Am
d»,8ua i ? ^ ' e erste Gefahr . Denn wenn

Rutschen kam , so waren die Folgen
i. ^ ti

ifv glänzend . Die acht führer -
iv ' standen wie mit einem Ruck auf
i/Neh '^ ussiqen Gleise fest . Sobald die Vor -
$ 11 -tnn aussetzte , traten die antomatt -

Uißci, „ f. t '.Clt in Tätigkeit nnd bannten die
U . Slui» - n ^ keck , auf dem fte sich befanden .

-»• Ct !» i . lag trotz der scharfen Neigung
:J •tait "

11
r " c ^ uhig und sicher da wie während

die S icherungstechnik bestand die un -

hl ebeit i 11® in der Station . Damit mar ent -
Uofti-v uns zunächst einmal nichts Schllm -

r. . . en konnte . Da die Strecke nach rück -
übersichtlich war . konnte uus eiu

V sollt? ^ Zug , wenn wirklich einer fällig
k f?:. ' Uidlt itlturrn -nt+pf Aitf Fnrtr -=
(r Ein' unvermutet auf den Pelz kom -
^ " <ichs, . . . ^ aciizng von Göschenen her war in

.... . halben stunde fällig . Tas wnrde
,
'u .

en bekannt gegeben zugleich mit
.das Gegengleis frei zu halten .

1>°
" h ' ^ ß es , das Weitcrc abwarten .

Cif e» , dn6 llt
c Göschenen mußte der Zugführer' hm der größte Teil des Zuges aö-

' -.y etnirv n
.men war . Bis Göschenen war

■ e in r
c-" ' i Viertelstunde Fahrzeit . Also

' vatestens einer halben Stunde dle
S>» »?" ruÄ sei » , um uns einzuholen . In -

es man sich dic Zeit vertreiben , so

Die Fahrgäste schickten sich zum größten Teil
mit Humor in das Unvermeidliche . Hier und
da sah man eine Frau mit etwas verweinten
Augen . Ihr war der Schreck etwas heftig in
die Glieder gefahren und die mit Eisenbahn -
Unfällen aller Art gesättigte Phantasie hatte die
Lage schwärzer gemalt , als sie war . Die Un -
ruhe hielt aber gegenüber der allgemeinen Zu -
verficht nicht lauge Stand , zumal das Eisenbahn -
personal sich alle Mühe gab , zu beruhigen und
aufzumuntern . Das komme, so wurde wabr -
heitsividrig versichert , aus der Gotthardbabn
jede Woche einmal vor nnd habe , abgesehen von
der Verspätung , garnichts auf sich. So siegte
schließlich die aufgekratzte Stimmung auf der
ganzen Linie . Die meisten Fahrgäste hatten
den Zug verlassen — auf der schwierigen freien
Strecke wirklich keine Kleinigkeit — und bom-
barbierten um die Wette den tosenden Wasser-
fall in der Tiefe , der sich durch diese „Nadel -
stiche" von Menschenhand nicht weiter berühren
ließ . Andere widmeten ihre Anfmerksamkett

dem Tunneleingang , in dem rascher , als man
geglaubt , die Lokomotive mit ihrem leichten Be -
hang wieder austauchte . Aber das Ende unseres
Ausharrens war noch nicht gekommen . Ein
Kellner des Speisewagens , oft gereist und viel
bewandert auf dieser immerhin schwierigen
Strecke , erklärte uns , an solchen Zwischenfällen
seien meistens die deutschen Wagen Schuld . Ihre
Kuppelvorrichtung fei der schweren und starken
Anspannung der Gotthardstrecke nicht gewachsen
nnd reiße deshalb zuweilen . Im vorliegenden
Falle scheint er Recht gehabt zu haben . Denn
hinter dem deutschen Durchgaugswagen Berlin
<Anhalter Bahnhos ) —Nkailand war die Kuppr -
lung gerissen . Sie war auch au Ort und Stelle
nach der Rückkehr der treulosen Lokomotive
nicht wieder in Ordnnilg zu bringen . Es blieb
nichts anderes übrig , als die beiden ersten
Wagen zu räumen nnd ihre Insassen in die an -
deren einzuquartieren . Dann fuhr die Lokomo-
tive abermals unter lebhaftem Halloh davon ,
um statt der beiden Personenwagen von der
nahegelegenen Station Waffen einen Güter -
wagen mit intakter Kuppelung zu holen , an den
der übrige Teil des Zuges angehängt werden

konnte . Nach einstündiger Verspätung setzte sich
die lange Wagenreihe wieder in Bewegung . Mit
einem leichten Aufatmen -nahm man in dem
Speisewagen Platz , um das ebenfalls verspätete
Abendessen einzunehmen . Bald war alles wie-
der in normalem Gang uud als ivir in Gösche -
neir den Gegenzug antrafen , musterte man uns
mit neugierigen Blicken . Der Zwischenfall hatte
sich offenbar in dem Gotthard - Winkel schon
. herumgesprochen ".

Nach dem Passieren des Gotthardtunnels
senkte sich die Dämmerung allmählich auf uns
herab . Ohne die Verspätung wären wir kurz
nach 8 Uhr , also noch bei guter Tagesbeleuch -
tung , in Lugano eingetroffen . So war es in
Bellinzona schon Nacht und als der Zug hinter
dieser Station noch einmal die Höhe gewann ,
ehe er sich zum Becken des Lugano -Sees hin
absenkte , bot sich dem rückschauenden Blick ein
herrliches Bild . In dem dämmergleichen Schal -
ten der lauen Nacht strahlten in fächergleicher
Illumination dic vielen hundert Lichter von
Bellinzona , während sich zur linken Hand ein
strahlender Halbkreis wie um ein Becken legte .
Das war Loear .no , das dnrch das dämmrige
Dunkel sein Licht leuchten ließ . Wie hätte man
angesichts dieses Bildes dem Zusall noch gram
sein können , der uns durch den Bruch einer
Kuppelstange eine Stunde auf freier Strecke
festlegte und dadurch erst in den Schleiern der
Nacht nach Lugano gelangen ließ ?

Kunst und Wissenschast .
. Murillo - und van Dqckfunde in Lima . Wie

aus Lima , der Hauptstadt Perus , gemeldet wird ,
hat mau in dem Palais , das sich seit dreihundert
Jahren im Besitz der Familie Jrivorren de la
Fuente , eines der ältesten Adelsgeschlechter spa -
uischer Herkunft , befindet , ein Wemäld « von Mu¬
rillo , ..Der heilige Joseph uud das Jesuskind " ,
sowie zwei Schöpfungen van Ducks . deren eine
signiert ist , aufgefunden . Tas eine Gemälde von
van Duck stellt die heilige Diagdalena , ihre Edel -
steine an die Armen verteilend , dar , das zweite
die Anbetung des goldenen Kalbes . Die drei

Bilder sind in ausgezeichnetem Zustand und von
dem angesehenen peruanischen Kunsthistoriker
Teosila Eastillo als authentisch anerkannt . Ein
Sachverständiger , der auf die Nachricht von der
Entdeckung der Meisterwerke sofort nach Lima
abgereist war , hat ihren Gesamtwert auf die
runde Summe von mindestens 250 000 Pfund
Sterling beziffert . Aus den Aufzeichnungen des
Familienarchivs geht hervor , datz ein Marquis
de Villafuerte v de la Fuente die Bilder seiner -
zeit während einer Reise durch Flandern und
Spanien den Meistern selbst abgekauft hat .

Bon der Universität Heselberg . Den Vrivat -
dozenten Dr . Herrigel . Dr . Götze, Dr . Frank .
Dr . Geßler , Dr . ' Hansen , Dr . Hoepke und Dr .
Györgn wurde die Amtsbezeichnung außer -
ordentlicher Professor für die Toner ihrer Zu -
geHörigkeit zum Lehrkörper der Universität Hei-
delberg verliehen .

Rockefeller und das Berfailler Schloß . Rocke-
feller , der zweitreichste Mensch der Erde , hat in
seinem Leben 150 Millionen Dollar zu verschic -
denen Zwecken gestiftet . Neuerdinfs hat er für
Jnstandsetznngsarbeiten am Bersailler Schloß
20 Millionen Franken ausgesetzt , nachdem er
schon früher 10 Millionen zum gleichen Zwecke
gespendet hatte . Mit dieser auch heute noch bc -
trachtlichcu Summe ist es nun dem Konservator
möglich , den Prunkbau , der ein Areal von zehn
Hektar bedeckt , mit den Parkanlagen , den beiden
Trianons und den vielen kleineren Bauten vor
dem beginnenden Verfall zn schützen .

Klassisches Kammermusikfest in Baden -Baden .Die städtische Musikülrektion Badcn -Baden ver -
anstaltet vom 6. bis 8. September drei Kammer -
musikkouzerte, . dic Beethoven , Schubert , Schu -
manu nnd Brahms gewidmet sind . Ausführende
sind Pros . Karl Flesch lVioline ) , Professor Karl
Friedberg , Klavier, , nnd Felix Salmond lEellol .
Am 9 . Sevtember findet unter Leitung von Ge-
neralmufikdircktor Ernst Mehlich ein Orchester -
konzert statt mit Beethoven . Ouvertüre Leo-
nore III , Ltszt , Klavierkonzert Ts - Dur fFried -
bergs . Brahms , Doppelkonzert sFlesch, Sal -
mond ) . Stranß , Don Ouixote sTalmondl .
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Zn eigenem Mmfft
ist es , wenn Sie vor Einkauf Ihrer

W » «l
die große Möbel - Ausstellung der

ZWnungskunst N.Rels
Ritterstraße 8 , nebenTietz,unverbindlich besichtigen !

Operette im Konzerthaus
Heute 7 slt Uhr zum letzten Male

Die Zirkusprinzessin
Karten bei Müller , Kaiserstraße , Holzschuh , Werderstraße , Brunnert , Kaiserallee ,Verkehrs verein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse u . telephonisch (7260) zu Mk. 1.10—4.50

Morgen : Paganini

n
Mittwoch , den 17 . Augast , nachmittags von 31/2—8 Uhr :Konzert der Stadtkapelfe .

LebensbMrfnisvmln
Karlsruhe e. G. m. b. H.
Reue NlMtist

Gültig ab 1Z . August 1927

Roggenbrot . ^ . 1500 x Mk . — SS
Schrotbrot 1000 g Mk. — .36
Kornbrot . . . . . . 1000 g Mk. — .42
Kornbrot 750 g Mk . —.30
Halbweißbrot . . . 1000 g Mk. — 48
Halbweihbrot . . . 500 g Mk. — .24
Weißbrot 350 g Mf . —26

See Vorstand .

Resfs&tfdc Waldsfr. 30
Heute !

Das Alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

Ein kulturhistorisches Dokument im Gewände des Films

Das rollende Haus
In der Hauptrolle :

Sally O'Neill / Charles Murray

Ferienbesuch
Siemens • Schuckert -Werke

Abteilung Bodenfräsen

Die doppelte Braut Groteske in 2 Akten

Trianon -Auslandswoche Jugendliche haben Zutritt

I
H

Atlantik - Lidifspiele
Kaiserstr . 5 (Am Durlacher Tor ) Telefon 5448

Der historische Grofifilm

Die letzten Tose von Pompeji
8 gewaltige Akte nach dem bekannten Roman von Bulwer
ternliard Goetxke . Maria Corda . Viktor Varconj

Wolgascüiffer " ), Carinii »e Callone usw.Bernliar «
kannt aus

V
Des großen Erfolges wegen
verlängert bis einschl . Donnerstag

Beginn der Vorstellungen um t , >/,S , */j8 und 9 Uhr
Jugendlich » haben Zutritt

Keine erhöhten Eintrittspreise

a

Bei uns ist erschienen :

tzerrenalb
(l£ in verschwundenes Zilterzienlerkloster)

Von Carl Seilscher
Eine Geschichte dieser ehemaligen , von den
Ebersteiner Grafen gegründeten Zisterzienser -
Abtei , an Sie noch einige kunstgeschichtlich be-
merkenswerte Ueberreste erinnern , hat bisher
gefehlt . Sie wird uns nun von dem Herreualber
Stadtpfarrer in einer Folge von anschaulichen
Zeitbildern und -Ausschnitten gegeben , die das
Wesentliche aus der klösterlichen Vergangenheit
lGründung , Aufstieg , bauliche Anlage . Ordens -
regeln , nachbarliche Verhältnisse unö Zwistig -
keiten , Schicksale im Bauernkrieg , Einführung
der Reformation . Leiden und Drangsale . Auf -
lösung und Uebergang an Württemberg ) geschickt

hervorheben und zusammenfassen . Die
Darstellung beruh » auf Wissenschaft -

licher Grundlage und wirkt in
Form u . Sprache schlicht

und anziehend .
128 Seiten mit 4 Abbildungen im Text
und IS Abbildungen auf Kunstdruckpapier
Dreis in 2 farbigem Amichiag SM 1.80

Zu beziehen durch alle Buchhanölungen .

C . JF. Müller , Verlag , Karlsruhe L S .

Kummerllchtsplele
Kaiserstraße 168 I Haltestelle Hirschstr .Telefon 3053

zeigt heute
Ein Doppelschlagerprogramm

Der jüngste deutsche Filmstar
Xiilo Herrn , ann in dem

Sensationsschauspiel

Die Erbin von St Alban
7 Akte 7 Akte

voll unterhaltender Spannung
mit Marl » Zclenka und Angelo
Ferrari , HARRY L1EKTKE ,
der Liebling aller Frauen , in dem

hervorragenden Filmwerk

6 Akte « Akte
nach dem Roman „Der tolle Teddy "
mit Olga Engel . Robert Scholz
Grftffn Agnes Esterhatzy , Fritz

A Ibertie , Harry Hardt usw .

Heueste Emelknu/ochenschau
Beginn der Vorstellungen 4.00, 5.00,

7.00 und 9 .00 Uhr .

I*
r Ludteb ,
Schwei *# ^

Harlun'l ' taßi *
f

Flüge '
Pianinos

Harmoniu "15

Nur
Behr mtf ' f* kJ»v" *

Keine
Magen -
beschwer¬
din

Kein
Herzklopfen

itrovanllle ^
Jn Apotheken

Jahrzehnte bewährt . Rasch und mild wirkend .
5 Pulv -Pokg Mk. 1.15 , 10 Obl .-Pckg. Mk l .il «

tenlrel . ~ - -Prospekte kostenli Otto & Co ., Frankfurt/Maln -Sfld .

Buchert
Bin Ctä ^ e>
®

OuantttW

Eier- ,,
i
Bruct

Sposji?
Ist eitt « e

Eier
Äronl

11
, 58 « ' «'

Brennholz« -«s
ofenfetti #- ®s

j3t

TTTmit ihol
mehr . Das Licht erlosch . Uno
Hoffnung auf Rettung . ~ ^ aä) '

_
Unmöglich , Sie Menge uoch ' N c> /

halten . Die Offiziere steckten die hjMk
Diese Tragödie war nicht mehr « ,
Und es gab keinen Gott im £ ,n,m

,~ ic IeU^
Fackeln waren verteilt worden . . ^ uenv °

teten gespensterhaft. Beleuchteten ö ^ Kbo ^ .
Szenen , die sich um die letzten ■« g8flffer„ f
abspielten . Jammergeschrei aus ' Mw .
Hunderte , die bei dem unmenM geft » .
über die Reling oder aus den ®

&(c eil »jwaren , schrien da um ihr Leben . r^ ßet
Kälte ließ das Schreien balo
schwächer werden . — . guf ^

Ein Häuflein Menschen noch stan
^ ^

«

Heck des „ Leviathan "
, das sch ^ »

Luft hochragte . Der Kapitan , c
^

* SS
*« , . ?

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hain .

Urheber -Rechislchub Verlas Osk . Meister . WerdouSa .

ISO, lNachdruck verboten.)

Karl Ferdinand hielt Therese fest nmklam -
mert . Sprach ihr tröstend zu . Legte ihr selbst
den Rettungsgürtel um . Sie schauerte zusam -
men . Er selbst verzichtete — da sich herausstellte ,
daß diese Retrungsmittel nicht für alle Passa -
giere reichten .

„Nur nicht verzweifeln , Therese, " flüsterte er .
Sie wand sich unter seinen Armen .
„Halt mich nicht fest — '"

Ihr Gesicht war verzerrt .
„Wir müssen in das erste Rettungsboot — '*

DaS Schiff neigte sich allbereits etwas nach
vorn . Der Borderrumpf mutzte ausgerissen sein .

„Nur Geduld — Geduld —"

Gebrüll erhob sich . Einige Paffagiere hatten
sich um einige an Flaschenzügeu hängende Boote
gedrängt , hatten die Haken gelöst , die Taue zer -
schnitten —

Wütende Kommandos hieben dazwischen .
„Wahnsinn ! So können die Boote ja nicht

ins Wasser kommen !"

Therese drängte ebenfalls dorthin . Ein Boot
— das schien ihr Rettung —

Mühsam hielt Karl Ferdinand sie zurück .
„Verrückt — verrückt ! Man wird dich zer -

treten —"

„Du willst mich ertrinken lassen ! !"

Den Offizieren war es gelungen , die erbit -
terte Menge von den andern gefährdeten Boo -
teil zurückzudrängen Die Stimme des Kapitäns
pfiff durch das St mmenchaos .

„ Fünf Minute :, Geduld , Leute ! Die Boote
werden klar gemacht . Wer uns daran hindert ,wird erschossen ! "

Das wirkte . Jeder Offizier hielt den Re -
volver in der Hand , während die Matrosen
hinter ihnen daran arbeiteten , die Boote fertig
zu machen .

Da fiel Karl Ferdinand Auita ein . Jn der
ersten Woge des Entsetzens hatte er naturgemäß
Therese an sich gerissen - war mit ihr an Deck
geeilt — im Gewirr hatte er Anita verloren .

Nun aber — wo war sie?
Dunkler Gedanke krallte sich in sein Hirn .

Wenn es wirklich ans Sterben ging — im Tode
sollte Anita bei ihm sein .

„Ich suche Anita Wielandt — sie ist ohne
Schutz — ,

" rief er Therese zu , die an der Reling
lehnte . Sie lachte schrill . Sinnlos .

Er fand sie auf der Treppe zum Speisesaal
sitzen . Gefaßt . Ruhig . Von unten klang das
Orchester . Die Musiker spielten — trotz Tod
und Verderben .

„Anita —"

Sie blickte auf . Streckte ihm die Arme eut -
gegen — wie ein Kind .

„Komm — sagte er .
Sie schmiegte sich einen Augenblick lang an

ihn . Sie verstanden einander mit einem Blick— und nun suchte » sie deu Weg zurück , zumHinterdeck . Therese sah sie kaum . Sie hattenur Augen für die Boote , die langsam an den
Flaschenzügen in das eisige Wasser herabglitten .

Ein Offizier schrie :

„Frauen und Kinder — in die Boote ! "

Männer drängten sich vor . Hielten mit wü -
tcnden Fäusten »clirciciide '

Ein Schuß knallte .
Einer der feigen Egoisten sank zusammen . Er

riß noch im Fallen eine Frau mit sich . Die an -
der :: wichen zurück .

,^ tomm ' — komm ' !"

Therese drängt nach vorn — sinnlos — angst -
verzerrt .

„ Warte doch — es sind noch mehr Boote !"
Sie schlägt ihm die Faust gegen die Brust .
„Komm ' — oder laß mich allein !"

Ihre Stimme kreischte :
„Ich bin Sie Prinzessin Branzell — Platz für

mich !"

Das erste Boot stößt ab . Ueverfüllt . Kipptum . Entsetzen schreit aus dem Wasser . Niemand
kann helfen .

Das nächste Boot .
Da reißt sich Therese los . Ein seiöener Fetzen

ihres Aermels bleibt dem Prinzen in der HanS
hängen . Sie rennt nach vorn — stößt Kinder
zur Seite — ihre Stimme überschlägt sich :

„Ich bin die Prinzessin Branzell —"

Ein Offizier fängt sie in den Armen auf —
bahnt ihr den Weg zum Boot — sie lacht angst -
befreit — wie jubelnd — das Boot senkt sich —

Fährt davon — Arme ringsum im Wasser —
die sich festhalten wollen —

Fährt davon .
Schwimmt es noch ?
Karl Ferdinand zog Anita fest - an sich . Er -

schüttert murmelte er :
„Ich Hab ' sie nicht halten können —"
Sie lehnte das Gesicht an ihn :
„Ich bleibe bei dir , Ferdi —"

Ununterbrochen arbeiteten die Telegraphistenund die Hilsesignale stachen über die dunkle See !Raketen stiegen aus !
Noch war keine Autwort da .
Es ging alles zu schnell . Schneller als selbstder Kapitän es dachte . Die unteren Schiffs -

räume mußten schon voll Wasser gelaufen sein .Die elektrischen Dynamos funktionierten nicht

nicht fürchteten , n »»- — ^ , rder Tod in jeöem Falle sicher war
so — wenn nicht Hilfe kam .

Keiner sprach ein Wort . G -s- llM
Anita , die einzige Frau in diel

_ utJt K
der Todgeweihten , hatte beide
Ferdinand geschlungen . f£l '

„Nun wird es - keine Sunde * •

Ferdi —,
" flüsterte sie innig . & (tf

„Ich bin - dem Schicksal für d . escs

dankbar , — Anita —"
« erde " 1 w «iAber es sollte kein Sterben wer

^
Die letzten Raketenschreie waren

^ . ßej #

englischen Dampfer - AordD f^ rbd
worden . Er eilte mit ^ lldamvl nidjt j£fl(
spät , nm allen Rettung s

'
ficincn

genug , um nicht weniastenS de
iyjcf )Craii {ic

jf)Ider Unerschrockensten das Lebe
Die englischen Seeleute

e igenes Leben ans ? « viel . n Jett »
Nacht machte eö ihnen wohi le « t , Zeku "
viathan " heranzukommen -7 ab" ^ nJflr
konnte dieser in die Tiefe saus
Hazardspiel . Rouge et » oir !

cn) aitn !
Und „ rouge " - daS Leben ! - S C1

(Schluß folgt .)
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Aus dem UMtteife
Schwärmerische Naturen.
Oon 1,n § ^ ätte uicht Furcht vor jenen , die

itfan öesühlssreudig sind und in ihrem Ueber -
fef«

Q
<n £ e *n Ende finden ! Diese schwärmeri -

t>«» n sturen sind von der Sachlichkeit der Heu-
^ . Menschen sehr zur Seite gedrückt worden ,
u «Ursen sich nur zu Zeiten hervorwagen und

fe *n Ende finden ! Diese schwärmeri -
ti«» n sturen sind von der Sachlichkeit der Heu-

. Menschen sehr zur Seite gedrückt wor '

^. surfen sich nur zu Zeiten hervorwagen —
Hur ? stch, ihre Gefühle zur Schau zu tragen ,
Iis fJlc roi ff en ' daß nicht alle dafür Verstand -
^ haben . Sie müssen immer ihr Herz aus -
z, . .̂ en , müssen immer etwas reizend finden ,
fo», . ihr ganzes Leben lang schmachten , als

ftA Mtrt Ai +P S/1M» •( fÜA'Tiil V firtVAItS

ftiff müssen immer etwas reizend finden
„ . nett ihr (Witzes Leben lang schmachten ,

ett sie nie aus dem Backfischalter heraus .

Xtow
°
r über sie, und schließlich beneidet

fo. J,K doch! Eigentlich sind sie Sonntagskinder ,
Sefin wunderklaren Augen sehen . Das
ih» ? verzaubert sich vor ihren Blicken ^ nötigt
hinn ' n ieder Stunde Ehrfurcht und Hochach -
&o>, s' e verfügen über einen großen Schatz
h." . Begeisterung , der sie reich macht . Ihre
fett * schlagen höher und lauter als die un -
n " Sie mögen glücklich sein , diese Naturen, '
i»j. erträgt sie auch , wenn sie es nur lernen ,
}ll .

^
ihrem Ueber schwang etwas haushälterisch

ĝ
°" ntagsmenschen ! Ihr müßt sie halt ertra -

itrci , ®3 fehlt tins heute an Seele und Inner -
M ^ sind viel zu korrekt , zu prak -
9teI Uttö »weckmäßig , wir denken wie mit einer

Maschine . Alles geht uns nicht schnell
sch», " ' immer haben wir keine Zeit . — Die
V>8 ^ "' erischen haben viel Zeit . Sie genießen
d»^ 7,^ben aus ihre Art : sehr bescheiden , aber

« es und herzlich .

5ei6̂ Cr ihrem Wesen liegt etwas von der Ber -
' Et»?11 des edlen Spruches : „Selig sind , die

. Herzens sind , denn sie werden Gott
Und man sollte nicht über sie lächeln, '

sollte sie lieben !

Schutz den Staren .
Arbeitsgemeinschaft des Allgemeinen

^ Me » Jagöschutzvereins und der Deutschen
ttw *öJtttner hatte kürzlich Veranlassung , sich in

Eingabe an den preußischen Minister für
tzil Wirtschaft , Domänen n . Forsten gegen den
litt £ einer örtlichen Behörde zu wenden , die
»i^ ^ ernichtnng der Stare aufforderte . Gewiß
ityttl -- cr Star gelegentlich einmal Schaden an

^umen , doch steht der Schaden weit hinter
Eutzen dieses wertvollen Insekten - itnd

Ä/ ^ >vertilqers zurück . Regenwürmer , kleine
^ tt so ' Käfer und Käferlarven . Puppen , Ma -
^ Bremsen . Stechfliegen . Zecken . Heuschrecken ,
1% ! « itd Maulwurfsgrillen sind seine Haupt -
!tm,,

n fi ' ferner sämtliche Schädlinge der Forst -
®U4i -i ® od>< was am wichtigsten ist neben dem
6 tf> ist er der einzige Vogel , der sich von
h»„ ^ rtcn Raupen nährt und damit das

feh ', rm ' " c ^ aegen die unseren Wäldern
2 * gefährliche Nounenraupenplage . Unter
^ nxen vertilgern nimmt er die erste Stelle

Hitt , ' Recht wird er daher durch das Vogel -
ê i^ esetz geschützt . Mau gönne also dem Star

? irschen , er wird es tansenösach lohnen ,
sich die Allgemeinheit vor Augen kalten ,

Sit* , " " e Sie in der Natnr ausgeglichene Betäti -
! .̂° er P » ^ elwelt der größte Teil des Obstes ,

Wjt 'ttüfc und verschiedener Feldsrüchte über -
ist st,i .^ icht gedeihen würde , und solcher Nutzen

" einigen Kirschen nicht zu hoch bezahlt .

So »,m «rs letztes Blütenkind . die A/ter ,
Ät ? sich zu erschließen . Sie verbreitet
mJP herrlichen Duft , mit dem iihre schönere

die Rose , an heißen Sommerragen

Die Aster .

aber sie wirkt fast ebenso schön in
*" rt « n Frische und Farbenv rächt . Vom

^ eiß bis zum tiesdunklen Lila sind
Kj S« alle Farben bei den Astern vertreten ,
l {*oÄ ltte Spielarten , wie die sogenannten
Mj . I ?öeraster 'N , wirken mit ihren gefaserten

»/ . . ttern sohr schön und vornehm . Bei
Mtlir ^ Uchswsigkeit der Aster in bezug aus
■it&tt . . wt sie sich zahllose Freunde erworben .

? det kaum ein Hausgärtchen , in dem
tAstern blühen und das schon etwas
^ Ife » Aussehen der Beete sanft verschönern

^ Schnittblume hält sich die Aster
Achsel? ? " Äe . wenn man täglich das Wasser
^dew eine Prise Salz hineingilbt und vor

^ en ei»stellen den Stiel der Blumen
«iit ej beichneidet . Ein so behandelter Strauß

^ S » - ^ ° ile Woche lang , ohne etwas von sei -
Gottheit und Frische zn verlieren .

j Gedächtnis Ernst Rieses . Am 2 . März
Nttiivr ! Nahezu vollendeten 70. Lebensjahre der

Arzt Dr . med . Riese . Durch zwei
I" cw,, ?11

. hat er in unserer Landeshauptstadt
?eUb(: „ ^ ^ icher Weise den ärztlichen Berus aus -
°!> j „ ^ ist auch als Atensch zu weiteren Krei -
Kn eschätzt« Beziehung getreten , so daß
? >ckx

° " 'chetden von vielen als schmerzliche
^ % « fwJ 'Un 'i,C11 und betrauert wird . Eiuer
b "d , hnii Berliner Arztfamilie ewrstam -
, ^ idn,»» er sich dem medizinischen Studium

mu S
ut ,d nach glänzend bestandener Prü -

^ >e», ^ de er von der Liebig -Compagnie mit
^ » " vollen Auftrag ärztlicher Tätigkeit

], t !UDä '
4

" ils Wohnsitz war ihm die Stadt Frau -
In Urugnan bestimmt . Dort wirkte er

" '
.cht nur in dem übernommenen Amt ,

S® in einer so erfolgreichen ärztlichen
^ € r Ml die Liebe und Verehrung

^ itbtt> I . ent «n und die Hochschätzung seiner
Wie sehr er durch seine

I; Niterfürr e Tüchtigkeit und aufopfernde
ö» Cunbiirik » M'na ' sowie durch deu Zauber seiner

und .Herzensgiite der deutschen
» ? u » t ? ^ ssenschast sowie dem deutschen Na -

/ der spanisch redenden Bevölkerung
i* ? u § , erivvrben und Ehre gemacht hat . geht
ib ' fceiis daß die Nachricht seines Hin -

' ^ivei Jahrzehnten , in seinem ehe-
Wirkungskreis aufrichtige Teilnahme

Das mm MmsmMllgM .
Mit dem 1 . Oktober ds . Js . tritt an die Stelle

des seit 1879 geltenden Nahrnngs - und Genuß -
mittelgesetzes nebst den Verordnungen gegen
irreführende Bezeichnung von Nahrungs - und
Genußmitteln , sowie über Handelsbeschränkun -
gen das nene Lcbensmittelaesetz vom 29. Jnni
1927.

Dieses ziemlich veraltete Vorschriften eines
längst vevbefserungsHedürftigen Gesetzes auf -
hebende und zum Teil durch andere Vorschrif -
ten ersetzende Gesetz erweitert den Kreis der
Gegenstände , aus welche es sich «bezieht , und
unterscheidet erstmalig zwischen

Lebensmitteln und BedarfsgegenstänSen .
Unter erstere fallen alle dem notwendigen Ver -
brauche angehörige verzohrbare Gegenstände .
Daneben betrifft es aber anch die Genutzmittel ,
d . i . alles , was in unverändertem , zubereitetem
oder verarbeitetem Zustande von Menschen ge -
fressen oder getrunken zn werden bestimmt sind .
Ferner umsaßt es anch Tabak , tabakhaltige und
tabakähnliche Erzeugnisse , die zu Rauchen ,
Kauen oder Schnupfen bestimmt sind . Sodann
fallen unter dieses Gesetz die im 8 2 ansgezähl -
ten Bedarfsgegenstände , darunter Etz - , Trink -
und Kochgeschirre und ähnkiche Gegenstände ,
kosmetische Mittel aller Art , Beklciidnngsgegen -
stände , ferner u . a . Kerzen , Petroleum , nicht zu
den Lebensmitteln gehörende Farben und alle
anderen von der Neichsregierung mit Zustim¬
mung des Reichsrates und nach Anhörung be-
sonderer Instanzen hierzu aufzunehmende Ge -
gen stände .

Das Gesetz stellt grundsätzliche hygienische
Verbote , also solche zum Schutze der menschlichen
Gesundheit , aus , weiter aber anch bezüglich der
Lebensmittel Verbote zum Schutze gegen Täu -
schung im Handel und Verkehr , sowie die Un -
tersagung irreführender Bezeichnungen .

Es ist darin eine Rahmenbestimmung aus -
genommen , die die Neichsregierung mit Zu -
stimmung des Reichsrates nach Anhörung des
zuständigen Ausschusses , sowie des durch Sach -
verständige aus den Kreisen der Erzeuger ,
Händler , Verbraucher und der Fachwissenschaft
verstärkten Reichsgesundheitsrates ermächtigt ,
Bestimmungen zum Schutze der menschlichen Ge -
sundheit , den Verkehr von Hilfsstoffen , die zur
Nachahmung oder Verfälschung von Lebensmut -
telu bestimmt sind oder hierfür angeboten wer -
den , über die Kennzeichnungspflicht für Packun -
gen und Umschließungen , sowie über Begriffs -

bestimmungen für die einzelnen Lebensmittel -
forten und über etwaige irreführende Bezeich -
nungen zu erlassen . Diese Verordnungen kön -
nen sogar Vorschriften enthalten , wonach die
sonst zugelassene Deklaration der nicht norma -
len Beschaffenheit eines Lebensmittels nicht als
Strafausschließungsgrund gelten soll . Einen
breiten Raum nehmen , wie nicht anders zu er -
warten , dte

Kontrollvorschriften
ein . Während bisher der Polizei im allgemei -
nen nur die Verkaufsräume zugänglich waren ,
die Herstellungs - .und Lagerräume dagegen
lediglich bei gewissen vorbestraften Personen , ist
im neuen Gesetze die Besichtigungsbefugnis für
Lebensmittel auf Herstellungs - , Verarbeitungs - ,
Lagerräume usw . erweitert . Neu wurde ein -
geführt , daß die Kvntrollperfonen von den Lan -
öesregicruugeu die Ermächtigung erhalten kön -
nen , unaufschiebbare Anordnungen und Be -
schlagnahmungen vorzunehmen . Die Kontrolle
darf nur während der regelmäßigen bezw . be-
sonders gültigen Arbeits - oder Geschäftszeit
vorgenommen werden . Die Verschroiegenheits -
pslicht der hierauf besonders zu beeidigenden
Kontrollorgane dauert über ihre Dienstzeit hin -
ans und ist unter erhöhte Strafen gestellt — bis
zu 1 Jahr Gefängnis —, was auch für die
Weinkontrvllorgane vom 1 . Oktober 1927 ab
gilt .

Die Strafbestimungen
für Verfehlungen gegen die Vorschriften dieses
Gesetzes sind durchweg ziemlich scharf . In be -
stimmten Fällen kann die vollständige oder teil -
weise Befugnis zur Führung eines Betriebes
im Urteil untersagt oder nur unter Bedingun -
gen gestattet werden , soweit es die Herstellung
oder den Vertrieb von Lebensmitteln oder Be -
darfSgegenständen angeht . Nach Ablauf von
mindestens 3 Monaten seit der Rechtskraft des
Urteils kann die zuständige Verwaltungsbehörde
diese Maßnahmen aufheben . Auch die Publik « -
tionsbesugnis hinsichtlich der Urteile ist den
Gerichten anheimgegeben . Doch soll auch auf
Antrag freigesprochener Angeklagter der Frei -
sprnch aus Kosten der Staatskasse veröffentlicht
werden , sofern sie nicht dem Anzeiger überbür -
det werden können . Die aus den Verurteilun -
gen gewonnenen Strafgelder fallen den ösfent -
lichen Anstalten zu , die die technischen Unter¬
lagen für die Verurteilung geliefert haben .

und den Ausdruck der Liebe und Dankbarkeit
erweckte . Eine Zeitung seines früheren Wohn -
sitzes Fran - Bentos widmete dem Hingekchiede -
nen einen Nachruf , in dem es am Schlüsse heißt :
„Keiner von denen , die mit ihm in Berührung
kamen , wird jemals seine Menschlichkeit und
sein hohes ärztliches Können vergessen , welche
Eigenschaften er in seiner langen ärztlichen Be -
russtätigkeit entwickelte . Beim Empfang der
Trauernachricht seines Ablebens hatten wrr den
Wunsch , diese kurzen Zeilen dem Andenken jenes
Arztes zu weihen , dessen Verweilen in unserer
Stadt — so fruchtbar und lang — „ötnen blei -
benden Markstein " guter und selbstloser Dienste
hinterlassen hat ."

Vertrctcroersammlung des Deutschen Hand -
werks - und Gewerbekammertages . Der Deut -
sche Handmerks - un d Gewerbe kam me rtag , die
gesetzliche Spitzenvertretnng der 67 deutschen
Handwerks - und Gewerbe kam mern , tritt am
24. und 25. ds . Mts . in München zu seiner dies -
jährigen Vertreterversamanlung zusammen . Die
Tagung ivird eingeleitet mit einer Vorstands -
sitzuug des Kammertages am 24 . August , der
am Nachmittag die geschlossene Mitgliederver -
sammlnng zur Erledigung der satzumgSmäßigen -
Regnlarien folgt . Die große öffentliche Ver -
sammlung findet am 28. August im Sitzungs¬
saal e des Alten Rathauses statt . Oberregie¬
rungsrat Dr . Ad a m e tz - Berlin hat hierzu
einen Vortrag über „Die Stellungnahme der
wirtschaftlichen Spitzennerbände zur Verwal -
tungSreform " übernommen . Syndikus Hau -
ß e r - Karlsruhe , geschäftsführendes BorstlMds -
mitgtted des Badtschen Handwerks kammertag es
und Hand -werkstages , wird über „Die rationelle
Gestaltung der berufsständischen GemeinichastS -
arbeit im Handwerk " sprechen . Generalsekretär
Hermann - CHarlottenburg wird zum Steuer -
Vereinheitlichungsgesetz Stellung nehmen . Ge -
meinsame Führungen der Tagungsteilnehnter
durch die Ausstellung „Das Bayerisch « Hand¬
werk " sind vorgesehen .

Unfälle . An der Ecke Bürger - uud Blumen -
straße stürzte gestern nachmittag y,l UHr in¬
folge eines O h n m a ch t s a n f a l l e s ein un -
gefähr 65 Jahre alter Sozialrentner zu Boden
uud zog sich Hautabschürfungen am Kopfe und
am rechten Oberarm zu . Mit dem Krankenauto
mußte er ins Krankenhaus transportiert wer -
den . — Ein 25jähriges Fräulein rutschte wäh -
rend des Regens an der Matthy - und Karlstraße
aus . Dabei erlitt sie einen rechtsseitigen Kn ö-
ch e l b r u ch . — Um 4 Uhr nachmittags verun¬
glückte ein beim Hardtstraßenbau beschäftigter
Mjähriger Notstandsarbeiter . Ein Rollwagen
kippte um , und der Arbeiter erlitt schwere
Kopfwunden .

Chronik der Vereine.
V . D . A . Aus A v e n r a d t in NorÄschlcSwjg

schreibt man uns : Die Ortsgruppe Avenrade i>?s
B . D . A . veranstaltete im ..Strontbotel " ein« Zwsam-
menkunft mit jungen Mädchen aus Karlsruhe , zu der
ersreulich viele erschienen waren . Zunächst iand eine
gemeinsame Kasseetasel statt , an der 80 Damen teil ,
nahmen . Die Vorsibende begrüftte die Erschienenen
und namentlich die Karlsruher Gäste , die man hier
überall liebgewonnen habe . Die h» ffe , daß die Bc -
ziehilngen . die durch den gegenseitigen Besuch gcknüvst
seien , nicht abreiben würden . ES seine ein«? « rohe
,>rcude für die Arenraderinnen gewesen , den deutschen
Schwestern ans dem Süden unserer schönen Heimat
uns ein Stück deutschen Lebens zeigen zu können . Die
F-ührerin der Karlsruherinnen , Fräulein Sauvtlehrer
Füller , dankte in besonders herzlichen Worten da -
sür , daß ihnen Gelegenheit gegeben worden fei, die Ge¬

gend und die Menschen kennen zu lernen , die lie sehr
lieb gewonnen hätten . Sie seien von Herzen dankbar
für die außerordenilich liebevolle Aufnahme in den
Avenrwder Familien . Nach der Kaffeetafel fand ein
zwangloses Beisammensein statt . Die KarlSrnherinnen
erfreuten durch entzückende Tänze in Volkstrachten ,
durch hübsche Heimatlieder und durch Vorträge . Auch
die Apenraderinnen trugen manche ernste nwd heitere
Sache vor . Den Schluß der außerordentlich wohlaelun -
genen Zusammenkunft bildete ein kleines Tanzkränz -
che» . Zu allgemeiner Freud « ivar auch die Souderbur -
ger Ortsgruppe des V . D . A . von Anfana b!S zum
Schluh durch einige Damen vertreten . Nun verlassen
» ns die Karlsruher Gäste , um zu einem mehrtägigen
Aufenthalt nach Hadersleben zu fahren . Die jungen
Mädchen haben sich.' wie sie immer wieder betonten ,
hier sehr wohl gesuhlt und sind voll Dankes sür die
reizende Ausnahme , die sie in allen Häusern gefunden
haben nwd für alles , was man ihnen hier geboten hat .
Die Gäste hinterlassen hier den denkbar besten Ein -
druck : ihre fröhliche , frische Art . ihr natürliches , un -
gezwungenes Austreten , ihr ganzes tadelloses Verbal -
ten haben ihnen die Herzen aller gewonnen , die mit
ihnen in Berührung gekommen sind . Man hat sie hier
wirklich liebgewonnen und würde sie gerne noch länger
als liebe Gäste gehabt haben .

Veranstaltungen.
Wiener Overette im KonzerthanS . Heute abend ist

die unwiderruflich letzte Mendansführuns von Kal -
mans Nevneoverette „ZirkuSvrtn ? essin" 5» stark er¬
mäßigten Preisen . — Willi Wahle , nunmehr voll -
ständig von seiner schweren Erkrankung genesen , final
morgen abend die Titelrolle in „Paganini ". Im übri -
gen bleibt die Premierenbefebung . — Am Freitag inird
die moderne Tanzschlageroperette „ Adieu Mimi " von
Ralph Beuabky »um erstenmal gegeben .

Mittwoch -Nachmittagskonzcrtc im Stadtgarte « . Gutes
Wetter vorausgesetzt , konzertiert im Stadtgarten am
Mittwoch nachmittag von 8',i bis 6 Uhr die Stadtkapclle
unter Leitung des Musikdirektors E . Irrgang . Das
Programm verspricht In seiner Reichhaltigkeit einige
angenehm « Stunden , so daß der Besuch zu empfehlen
ist .

Ausflug des Kirchenchors St . Stephan
nach München und in die bayerische«

Alpen .
Als Abschluß des im Jahre 1926 schlicht aber

ansprechend begangenen Mährixen Jubiläums
des Cäeilienchors von St . Stephan mit dem
gleichzeitig stattgefundenen Wjährigen Dirigen »
tenjnbiläum seines verdienten EhordirektorS
,̂ -ranz Steinhart , hatte der Psarrherr von
St . Stephan , Geistl . Rat Möns . Dr . Stumpf ,
eine den Rahmen der alljährlichen Vereins -
ausflüge übersteigende Sängerfahrt für den
Chor geplant . Um die Finanzierung der Reise
zu gewährleisten , wurde der Chorausflug 1928
nur in kleinstem Maße ausgeführt .

Am Samstag , den 30 .
' Juli , frühmorgens ,

fuhren 80 Chormitglieder , beiderlei Geschlechts ,
mit dem Schnellzug über Stuttgart —Ulm -
Augsburg nach München , wo sie mittags gegen
1 Uhr eintrafen . Die ganze Reife war in einem
genauen Programm festgelegt . Die weiblichen
Teilnehmer bezogen in München gastliche Quar -
tiere im Hildefardisheim , die männlichen im
Studienhospiz . Nach erfolgter Stärkung begann
der Rundgang durch die Stadt , beginnend mit
dem Englischen Garten und abgeschlossen mit
einer Rundfahrt , geleitet von Führern des Ver »
kehrsverbandes . Die Gäste aus der badischen
Landeshauptstadt ließen die berühmten Münch -
ner Kunststätten und Kirchen auf sich wirken und
nahmen einen unvergeßlichen Eindruck mit nach
.Hause . Im Festsaal des Hofbräuhauses wurde
der Tag mit einem gemütlichen Beisammensein
beschlossen .

Der Sonntag führte zuerst in die St . Otttlien -
kirche , wo die von Pfarrer Möns . Dr . Stumpf
zelebrierte Messe von dem Chor begleitet wurde .
Nach der Besichtigung des Münchener Doms ,
der Frauenkirche , wohnten die Teilnehmer dem
Kirchenpatrons -Gottesdienst in der St . Michaels »
Hofkirche bei , deren Kirchenmusik mit Recht ge»
rühmt ivird . Mit dem festen Vorsatz , in der
St . Stephanskirche zu Karlsruhe ebenso präch -
tigc Leistungen zu vollbringen , wurde die Kirche
verlassen und der Rest des Sonntags „welt »
lichen " (Sfcnüffen gewidmet . Um 11 Uhr lockte
zuerst das Glockenspiel mit dem Schässlertanz
am Rathaus , dann die Besichtigung der alten
und neuen Pinakothek , um die Mittagsstunde
natürlich auch das Hackerbräu zum Essen uud
anschließend daran die Ruhmeshalle mit der
Bavaria , die Nymphenburg und die .Sandwer »
kerausstellung .

Am Montag morgen in aller Frühe wurde
der .̂ ug nach Garmisch - Partenkirchen
bestiegen . Bald wurden die muntern Karls -
ruher von den blauen Wellen des Starnberger
Sees begrüßt . Eine kleine Strecke weiter wink -
ten die zum Teil schneebedeckten Gipfel der Vor -
alpen herüber , unter denen das Wetterstcin -
gebirge mit der Zugspitze besondere Beachtung
saud . In Garmisch - Partenkirchen war kurze
Rast und dann begann der A u f st i e g durch die
bekannte , wildromantische Partnach -Klamm hin -
auf zum Forsthaus Gansegg . Hier in luftiger
Hohe , umgeben von de» Riesen der Alpenwelt
klangen ebenso wie einige Stunden später bei
der inehrstündieen Fahrt auf dem Staruberger
See die Lieder doppelt so frisch und doppelt be-
geistert in dem Jubel über die schöne Gottes »
ivelt . Der vierte uud letzte Tag der Reise war
dem zivanglosen Besuch des Deutschen Mu -
seums iu München gewidmet . Um Mitter -
nacht landete der Chor wieder in Karlsruhe , im
Herzen innigen Dank für seinen Präses , den
Pfarrherrn von Sr . Stephan , der es mit sei-
nem Kirchenchore immer besonders gut meint .

F . M .

Neues vom Film.
I » den Kammer -Lichtlvielen wird ab h« ut« ein Dov »

pelvrogramm gezeigt . . Die Erbin von St . Alban " ist
ein Schauspiel , in dem der jüngste deutsche Filmstar
Herrmann die Hauptrolle hat . Das kleine Piädchen
wirkt mit ihrer Natürlichkeit äußerst lieblich in der an
Spannung reichen Handlung . Angelo Ferrari und
Maria Zelenka und die übrigen Darsteller passen sich
gut in den Rahmen der Geschehnisse. — Der zweit «
Film „Um Recht und Ehre ", in dem der erfolgreichst«
deutsche Künstler , Harr » Äedtke , die Hauptrolle spielt ,
ist « in ganz vorzügliches Filmiverk nach dem Roman
Der toll« Teddn . Harry Liedtke ist bekannt dafür , daß
er sich nnr bei der Verfilmung eines guten Manuskrip -
tes beteiligt . In den übrigen Rollen des Filmes wir .
ken Gräfin Agnes Esterl »a»y . Robert Schol ». Frib AI-
berti , Harri Hardt und Olga Engl mit . — die nenest«
Emelkawoche beschließt daS vorzügliche Programm .

'ckönib
l/b,

„Wenn Sie abends mit ihm aus -
gehn , zeig ' Ihr Haar gepflegtes
Aussehn T" — Locker , duftig
und seidenglänzend wird Ihre
Frisur durch einfaches Pudern mit
Schwarzkopf - Trocken - Schaumpön .
Aber achten Sie darauf : den prak '
tischen Puderbeutel finden Sie
nur in Schwarzkopf • Trocken -
Schaumpön / Die Original - Dose

Mk . 1 .— reicht monatelang /
Eine Probe enthält auch die 3C Pf .-
Packung Schwarzkopf -Schaumpon
„ Extra ", das Sie für die gründliche
Kopfwäsche verwenden sollten t

Sdiwapz^opfTröcken -Sdiaumpon
die Haarwafche ohne Wa (Ter
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Aus der Geschichte des Schlosses
Rodeck .

Vor einiger Zeit fing das Schloß Rodeck , die
Krone im Landschaftsbild des Kapplertals , in
den Besitz des Herrn Wittenberg aus Berlin
über , der es mit seiner Familie von nun an als
Hauptwohnsitz inne bat . — Die jetzige Gestalt
des hübschen Rittersitzes stammt aus den Iahren
1880 bis 1882. wo es Obergerichtsrat a . D .
Schliephacke neu erstehen lieh . Vorher , unter
den Herren von Neuenstein , war es eine roh-
gemauert «, schmucklose Ritterfeste , die Herr
Schliephacke im Jahre 187» erwarb und in dem
typischen Villenstil der 80er Jahre umbauen
ließ .

Das alte Rittergeschlecht der Herren von
Neuenstein hat die Burg Rodeck im Jahre 1641
vom Markgrafen von ' Baden verliehen bekom-
men . Damals war die Linie der Röder von
Rodeck ausgestorben . Mehrere Mitglieder der
Neuensteinschen Familie bekleideten das
Schultheißenamt in Oberkirch . Der letzte Sproß
war der k. k. österreichische Kammerherr Karl
August , geboren 1802 , gestorben 1860 . Se ^n
Sohn Max übernahm damals das schon früher
in ein Freigut umgewandelte Schloß , starb aber
bald kinderlos . Der erste Sohn Karl hat die
Villa Heimburf an der Straße nach Waldulm
erbauen lassen, war Ratschreiber und Feuer -
wehrkommandant von Kappelrodeck . Unter
einer großen Linde auf dem Kai' - elrodecker
Friedhof bezeichnet ein roher Felsblock die Ruhe -
statte der letzten Neuensteiner . Auch eine gut -
erhaltene Grabtafel an der Pfarrkirche zu Kap-
pelrodeck und zwar an der Seite gegen das
Schloß erinnert an das Geschlecht .

Das Schloß , das ursprünglich „Stein zu
Rodeck " genannt wurde , gehörte zuerst den Gra -
sen von Eberstein und Staufenberg und kam
dann an das Haus Baden . Dieses fab es als
Lehen an das Rittergeschlecht der Röder . Ur -
kundlich wird ein Heinrich Röder zum ersten
Male im Jahre 1269 erwähnt . Die Röder hat -
ten das Schloß Hohenrode , das jetzt auch Brigit -
tenschloß genannt wird , als Stammsitz . Man
kann sich denken , daß das Wohnen auf dem hoch-
gelegnen Felsennest besonders zur Winterszeit ,
wenn die Schneestürme von der Hornisgrinde
herunter brausten , kein behagliches war , und daß
darum die Herren Röder ihr altes Schloß gerne
gegen den freundlich gelegeneu „Stein zu Ro-
deck" vertauschten , 1S49 wurde die Burg unter
die Geschwister Reinhold und Agnes Röder ge-
teilt . Nach deren Tode stand das Anwesen eine
Zeitlang unmittelbar unter dem Markgrafen
Bernhard von Baden , der 1419 die Burg an den
Straßburger Domherrn Friedrich von Zollern
verlieh . Bon diesem fing sie wieder an das
RöSersche Geschlecht über . Unter den Rödern
tat sich Ritter Arbogast , genannt Widembusch
lWeidenbusch) besonders hervor . Ein Johann
Dietrich war der letzte Röder von Rodeck . Die -
fer starb 1G06 . Die noch heute bestehende Linie
der Röder von Diersburg entstammt demselben
Geschlecht , ebenso die Röder von Renchen , die
Röder von Jberg , benannt nach ihrem Sitz ans
der Aburg bei Steinbach , ferner die R » k>er von
Tiefenau lbei Sinzheim ) und die Röder von
Neuweier . Joseph Falk , Lehrer .

Saöische Chroms
Vorstandssitzung des Deutschen Landgemeinde -

tages .
Der Vorstand des Dentschen Landgemeinde -

tages tr 'at kürzlich im Verwaltungsgebäude in
Lahstedt zu einer Sitzung zusammen . Der seit
langem geplante Anschluß des Thüringischen
Landgemeindeverbandes wurde vom Vorstand
bestätigt . Einen breiten Rahmen nahm die all -
femeine Aussprache über den Entwurf eines
Gesetzes über die Vereinheitlichung des
Steuerrechts ein . Übereinstimmend ka¬
men zum Ausdruck die Bedenken gegen die zen-
tralistischen Bestrebungen gegen die Anhörnngs -
rechte der Wirtschaftsvertretungen und schließlich
gegen die finanzielle Auswirkung . Der offizielle
Wortlaut des Gesetzes soll abgewartet und die-
fer dann in einer weiteren Vvrstandssitzung be -
handelt werden . Nach eingehendem Referat des
Geschäftsführers Dr . Schmoll über die
Gasfernversorgunf , besonders Hinsicht-
lich der technischen und volkswirtschaftlichen Fra -
gen wurde über diese verhandelt . Es fand eine
lebhafte Aussprache über die Fragen statt , die
nicht nur das Ruhrgebiet betreffen , sondern
auch darüber hinaus von Bedeutung sind .

Zum Reichsschulgesetz wurde folgende
Entschließung angenommen : „Der Vorstand des
Deutschen Landgemeindetags erwartet von der
endgültigen Regelung des Reichsschnlfesetzes
eine gebührende Berücksichtigung der Gemeinde -
interessen , zumal zu befürchten ist , daß durch die
mögliche Errichtung von Zwergschulen die ge-
meindliche Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete
des Volksschulwesens gefährdet ,verden kann .

"
Die Beratung über die Frace der Reichs -

Kreisordnung wurde zurückgestellt . Es
wurde der Beitritt zur Union Internationale
des Billes et Communes beschlossen . Nach Er¬
ledigung einiger Mitteilungen wurden die Ver --
Handlungen geschlossen . Die Tagung war um-
rahmt von Führungen und Besichtigungen unter
gastfreundlicher Aufnahme durch die Gemeinde
Lahstedt und den Provinzialverband Schleswig -
Holstein im Verbände der Preußischen Land -
gemeinden .

Malsch bei Ettlingen , 15. Aug . Zu einer No-
tiz über die Erlegung einer Wildsau ,
wobei die 4 Jungen entkamen , schreibt der
Bad . Bund Deutscher Jäger : Auch da, wo die
Vertilgung des Schwarzwilds geboten erscheint ,
soll der Jäger nicht vergessen , daß er es mit
einem edlen , ritterlichen Wilde zu tun hat .
Mag er die Bache vor dem Frischen schießen ,
bis zum Spätherbst muß ihm die Frischlinge
führende Bache unantastbar erscheinen . Die
Mutter von den Jungen wezuknallen und so
letztere dem martervollen Hungertod ? preiszu -
geben , ist und bleibt , auch wenn das Gesetz ge-
gen solche Tierquälerei keinen Einspruch erhebt ,
ein unweidmännisches Verhalten .

bld . Schwetzingen , 15. August . Am Sonntag
st a r b Hauptlehrer a . D . und Stadtorganist

Der Gemüsebau in Baden.
Unter den deutschen Ländern nimmt der Ge-

müsebau in Baden hinsichtlich seiner Flächen -
ausdehnnng mit 4500 Hektar die fünfte
Stelle ein . Vergleicht man die Gesamtfläche
unseres Landes mit der anderer Länder , so rückt
die beachtenswerte feldmäßige Gartenlandkultur
ohne weiteres ins rechte Licht . Nimmt man
den Gemüseanbau in den zahlreichen Hausbar -
ten , die bei den statistischen Feststellungen un -
berücksichtigt blieben , hinzu , so ist der Charakter
Badens als

wichtiges Gartenland
noch fester umrissen . Die Statistik beweist, daß
sich die mit Gemüse bebaute Fläche in den letzten
50 Jahren dauernd vergrößert hat . Wohl sindin der Reihe der Jahre naturgemäß auch einigekleine Rückschläge zu verzeichnen . Im ganzen
genommen ist aber die Aufwärtsbewegung un -
«erkennbar . Ganz besonders günstig hat auf die
Ausdehnung der Gemüseländereiender Krieg gewirkt . Den größten Umfangnehmen die in der Nähe der großen Städte und
Industriezentren ein , weil hier die Absatz -
gelegenheiten besonders günstig sind .

Einzelne Gemeinden haben sich dur -̂ jähre -
langen Anbau bestimmter Gemüsearten einenbesonderen Namen erworben .

So z . B . ist die Kultur des Weißkrautesin Heidelbergl -Handschuhsheim ) , in der Um-
gebung von Mannheim , in Külsheim bei Wert -
heim , in Walldürn , in Hundheim lWertheim ) , in
Oberwittighausen (Tanberbischossheim ) , in
Iffezheim und Langenbrand bei Rastatt , in
Pfaffenrot , in Marlen und Altenheim lbei
Offenburg ) , in Mundingen lbei Emmendingen ) ,in Menden und Munzingen bei Freiburg , iu
Moos und Iznang und im sog . Par ^ ' - s bei
Konstanz besonders verbreitet .

Winter - , Rosen - , Blumenkohl ,Wirsing usw . werden namentlich in Heidelberg ,Mannheim , Durlach usw . gebaut .
Daß die Schwetzinger Spargel und der

Rastatter Meerrettich seit altersher
badische Spezialitäten

sind, ist weitbekannt . In Schwetzingen sind über
100 Hektar der Svargelkultur vorbehalten .
Oberhausen , Reilingen und Hockenheim haben
je eine Spargelanbausläche von 50—100 Hektar .Wie sich der sonstige Svargelaubau auf die ein -
zelnen als wesentlich hierfür in Betracht kom -
inenden Gemeinden verteilt , mag der kartogra -
phischen Uebersicht des vom Statistischen Landes -
amt in Karlsruhe herausgegebenen Buches „D i c
Landwirtschaft in Baden " entnommen
werben .

Der Anban von Erbsen und Bohnen
zum Grünverkanf bildet in einzelnen Landes -
gegenden einen erheblichen Teil des feldmäßigen
Gemüsebaues . Neben der Umgebung der gro¬ßen Städte ist der Erbsenanbau , namentlich aufder Insel Reichenau , von beachtenswerter Be -
deutung .

Bezüglich der
Beerenknltur

kann daraus hingewiesen werden , baß die Stau -
senberger Erdbeeren sowie die von Alti ^ weier
über die Grenzen des Landes hinaus bekannt
sind . Johannisbeeren , Stachelbeeren nnd ?eil -
weise auch Himbeeren sind in den Gemeinden
Dossenheim und Ziegelhausen lAmt Heidelberg ) ,
in Bretten , Pforzheim , Singen , Göbrichen lAmt
Pforzheim ) , in Altschweier lbei Bühl ) , in
Bischweier lbei Rastatt ) , in Berwangen und
Dettighosen (bei Walöshut ) besonders ver¬
breitet . , .Der Gurkenbau wird besonders intensiv
betrieben . Die wichtigste Gemeinde für diese
Spezialkultur ist Saßmersheim am Neckar, das
über 15 Hektar Gurkenland hegt ^ und pflegt :
daneben kommen die Gemeinden Stein a . K .,
Heinsheim , Neckarelz, Neckarkatzenbach, Neckar-
mühlbach , Neckarzimmern , Neudenau , Oörig -
heim , Herbolzheim sMosbach ) , ^" "^ ' tten
lKarlsrnhe ) , Kirchardt , Rappenau und Siegels -
bach (Sinsheim ) für den Gurkenbau in Betracht .

Neben diesen Gegenden und Gemeinde ' ' , in
denen der Anban einzelner Gemüsesortcn
sonders gepflegt wird , gibt es andere, die sich
mit dem Anban aller Gemüsearten befassen.
Hier sind in erster Linie die Gemeinden in der
Umgegend der Städte Heidelberg . Mannheim ,
Karlsruhe , Rastatt , Baden - Baden . dann
das sog . Paradies bei Konstanz , wo die Gemüse -
kultur seit Jahren sehr intensiv und '-" tionell
betrieben wird , zu nennen .

Als einzelner Gemüsebanbetrieb überirifft
wohl das Webersche Gut bei Muggensturm lRa -
statt ) an Intensität und rationeller 5" - - ' " tichaf*
tung alle bisherigen Leistungen aus diesem Ge-
biet in unserem Lande . Das Webersche Gut ist
1925 in einer Größe von rund 50 Hektar in Be -
trieb genommen worden . Es umfaßte Jahre
1926 eine Fläche von rund 100 Hektar , die bis
dahin größtenteils brach gelegen oder doch nur
sehr geringe Erträge gebracht hat und jetzt mit
gartenbaumäßiger Intensität bewirtschaftet wird .
Gemüse aller Art wie Erbsen , Bohnen , Tomaten ,
Spargeln , Sellerie , Frühkartoffeln usw . werden
in größtem Ausmaße angebaut : im Jahre 1926
z. B . ungefähr 100 000 Tomatenstöcke , über 25
Hektar Frühkartoffeln usw . Auf dem Gute
stehen über 10 000 Steinobstbäume , meist Mira -
bellen . Eine Beregnungsanlage , die <" - " Me in
Deutschland , sorgt für die nötige Bewässerung .
Die ganze Bodenbearbeitung wird mit Majchi -
nen durchgeführt . Außer einigen Pferden hat
der Betrieb keinen Viehstand . Auf -** •<•- Gute
find ungefähr 40 Arbeitskräfte ständig bescbäf -
tigt : über die Erntezeit sind gegen 800 Arbeiter
und Arbeiterinnen eingestellt . Im Frühjahr
1927 wurde das Webersche Gut in die ?*. Weber
Plantagen A .-G . in Baden -Baden - Muggensturm
umgewandelt und gleichzeitig auf rund 150
Hektar vergrößert . Als Gegenstand des Unter -
nehmens ist die Großerzeugung und der Groß -
vertrieb von Obst , Gemüse und sonstigen land -
wirtschaftlichen und gärtnerischen Erzeugnissen
angegeben .

Karl Renkert im Alter von 67 Jahren .Renkert war eine der beliebtesten und ange -
sehensten Persönlichkeiten . Im Jahre 1924 trat
er in den wohlverdienten Ruhestand . In srü -
Heren Jahren widmete Renkert seine ganze freie
Zeit der Pflege der Musik . Der Gesang -
verein Liederkranz hat unter seiner Chormei -
sterschast glanzvolle Zeiten erlebt . Der Lieder -
kränz hatte ihn in Anerkennung und Würdi -
gnng seiner großen Verdienste zum Ehrenchor -
meister ernannt . Unter seiner tatkräftigen
Führnng wurde der Schwetzinger Musikverein
gegründet , der sich in den vergangenen Jahren
hoffnungsvoll entwickelt hat .

bld . Ketsch bei Schwetzingen , 15 . August . Im
Jahre 1925 hatte die Gemeinde Ketsch ihren
ersten Heimattag veranstaltet , der durcheinen glanzvollen historischen Festzug mit wir -
kungsvoll dargestellten Bildern ans der Ber -
gangenheit der Gemeinde Ketsch sein Gepräge
erhielt . Im vergangenen Jahre fand der zweite
Heimattag statt . Der Festzug brachte Szenenaus der Enderle - Geschichte , der Ketsch seinen
Namen in der Heimatgeschichte verdankt . Der
diesjährige dritte Ketscher Heimattag
wurde in kleinerem Rahmen durchgeführt . Er
wurde am Samstag abend mit einem Fackel -
und Lampion zug eingeleitet . Daun folgtedie Vorfeier auf der Festwiese im ,^Zruch ".Der Festsonntag brachte , trotzdem das Wetter
nicht gerade hervorragend war , ziemlich lebhaf -
ten Verkehr . Als Ersatz für den historischen
Festzug wurde nachmittags ein Umzug der
Ortsvereine veranstaltet . Auf der Festwiese im
Bruch entwickelte sich das übliche Volksfest .
Bei eintretender Dunkelheit wurde ein großes
Feuerwerk abgebrannt . Am Montag nach -
mittag fand der Heimattag mit allerlei Volks -
belnstigungen , sportlichen Veranstaltungen und
fröhlichen Spielen der Jugend seinen Abschluß.

bld . Mannheim , 15. Aug . Das Hochbauamt
hat den Auftrag erhalten , Pläne für die Er -
richtung eines neuen Volksbades in
der Neckarstadt vorzubereiten . — Seinen V e r -
l e tz n n g e n erlegen ist der 45 Jahre alte
verheiratete Maurer Johann Träger aus
Viernheim , der in der Nacht zum 9. August mit
seinem Fahrrad mit einem Motorradfahrer zu -
sammengestoßen ist und sich innere Verletzungen
zugezogen hatte .

bld . Mannheim , 15 . Aug . Am Samstag er -
trank der 15jährige Polierer Arthur Morsavon Mannheim beim Baden im Neckar. Die
Leiche konnte noch nicht gelandet »verde » .

dz. Heidelberg , 15. Aug . Vom 4 . bis 9. Aug .
wurden in Heidelberg 6154 Fremde ge zählt ,darunter 1870 Ausländer . Die Gesamtzifser ab
1. Januar erhöht sich damit auf 118 791, dar -
unter 20186 Ausländer .

dz . Pforzheim , 15 . Aug . Für die K a t h o -
liken in Pforzheim Süd wurde eine selb -
ständige Kirchen gemeinde „Herz
Jesu " errichtet . — Der Vergolder Klump p,ein 85jähriger , außerordentlich rüstiger Mann ,

der sich vor 56 Jahren selbständig gemacht hat ,feiert Heuer sein 70jähriges Arbeitsjubiläum .
bld . Pforzheim , 15 . Aug . Der Bürgeraus -

schuß hat die stadträtliche Vorlage , wonach die
von der Stadt gebaute 100 000 Volt - Lei --
tung Scheibenhardt - Psorzheim zum Preise von
850 000 Mark an das Badenwerk über -
geht , einstimmig angenommen , ebenso
das 6,8 Millionen Rm . erfordernde Baupro -
g r a m m zur Erweiterung des Elektrizitäts -
werkes . Eine Erhöhung der Strompreise ist
nicht beabsichtigt .

vi. Kippenheim , 15. Aug . Am Samstag und
Sonntag feierte Pfr . Lorenz sein 40jähri -
ges Priesterjubiläum und gleichzeitig
sein 2 5. Ortsjubiläum . Die beiden Kir -
chenchöre , der Gesangverein „Liederkranz " und
der Musikverein veranstalteten am Samstag
abend einen Fackelzug zu Ehren des Jubi -
lars . Anschließend überbrachten die Vereine dem
Priester ihre Glückwünsche. Am Sonntag vor -
mittag war Festgottesdienst , an dem sämtlicheVereine teilnahmen . Die Festpredigt hielt
Domkapitular Dr . W e i ß - Freiburg . Der
Nachmittag vereinigte den ganzen Ort im Gast -
Haus „Anke r" zu einem Festakt . Zum Zeichen
äußerer Dankbarkeit wurde ber Jubilar zum
Ehrenbürger der Gemeinde ernannt . Die
vielen Ansprachen bezeugten die hohe Achtung,die der Geistliche hier genießt . Für die vielen
Ehrungen dankte der Jubilar , sichtlich bewegt ,in warmen Worten .

ll . Baden -Baden , 15. Aug . Der im vorigen
Jahre verstorbene Rentner Gustav L ü r m a n n
hat der Stadt 100 000 Mark testamentarisch
vermacht und zwar für Zwecke des Kran -
k e n h a n s e s . Im Testament ist bestimmt , daß
von dieser Summe 50 000 Mark zum Ankaufvon Radium und zur Herstellung der unbranch -bar gewordenen Thermalwasserleitung des
Krankenhauses verwendet werden , während die
restlichen 50 000 Mark mündelsicher anzulegen
sind. Der Stadtrat hat die Schenkung angenom -
men . In der letzten Sitzung des Bürgeraus -
schusses wurde bereits eine Vorlage eingebrachtund einstimmig genehmigt , nach der die Arbei -
ten für Thermalwasserzuleitung zum Kranken -
hau ? begonnen werden sollen , womit ein Teil
der Testamentsbestimmung erfüllt würde . Die
schnelle Erledigung ist umsomehr zu begrüßen ,als nunmehr auch den Insassen des Kranken -
Hauses Gelegenheit gegeben ist . Thermalbäderzu nehmen .

bld . Osfenburg , 15 . August . Mitten aus derArbeit abberufen wurde am Samstag die städt.Armen rätin , Frau Marie Geck , die Gat -tin des Buchdruckereibesitzers Adolf Geck. IhrLeben , das 63 Jahre gewährt hat , war ganz denAermsten gewidmet .
bld. Ottenhösen bei Achern, 15 . Aug . Der hierwohnhafte verheiratete , etwa SS Jahre alteMalermeister Hoferer erlitt gestern beimVersuch , eine Radfahrerin zu überholen , durchAuffahren an eine Telegraphenstange einen

Schädelbruch .

bld. Sinsheim a. d. E .. 15. Aug . Im » « j
*

bezirk Sinsheim werden die diesjährigen 11" ..
liehen und genossenschaftlichen ^ Pfe rd ^ pr

Amii erung en wie folgt abgehalten : Am
^ ptember in Ep p in g en , am 28 . Septemve
in Meckesheim , am 29. September in SJ
heim und am 30 . September in Neckar
b i f ch o f s h e i m . Die Stutenschan
Wi e s l och findet am 20. Oktober statt .

bld . Unterschwarzach (bei Mosbach ) , 15 .
Ein Lehrling des Schmiedemeisters Treib
fiel beim Auflegen des Riemen ? auf _
Transmission so unglücklich von der Leite '

daß er bewußtlos vom Platze getragen
wegen den schweren Verletzungen in die
nach Heidelberg transportiert werden mußte. "*

In der Anstalt Schwarzacher Hos geriet
Zögling mit seinem linken Fuß in e - n

Futterschneidemaschine , so daß ihm < .
Stück Fuß abgeschnitten wurde . Er fand
nähme in der Klinik . .

bld . Abelsheim . 15. Ang . Im nahen Kor
konnte dieser Tage Altratschreiber Frieo ^
F l a d t seinen 8 0 . Geburtstag beg^ »

'

Der Jubilar versah den Ratfchreiberdie!
4 8 Jahre lang , bis ihn vor zwei 3*""'

Altersbeschwerden zwangen , den Dienst ,
am » ,

geben Doch versieht er nach wie vor piinr»
den Kirchendienst .

dz. Dorchheim a . K ., 15. Aug . Der Krie 6J
1'

JL £ JLe j n konnte am Sonntag ein dreifa «
Fest begehen : Die Feier seines 60jähr >a °
»j .. n . c - „ avv ilvyv " ♦ XJVIV *. | V>» VV w " * _ fJN£ LBestehens , die Einweihung eines
m als sür die im Weltkrieg 1914—18 gel
bezw . vermißten 40 Söhne der Gemeinde
heim und die Weihe seiner Zn>e •
Fahne . Der Gauverband Höchberg
zu gleicher Zeit , seinen diesjährigen - l

llIt4ordnetentag ab . Nach einem Fackelz »«
g,

kameradschaftlichem Zusammensein am
tag abend leitete am Sonntag ein ^ e ' 0 öil &'
dienst mit anschließender Weihe des ®f, rV«tttal5
Hauer Sieferle - Lahr erstellten Den ;
den eigentlichen Festtag ein . Zu der vorm
abgehaltenen Sitzung des Gauverbandeel v
berg . die unter dem Vorsitz des Gauvorimc ^
Bastian - Endingen stand , hatte der ® ^ c ,
Kriegerbund seinen neuen Präsidenten z,
neral Ullmann entsandt . Ueber die « e
beschädigten- und Kriegshin terbliebenensu ' ^
im Gauverband berichtete H e l d -Emrnenc' -

fc r<
während General Ullmann über das
stützungswesen im Badischen Krieqerbnno JP
Als Ort der nächstjährigen Tagung rje
Weisweil bestimmt . Am Nachmittag ^
ein F e st z u g veranstaltet . Auf dem ^
fand die Fahnenweihe statt , wobei <
Ullmann den Kriegerverein Heimba »
Anlaß des 25jährigen Bestehens ®lC m

'
rei :tert

Fahnenmedaille überreichte und den ^
H e i m b a ch und F o r ch h e i m
wünsche des Präsidiums zu ihren Jubc
aussprach . ^ ^bld . Donaueschingcn , 15. Aug . Am cc
nachmittag ertrank beim Baden >m f äjp
bei Unterbrenk der 19 Jahre alte Rudoli
mann aus Schwenningen . Seme
konnte noch nicht geborgen werden . ^ je

bld . Hänsern lbei Neustadt ), 15. . « »t»
Straße von S chluchsee wird auf ^ 11
Strecke itm 1—2 Meter breiter 0 ^ n>
Dieses Breiterlegen ist nur auf der
oder Bergseite möglich. Infolgedessen
viele Felsen , die an der Straße liegen ,
werden .

bld . Hattingen lbei Leopoldshöhe ) ,
Die Witwe Dürr meier konnte am t
ihren 9 7. Geburtstag feiern .

bld . Oellingen lbei Säckingen ) , 15.
'« '' fv

Samstag nachmittag ist ein 9jähnges w
einen schon fahrenden Zug am gs
Säckingen —Schopfheim aufgefpru n g
fiel herunter und wurde zermalmt .

Aus der pfatz.
bld. Ludwigshasen a. Rh .. 16 . Augitsi .

47 Jahre alter Taglöhner geriet in ott ^ ,
zum Sonntag mit seinem 26 Jahre an *" ^
söhn in Streit und versetzte diesem einen
lichen M e sse r st i ch in den rechten
terarm . Der Verletzte wurde ins
Haus gebracht . ^

dz . Speyer , 15. Aug . Am 29. und
findet hier ber diesjährige Deutfche " -» jtte^
t a g statt . Unter andern wird dabei gigji »
lung gemacht werden über die gewaltige
gung , die das österreichische Staatsarw "
gung , oie oas o,rerreimnwe
Innern und der Justiz bei den Wiener U»ru
vom 15 . auf lg . Juli erlitten hat . ft

dz Bergzabern , 15. Aug . Die Briefta «

eines hiesigen Geflügelzüchters startete im
1" 9nwttii>ni,>rfi nach Eisenaw ^1920 zu eTnent Wettbewerb nach

kehrte nicht mehr zurück. Am Sonntag ge-reyrre nicyr mcyr zurucr . « in « -v . . .— « . t
Taube nach 7jähriger Abwesenheit n" ^ *
sund in ihrem Heimatschlag an .

Tdgesanzeigev
Rur b-I « uksabe v-u Anzcisc» «**<!«.

Dieastag . den 16. August 1927.
Städt . Sonscnhaue : Zum letztenmal . H«» t«

„ llhr . . Die ZirkusprinzeMn " . , mt Sic-
ReNdenz-Lichtsviele : „Potsdam, das Sch-cksal fw f*l

fi&etw" . .Das rollend - Saus " ,
den Sicmens^?<huckert ->Wcrken". . 2**

mn g,t
Braut " , Groteske . Trianon-AuSlawdswomni , vyAi/tcri-v . - - •RnifllKi1 . f |tlAtlantik -Lichtspiele: „ Die letzten Tage von ^ F »

..Die (JrfjiN von ©»• •"Kammer -Lichtspiele :
Recht uniS Ehre

(ütanzeit-— — — gj 0 elob
VortUgune ist Vertrauenssaelie , !4pi '^vSns '
»n die altbewahrte Finna Friedrich ^
Karlnrnhe . Mnrksrrafenstraoe

LeistangEfShigstes » »JJt
Betten usw . werden in meinem Desinfek t on 8üa infltiw«.
crarenstraüe 5« grOndlich und billige ' "
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^ Musterriege 0es Athletiksport-
^bg „ Germania " zurückgekehrt .

^ Musterriege des Athletikwortklubs „Ger -
%il 'r ^ ie in Nürnberg abermals die deutsche
4e, , errang , ist gestern abend um 10.17
Üti,i^ iickgekchrt . Sie wurde - von ihren
q. '?fkameraden und einer gröberen Anzahl

mit einer \ ' r Musikkapelle ab-

Kreisligasplele in Mittelbaven.
Amtliche Terminliste .

Baden — Söllingen, - Beiertheim —
f

^fJatt 'ben ; Südstern — Durloch, ' Aran -
ontQ — Untergrombach, - Bruchsal — Knie -

jj
"iflcit ; Rüppurr — Forst .'

.^ Kust : Untergrombach — Mühl >burg ? Svl -
— Frankonia (3 .S0 Uhr ) : Baden —

^ urlach,- Bruchsal — Beiertheim, - Riip -
( J *Urr — Südstern .- Forst — Knielingen ,

^ vtemiber : Taxlanden — Mühlburg, ' Rüp °
Mir — Bälden,- Südstern — Söllingen :
5N '>elinigen — Frankonia : Turlach — Bruch -
^ > Untergrombach — Forst .
^ ptember : Söllingen — Mühlburg : Süd -

— Daxlanden : Baden — Untern rem -
Frankonia — Beiertheim : Dur lach —

lg
"" 'eliuigett ; Bruchsal — Rüppurr .
f e®tem &er ; Mühlburg — Südstern : Dax -

— Söllingen : Beiertheim — Dur -
?h>; Bälden — Forst : Frankonia — Rüp -

^ wtt ; Kuielinken — Untergrombach .
^ Vtember: MÄHlburg — Knielimgen : Rüp -

— Daxlanden : SllWern — Baden :
Illingen — Beiertheim : Durlach — Fran -

! . °nia : Forst — Bruchsal .
J °ber : Dur lach — Mühlburg : Baden —

' ttrchcim : Untergrombach — Daxlanden :'uchsal — Söllingen : Forst — Frankonia :
^ lertheiin : Untergrombach — Daxlanden :
Nchsal — Söllingen : F «vrt __
_ uppurr — Knielingen .

ober ; Beiertheim — Mühlburg : Daxlan -
Dur lach : Knielingen — Söllingen :

Jj
' ttt _ Sübstern, - Frankonia — Bruchsal :

Ij, j .
"tcr'öromi6iach — Rüppurr .

.
' tvber : Mühlburg — Bruchsal : Daxlan -

r ** — CVviA-vt.f rvvtitiA
Knielingen :

R. -- — Forst : Frankowia — Baden : Beiert -
— Rüppurr : Südstern •

\ * Ul >'<reit — Untergrombach .
. to&er : Mühlburg — Frankonia, - Knielin -

. — Daxlanden, - Bruchsal — Baden :
£ 1,1? — Beiertheim : Untergrombach —

' Söllingen — Durlach ,
zv^ oer : Banden — Mühlburg : T -axlanden —
^ koni« : Söllingen — Forst : Rüppurr —

Beiertheim — Untergrombach :
I, ^ udstern - Bruchsal .

tz^ ber : Forst — MllHlburg : Südstern —
(.jn

' Ct% tm ; Bruchsal — Daxlanden : Knie »
w en — Baden : Dur lach — Untergrom -

\ jj Rüpppurr — Söllingen .
s °®emi&er : Mühlburg — Rüppurr : Taxlan -
* " —- Baden : Beiertheim — Knielingen :
u^ tifonia — Südstern : Duvlach — Forst :

^ rgrombach — Bruchsal .
^ Nü^ ^iele finden auf den Plätzen der erst-
■■' 'efti ;* Vereine statt . Spielbeginn bis ein-
7 toi"' 25. September 3 Uhr nachmittags mit

Wartezeit , ab 2 . Oktober um 2 .30
, 1 mit 10 Min . Wartezeit , sosern in

^
nliste kein anderer Spielbeginn an -

F .C . BaSe n ° Karlsruhe Kurzeit über
^ Senen Platz verfügt , finden die Spiele

"tt ,
^ len Verein auf dem ,^ >ochschulstadion "

Plesch, Kreisvorsitzender .

^chener Schwimmfest .
°^lsruher Schwimmer dominieren in der

ßl tt . Siegerliste .
^ 1,5 seit drei Jahren bestehende AchenerK ^ löm wici -ouyiCii üciicyciiuc stujc*iti

S^ San ereln hatte mit seinem in A ch e r n
M, °" enen c" Erfolg
fovyqrx • v, »> uiu ivuiviu »»» v*; v *

"e» rcCn gauoffenen Schwimmfeste einen
r v rpr»; r * | W4H SU <jk.\ U*X)
$ Irf,? . stattlich, besonders da sich das Fest
^ >lft^ 7^nen Sommerwetters erfreute . Die

M von bekannten namhaften Karls -
sŝ wimmern brachte diesen sehr erfreu -

iift . ' DIße , wie dies die Stegerltste be-

Si ^ ^ OftCttftaffel, 8 X 100 Met . : 1 . Schwimm »
, ket„ Karlsruhe la -Preis , 4 Min . : 2 . Schwimm -

Ib - Preis , 4,25 Min . : 3. Schwimm -
-' " n 2b -Prets . 4,45 Min . - Damen -

ir - R„? ' ?" nen , ioo Meter : Ketterer Luise,Ik -Preis . 1.4» 2/5 Min . - Knaben -
frv Isti J? ,! Wnien ' 5(1 Meter : Bauer Walter , SV .
Ä l a ' Prei § , 40 4/5 Sekund . : Scheuber
K Durlach . Ib -Preis . 45 Sek . : Falk ,
«ir ' 2b - Preis , 49 Sek . : Stößer Kurt ,
ii - Offifi ' ^d-Preis . 50 3/5 Sek . : Grüninger ,

4l>-Preis , 50 4/5 Sek . — Sen .-
ä lt« ruh? ,mM,cn- >00 Meter : Neefs Erich , SV .

Sehr' I^ Prcis . 1,20 Min . ; Hauser Hans ,lb -Preis , 1,22 2/5 Min . — Dameu ^
Bl X 100 Meter : SV . Rastatt , 1k

C : loo «« ln - ^ ^Seniorcnschwimme » ( belleM -ter :- « •« : Rinöerspacher Erwin . « -V .
1- -Preis , 1 .08 2/5 Min . : Tmli Rob ..Nl . 2k5i ; lb =Prei § , 1,18 Min . : Jckler R . . SV .Preis , 1,26 2/5 Min . — Strecke« ta «chen .

»Are/ ' Kämmerer Walter . SC . Offenburg .Srn V 5 Meter . 28 3/5 Sek . : Witz Otto . SV .?krj 35 Meter , 32 2/5 Sek . , Bau -
Kehl . 3b-Preis , 30,05 Met . . 25 2/5

Zi>̂ we
'
i^ . Herren -Brnstschwimmen , 200 Meter :

J
1'«!. - 2 Kurt . SV . Karlsruhe . 1^-Preis . 3,22

Kl .
'

H . . SV ^ Kehl . Stötz E . . SV .Mz -?° breis . 3.232/5 Min ^: Sauger Arnold ,Rh ^ >hr , 2l>- Preis , 3 33 Min . : Bastian Hans ,^ Hi». ' 3b -Preis 3,3g Min . - Sprünge'^ teia oi, 5 Sprünge : OchS Otto . SV . Achern,
»' ^ Punkte - Meier Fritz , SV . Durlach ,' 23 2/3 Punkte . — Dame « - Rücken¬

schwimmen , 100 Meter : Ketterer Luise , SV .
Rastatt , Ib -Preis , 1,50 4/5 Min . : Maier Hilde ,
SV . Karlsruhe , 2b-Preis , 1 .52 Min . — Junior -
Brustschwimmen . 100 Meter : Rinderspacher Er -
win , SV . Karlsruhe , 1 ^-Preis , 1,23 Min . ,- Jckler
R . , SV . Kehl , Ib -Preis . 1,42 2/5 Min . : Scheuber
Reinhold . SV . Durlach , 2b -Preis , 1 .441/5 Min . :
Bechtold Arthur . SV . Rastatt ,

' 3b-PreI « . 1,47
Min . — Junior - Seitenschwimmen , 100 Meter :
Neefs Er ., SV . Karlsruhe , 1 - - Preis , 1 .2« Min . ;
Battenhausen Rudolf . SV . Achern , Ib -Preis ,
1,27 Min . ,- Kammerer Walter , SC . Offenburg ,
Trautvetter Bruno , SV . Kehl . 2b -Preis , 138
Min . : Knoche, SC . Offenburg , 3b-Preis . 136 3/5
Min . — Jugend - Brustschwimmen , 100 Meter :
Glockengießer Wolsg ., SV . Karlsruhe , 1^-Preis ,
1 .37 Min . ; Röhler Willi . SV . Achern . Ib - Preis .
142 2/5 Min . ; Maier Walter , SSV . Lahr , 2b-
Preis . 1 .44 Min . : Gayer Karl . SV . Durlach ,
Gerber Ernst . SSV . Lahr . 3b-Preis . 1,45 Min .
— Junior -Niickenschwimmen, 100 Met . : Hanger :
Arnold SSV . Lahr . Ib-Preis . 1 .411/5 Min . ;
Bechtold Arthur . SV . Rastatt . 2b-PreiS 1 .512/5
Min . — Juniorschwimmen lbelieb 'al . 100 Met . :
Neefs Erich . SV . Karlsruhe . 1 -l-Preis . 118 3/5
Min . ; Sievert Kurt . SSV . Lahr , Ib -Preis ,
1,53 4/5 Min . — Senior - Brustschwimmen , 100
Meter : Köpf Erich , SV . Karlsruhe , ls -Preis ,
1,27 Min . ; Baumert K ., SV . Kehl . Ib - Preis ,
1 .38 3/5 Min . ; Armbruster Alfred . SV . Achern,
2b-Preis , 1,38 4/5 Min . ; Zimpfer A . . SV . Kehl ,
3b - PreiS , 1 .401/5 Min . — Große Bruststaffel .
, 0 X 60 Meter : SB . Karlsruhe , Is - Preis , 7,23
Min . ; SV . Kehl . Ib -Preis . 7 .46 Min . : SV .
Achern, 2b-Preis . 8,04 Minut . — Wasserball :
Verbanösspiel Achern—Kehl , 0 : 6 für Kehl.

Deutsche Tennismeisterschaften .
Fräulein Auhem deutsche Tennismeisterin .
Der fünfte Tag öer deutschen Tennis -

Meisterschaften in Hamburg sollte eigentlich
der Schlußtag sein, jeöoch das schlechte W e t-
ter sorgte dafür , daß am Sonntag erst eine
einzige Entscheidung fiel , während die übrigen
Konkurrenzen noch etwas zurück sind . Man
rechnete damit , am Montag tias Damenöoppel ,
am Dienstag das Gemischte Doppel und Herren -
öoppel unö am Mittwoch öas Herreneiuzel zu
Enöe zu bringen .

Der Sonntag brachte als wichtigstes Spiel
die Schlußrunde im Dameneinzel
zwischen der sechsmaligen deutschen Meisterin
Frau Ilse F r i e d l e b e n - Frankfurt und der
aufstrebenden jungen Frl . Cilly A u ß e m -Köln .
Das modernere , variiertere Spiel öer jungen
Kölnerin gab den Ausschlag , so daß Cillq
A u ß e m mit einem 6 : 3,6 : 3-Sieg zum ersten
Male den Titel einer deutschen Meisterin
an sich reißen konnte .

Das H e r r e n e i n z e l ist bis zum Demifinal
gediehen . Frenz , Moldenhauer , Axel Petersen
und Hannemann stehen noch in der Konkurrenz .
Bon den Doppelspielen ist das Ausschei-
den der vorjährigen Meisterinnen Frau Gal -
vao/Frl . Hosfmann im Damendoppel zu er -
wähnen .

Herreneinzel : Moldenhauer — Wetzel
6 : 2, 6 : 2 , 2 : 6, 6 : 1 ; Hannemann — Prenn
6 : 2, 4 : 6 , 3 : 7. 6 : 0 ; Frenz —Mifhu 2 : 6 , 6 : 2.
6 : 1, 6 : 2 . — Dameneinzel : Endspiel : Frl .
Außem —Frau Friedleben 6 : 3 . 6 : 3. — Her -
renöoppel : Frenz/Wetzel —ThümmeMroos
6 : 2, 6 : 2, 6 : 4 ; Greig/Summerson — Menzel /

Kuhlmann 6 : 2, 6 : 1 , 7 : 5 ; Hannemann /BoussuS
—Hughes/Matejka 6 : 4 . 4 : 6, 8 : 6 , 7 : 5. — Da -
mendoppel : Fürstin Lobkowitz/Frl . Amende
—Frau Jakobini/Frau Bormann 6 : 4 , 6 : 4 ;
Fürstin LobkowitzFrl . Amende —Frau Günther ^
Frau Feindt 6 : 0 , 6 : 2 ; Frl . Kallmeyer/Frau
Fritsch —Frau Galvao/Frl . Hoffmann 6 : l , 4 : 6,
6 : 2 ; Frau Friedleben/Frau Hemp—Frau Rehfe /
Frl . Müller 6 : 2 . 2 : 0 zgz . : Frau Neppach/Frau
von Petery — Fürstin Lobkowitz/Fraul . Amende
6 : 3 , 6 : 0.

Das Ende der „Zuverlässigkeits «
fabrten "

Teilung der ADAC -Reichs- und Alpenfahrt in
Touristik und Gebrauchssport.

An der Deutschen Tourensahrt des A .D .A .C.
1327 haben sich bekanntlich 136 Fahrzeuge be-
teiligt . Ein bedeutsames Ergebnis dieser Fahrt
war das , daß sämtliche Fahrzeuge , die nahezu
«russchließlich von A . D . A . C . - M i t g l i e d e r n
ohne sportliche Erfahrung gesteuert
waren , die gesamte Strecke ordnungsgemäß
durchfahren und beendet haben. Diese Tatsache
bestätigt aufs Neue die Ansicht des A .D .A .C.<
Sportpräsiidiums , daß das heutige Motorfahr
zeug einen sehr hohen Grad von Betriebssicher
heii erreicht hat , und daß demgemäß die Zeit der
Dauerfahrten mit anschließender Prüfung der
Auiverlässigkeit , das heißt mit Leichter Prü
fung , selbst auf große Entfernungen endgültig
vorüber ist.

In Verfolg dieser Erkenntnis befaßte sich der
Haupt -Sport - Ausschuß des A .D .A . C . neuerdings
mit der 7 . AD .A .C .-Reichs>fa>hrt , die nach Ans .
scheiden der Schweren Prüfung nur noch
als reine Auverlässigkeitssa >hrt mit Leichter Prü
fung vor sich gehen würde . Eine solche Fahrt
kann also nur mehr touristischen Wert haben
und heute keinen wesentlichen technischen Fort
schritt mehr bringen . Technische Fortschritte sind
vielmehr nur von ixr aus das kommende Früh -
jähr verschobenen ,/Schweren " Prüfung der
A .D .A . C .- Reichs- und Alpen fahrt zu erwarten .

Aus diesem Gründe Hai der H .Sp .A . des
A.D .A .C . sich entschlossen, die diesjährige Reichs
und AlpenfaHrt als leichte Prüfung ganz
abzusagen — obwohl schon heute vor Nen»
nungsschluß ca. 140 Anmeldungen vorliegen —
und alle Kraft und Mittel auf die un kommen,
den Frühjahr im EinverneHmen mit dem
Reichs verband der Deutschen Autom »b tt in-du st rre
stattfindende neuartige A .D .A .C .- Reichs° und
AlpenfaHrt zu verwenden , die ausschließlich als
„Schwere " Prüfung der Krafträder , Personen -
krastwagen , Lastkraftwagen , Omnib - ' sse und
Nutzfachrzeugen aller Art stattfindet .

Fußball
Drkodcuer S .C . ncwinnl das Berlin « Turuicr . DaS

internationale KuMalltnrnier ter T « nnis -Borussia ist
mit einem Tie «« des Dresdener S .C . . der damit auch
den Preis des Reichspräsidenten gewann , zu Ende ge-
gangen . Der Sieger zeigte in seinen Spielen so vor -
ziigliche Leistungen , daß er gegenwärtig unbedingt als
eine der spielstärksten deutschen Mannschaften anzuspre¬
chen ist.

Flugsport .
Sachsenflug 1(127 zur Leipziger Herbstmesse . Etn

sportliches Ereignis wird ter Sachsenflug 1027 bilden ,
iet anläßlich der Leipziger Herbstmesse stattfindet . Er
besteht in einem technisch ernsten Motorflugqeugwett -
bewerb vom St . August bis S. September aus dem
Klugplab Leipzig - Mockau und tn einem Strecken «lug
am 4. September . In der Zwischenzeit finden Sonder -
vorfübrungcn und Kunstslitg « statt . Beim Sachsenflug
werden 25 Flugzeuge am Start sein , darunter bis jetzt
schon 12 Neukonstruktionen . Veranstalter des Sachsen -
kluges , der unter dem Protektorat des PräNdenten des
Reichßausschusses fiir Leibesübungen , Erz . Dr . L e »
w a l d . steht , ist die Sachsengruppe des Deutschen
Lustsahrerverbandes e . V .

Entzuckend z&vt und stets uneneu ,
tuenn rnit Lux SetfenfLocfeen gewaschen *

Die in Gewebe und Farben so ungemein zarte moderne Unterwäscho
ist garnicht so kostspielig , wenn Sie sie stets im mildreinigenden
Schaum der Lux Seitenflocken pflegen .

Wie rasch verlieren leine Unterkleider und zartlarbene SeidenstrümpTi
durch scharte Waschmittel oder gewöhnliche Seife Glanz und Haltbar¬
keit. Mit Lux SeifenflocJten gepflegt sind sie einfach unverwüstlich .

Und wie leicht ist das Waschen I — Ein Eßlöffel voll Lux Seifenflocken ,
etwas warmes Wasser und schon haben Sie den prächtigsten Sduuni -
den Sie einlach leicht durch die Gewebe drücken .

Zu Ihrem Schulz :
Lux Seifenflocken nur in
Originalpaketen , nie ollen

erhältlich .

So einfach ist das
Waschen mit

L1S3 Lux Seifenilockeik

Ul
SEIFENFLOCKEN

« SUNLICttl » MAJSMrlfcltt

Lederhandschuh *
sind an dan Händen

ÜWHiCtUU)..

Wetiernachrichiendienfi
der Badischen Landeswetterwartc Karlsruhe .

Die Witterung unseres Landes steht unter
dem Einfluß einer neuen , vom Ozean heran -
gezogenen Zyklone . Sie liegt übcr England und
der Nordsee und hat ein ausgebreitetes Sturm -
few mit eingelagerten Regenfronten das im
Stiden bis nach Mittelsrankreich reicht und für
uns teilweise auch noch morgen zeitweise stür -
misches Wetter mit Regenfällen in Aussicht
stellt .

Wctteransstchten fiir Dienstag : Zunächst noch
meist wolkig und zeitweise Regen bei frischen
Westwinden . Später abflauende Winde und
voriibergehnde Aufheiterung .

Wetterbericht des Frankfurter UniversitätS-
Instituts fiir Meteoroloaie und Pftnsik.

Boranösichtliche Witterung : Wolkig , meist
trocken , sonst keine wesentliche Aenderung .
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Auszerbadische Meldungen .

Uiitttiriirf
i . Meere«- . kinpr -

rainr Wind 3MTK JBflfr
nitiean

Auglvtve » ! 525 .9 - 0 RW mäßig gedeckt

Berlin 7513 17 SW imwa , Regen

Hamburg 749 .5 15 SSW schwach Regen

Spitzbergen 767 .8 6 « leich . heiter
Stockholm 750 .2 15 W

N
leichi veöeckl

SkudeneS 7511 15 schwach wolkig
Kopenbagen — — —

Crondon
lLondonI 753 0 14 SW mäbio bedeckt

Brüssel . . 753 8 15 W schwach bedeckt
Pari » . . . 757.2 14 SW mäßig bedeckt
Zürich . . . . 759 7 15 N ietd ) J Regen
Genl 760.3 17 SW leicht bedeckt
Lugano . . . 759 .8 19 leichi wolkig
Genua . . . . 757 .8 20 O leichi wolkig
Venedig . . 757 5 19 NW leichi bedeckt
Rom . . . . 759 .9 26 WSW «eichi wölken !
Madrid . . . — —
Wien . . . 767 .4 16 Stille — bedeckt
Budapest . . 756 .1 18 S leicht bedeckt
Warschau . . 755.0 18 SW leichi balbbed .
Algier . . . ■— —

• ) Luftdruck örtlich .

G votxenios. 0 neuer, o nam veoeeitt . 9 «totkio. • oedecKi
¥ Schnee AOraupcln . 9 NeDel K 0ewitler .(g)Winflsiillt *O- sehr

•eichte » Os» Jj «nassioe» Südsuflvfesi q sturmiscne » »iordwcsl
oir pfeife Niegcn mn otm winde. 0 >e Ofiflen Stationen stenenflen Zah»
len geben die Temperatur an. Pie Linien verbinde* Oru out alcKbm
euf «eerwniveauumgerechnetenLuftdruclk

Ä?as unlere ßeier willen wollen.
3 . in R . Ein Regenbogen ist ein« opdrsch« Erich« »

nuna , die auftritt , wenn man ein « Regenwawd vor sich
und die unbedeckte Sonne im Rücken bat . In dem
Regentropsen wieg « lt sich nicht nur das Sonnenlicht ,
sondern es wird gebrochen , wie durch ein Prisma da »
Kavbenlpektrum der Sonn « »erlegt wird , und zwar in
di « drei Grundfarben rot , g«lb und blau . Di « übrigen
sog. Komplementärfarben orange , grün und oiolelt .
entstehen durch Vermischung der Grundfarben .

Wirtfchaftsbesiber R . Die Arten ter Wetterversiche»
rung sind : Hagelversicherung , Sturmschäden -Bersiche -
rung . Di « älteste davon ist di« Hag « l» ersichcrung , di«
vor ung «fäbr 100 Fahren eingeführt wurde . Di « ge»
nannten Versicherungen werden von all « n grvtz « ven Ver -
sich« runoSgeIellschast «n abgeschlossen ^

SvortiLuger. Golf komml vom holländischen .Solf".
aus deutsch Kolben . Das Spiel besteht darin , einen
kleinen Ball mit einem Holikolben in 0 bis 18 . kreis «
fSrmig in je gm bis Ivo Meter entfernt »»geordnet «,
10 Zentimeter grohe Löcher zu schlagen . Das Spiel
war schon im Jahre 1457 tn Schottland sehr beliebt und
ist das schottische Nationalsmel

Schreiuerlebrliug Paul 3 . Bosenholz stammt nicht
vom Rosenstrx '. Es wird vi« lmebr von verschiedenen
Car -Verdilchen , Brasilianischen und Bäumen von Ja »
maika gewonnen Es b«ib > nur desbalb Rosenliolj ,
weil die frisch geschlagenen Bäume bei rötlichem Aus -
sehen d« S Hol »es auch den feinen Duft der Rosen baben .
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Bismarck im August 1810 .
Am 81. Juli 1870 hatte Bismarck im Stabe

König Wilhelms I. Berlin verlassen unö zu¬
nächst in Mainz Halt gemacht . „Hier bin ich
bei einem reichen Champagnerfabrikanten , K u p -
serberg , einquartiert , oben auf dem Köstlich ,
weite sonnige Aussicht über die Stadt mit Rhein --
xau , Wiesbaden - Platte , Russische Kapelle dahin -
ter . aber so weit ab vom König und allen ande -
ren . als ob ich in Worms läge : und dann
kein Hemd !" — so schreibt er am 2 . August
seiner treuen Frau , denn mit seinem Feldgepäck
Hatte es seine eigene Bewandtnis ! Am 2 . August ,
morgens 7 Uhr , hatte das Hauptquartier Mainz
erreicht . Bismarck fühlte sich „müde , aber ge-
funfi " . „Ich habe noch vier Stunden im Bette
geschlafen , und würde jetzt zum König müssen ,
wenn ich etwas anzuziehen hätte . Im Besitze
von nur einem Nachthemd und einem Reise -
anzuge schicke ich Abelen hin . Engel ist so schlau
gewesen , meine Sachen sämtlich dem folgenden
Zuge zurückzulassen : der soll um 2 Uhr komme -»,
es ist aber ebenso möglich , daß seine Ladung
noch mehrere Tage von uns getrennt bleibt .
Ein Bett , Kissen , Schlafröcke und viele andere
wunderliche Dinge , von denen ich im Eisenbahn -
Coupe keinen Gebrauch machen konnte , hatte
man sorgfältig bei der Hand für mich , aber
keine Wäsche , keine Kleider " klagt er der Gattin .

Seine Gedanken weilten ständig bei seinen
beiden Söhnen : Herbert und Bill ( Silhtli » ) ,
fite alS Einjährig -Freiwillige den Krieg mit -
machten . ,^ n der ersten Nacht muhte ich bei
jedem Erwachen auf den guten Polstern an die
armen Jungen auf ihren Holzbänken denken ,
wie sie übermüdet sein würden : Nachricht habe
ich hier noch nicht von ihnen ."

In Mainz gab der König selbst
die Siegcsnachricht von Weißenbura

bekannt : hinter ihm stand mit zurückgestülpter
Kürassiermütze Bismarck , der nach Erzählungen
von Augenzeugen grimmig - vergnügt dreinge -
schaut haben soll : der Jubel der Volksmassen
war ihm schon aus der Fahrt nach Mainz auf
den Bahnhöfen zu betäubend gewesen , „ mir zu
viel für jetzt , sie sollten sich das sparen bis nach
öem Siege , den Gott uns geben wolle " . Unter
öem Eindruck der ersten Siegesnachricht schreib !
er nach Hause : „Leonidas ist ein Lump gegen
unsere Füsiliere "

, und erzählt dann derb -knor¬
rig : „3ch lebe hier still auf meinem Kästrich ,
fahre abends spazieren und esse meist zu Hause
bei meinem liebenswürdigen Wirt . Bei Seiner
Majestät sage ich wegen Ermüdung ab : es zieht
bort im Eßsaal und die hohen Herrschasten wer -
den so zahlreich , daft meine Konversattonspslich -
ten ohne Ermüdung nicht erfüllbar find ."

Die Sorge um seine beiden Söhne und der
Wunsch , die geliebte Gattin vor aufregenden
Nachrichten au » dem Felde zu bewahren , spricht
aus einem Schreiben au den Grafen Herbert
Bismarck : „ Wird einer von Euch beiden bles -
siert , so telegraphiert mir nach des Königs
Hauptquartier so schnell es geht . Eurer Mut -
ter aber nicht vorher ."

Am 8. August liegt das Hauptquartier in
Homburg in der Pfalz : die Schlachten
bei Wörth und , Spich ern sind geschlagen .
„ Nur das gesteh « selbst die Franzosen ein , daß
unsere Leute sich wie die Helden schlagen , „ im
clan irr6sistible "

, und dabei stets gegen steile und
verschanzte Höhen . Ich habe ihnen nur zu
große Todesverachtung vorzuwerfen ,
und deshalb hat die arme Jnsanterie schrecklich
verloren , namentlich Offiziere , und unter ihnen
besonders Stabsoffiziere . . . Die Bayern schla-
gen sich vorzüglich , grade wie unsere . . .

Die Infanterie mnß sich das berscrkerartige
Draufftiirmen aus den Feind doch, etwas ab -
gewöhnen , denn so gutes Blut wie das un -

serer Soldaten ist selten in der Welt ."

Am 11 . August überschritt das Große Haupt -
quartier bei Saarbrücken die französische Grenze .
Sein Humor verließ ihn , trotz der politischen
Hochspannung und der väterlichen Sorge um

seine beiden Dragoner , nicht : am 11 . August ,
abends , schreibt er der Gattin aus St . Avold :
„Dies schrieb ich heute früh , steckte es ein und
fand es deshalb nicht , als der Jäger des Feldes
abging . Beim Ausziehen finde ich es und füge
hinzu , daß es uns allen gut geht , und ich im
Begriff bin , mich in das Bett von Herrn und
Madame Laitv szu legen , die ihre Wohnung ,
heute früh vor uns ohne Grund flüchtend ver -
lassen haben ."

Am 14. August befand sich sein Quartier in
Herny , „ einige Stunden östlich von Metz in der
Richtung nach Falkenberg zu " — so teilt er sei-
ner Johanna mit — „findest Du vielleicht auf
der Karte das Dorf , wo wir heute sind , aber
nicht die vielen Fliegen , die mich zwingen , köpf-
schüttelnd zu schreiben . . . ich wäre recht zu -
sriedeu , wenn ich nur einmal ein Wort von Bill
und Herbert hören könnte . Die Dragoner sind
immer auf 6—8 Meilen vor uns ; heut jenseits
der Mosel , zwischen Metz und Nancy durch . Gott
schütze die geliebten Iuugeu vor Krankheit und
Wunden . . . umarme unsere Tochter für mich
und bete für unsere Söhne mit mir ."

Noch einmal klingt sein Humor tu dem Brief
aus Pont ä Moussou vom 16 . August : „Die Leute
müssen mich hier für einen Bluthund halten :
die alten Weiber , wenn sie meinen Namen hören ,
fallen auf die Knie und bitten .mich um ihr
Leben . Attila war ein Lamm gegen mich."

Am 1K. August tobte
die Schlacht bei Mars la Tour .

„Doch ein Blutritt war es , ein Todesritt " —
auch die Garde -Dragoner erlitten schwerste Ver -
luste . Keudell lFürst und Fürstin Bismarck ) er -
zählt :

„In später Abendstunde des 16. August befand
sich der Kanzler noch beim König zusammen mit
Moltke . Da tritt ein Ordonnanzoffizier ein und
macht in leisem Ton Moltke eine Meldung , die
ihn zu erschrecken scheint . Bismarck versteht sei-
nen Blick und fragt : „Geht es mich an ?" Dar -
auf meldet der Offizier laut : „Bei der letzten
Attacke des 1 . Garde -Dragoner -Regiments ist
Graf Herbert Bismarck gefallen ,
Graf Bill tödlich verwundet wor -
d e n ." Und auf Befragen gibt er an , die Nach -
richt komme von dem Kommandierenden Gene -
ral des X . Korps , v . Voigt - Rheetz , dessen
augenblicklicher Aufenthalt nicht bekannt fei , da
der «General umherreite , um alle Lazarette zu
besichtigen .

Bismarck läßt sofort satteln , und ohne ein
Wort zu sagen , reitet er in die Nacht hinaus .
Kein Reitknecht darf ihm folgen ."

Bismarck hat auf der Suche nach seinen Söh -
nen endlich den Grafen Herbert in einem Ge -
Höft gefunden , nicht tot , sondern ver -
mundet . Herbert hatte drei Schüsse erhalten ,einen durch das Bruststück des Rockes , einen , der
durch die Uhr gehemmt wurde , und den dritten
durch das fleisch des Oberschenkels . Graf Wil -
Helm war unverletzt geblieben , er war nur
mit seinem Pferde bei dem blutigeu „Todesritt "
gestürzt .

Schwere Seelenqualeu hatte Bismarck nach
jener Meldung ausgestanden , bis er seine Söhne
gefunden hatte . Der treuen Lebensgefährtin hat
er am 17. August , abends 8 Uhr , aus Pont ä
Mousson telegraphiert : „Ich habe Herbert und
Bill eben gesprochen : Bills Pferd erschossen , er
selbst gqnz gesund . Herbert ungefährlichen Schuß
durch die Lende .

' Knochen unverletzt . Er wird
heute abend hergefahren zu mir ."

Wie zartfühlend vorbereitend und schonend ist
diese Depesche , der er am gleichen Tage noch
einen ausführlichen Brief folgen läßt . . Ich
ritt zwei Meilen querfeld unter vielem Fragen
und wenig Gefahr , fand Herbert mit 260 Ber -
mundeten in einem Pachthofe , Bill zum Besuch
bei ihm . . . Herbert lag neben Szerdahely (2.
Garde -Dragoner ) , sah aus wie sonst , nur zwei
Löcher in der linken Lende , Aus - und Einschuß ,

gut verbunden . . . Er hatte noch zwei Kleiber -
streifschüsse , deren einer an meiner schwarzen
Holzuhr unter Zertrümmerung derselben ab -
geglitten . Ich nahm sie mir und ließ ihm meine
in St . Avold gekaufte Zehn -Frankenuhr dafür .
Die schwarze bringe ich Dir mit , und kaufe mir
hier wieder eine neue . Bills Pferd wurde bei
der Attacke erschossen , so daß er kopfüber ging
und erst tot gesagt wurde . Er ist aber dick und
lustig , sah sehr schmierig ans . . . Wesdehlen .
Westarp , Reuß , Kleist sind geblieben , Auerswald
durch den Unterleib geschossen , schwer : er lag
dort auch . Die drei Schwadronen , die attaquier -
ten , verloren zwölf Offiziere , Leute noch nnge -
zählt . Jeder ein Held ! Die 3 . Husaren , 13. und
16. Ulanen und meine armen gelben Kürassiere
haben bei den unsinnigen und unmöglichen
Cavallerie - Attacken , die Boigt -Rheetz befohlen ,
ein Drittel ihrer Leute nnd alle mehr als die
Hälsre der Offiziere verloren . Ich will nach
Gottes gnädiger Erhaltung unserer Beiden nicht
bitter sein , aber die Führung der 1 . und 2 . Ar -
mee ist ungeschickt im Mißbrauch der todesmuti -
gen Tapferkeit unserer Leute , nur Faust ,
ohne Kopf , und doch siegen wir . Wir haben
aber so viel , Offiziere namentlich , wie wir ver -
lieren , nicht übrig , wenn wir noch nach Paris
wollen . Es ist Verschwendung der
besten Soldaten Europas . Moltke ist
gut , aber Steinmetz kein Feldherr . Wir schlugen
gestern gegen mehr als doppelte Uebermacht ,
gegen bessere Stellung , bessere Gewehre nnd
tapfere Feinde , nnd siegten doch ."

Am 18 . Angust — dem Tage von Gravelotte
— geriet Bismarck selbst in ernste Lebens -

gefahr .
Der König hatte sich zu weit vorwärts gewagt ,

als plötzlich ein fürchterliches Granatfeuer gegen
ihn und seine Umgebung gerichtet wurde . Bis -
marck hatte seine Pserde zurückgeschickt und
konnte nicht folgen : bei einem Borstoß der
Franzosen wäre er Gefangener geworden oder
er hätte auf einer Protze der Batterie , neben
der er stand , die Flucht ergreifen müssen .

„Aber wir waren aus dem Regen in die
Traufe geraten . An der Stelle , wo wir hin -
ritten — erzählt Bismarck — schlugen gerade die
Granaten ein . die vorher über uns weggeflogen
waren . Am anderen Morgen sahen wir die
Schweinskuhlen , die sie gewühlt hatten . So
mußte denn der König noch weiter zurück , was
ich ihm sagte , nachdem die Offiziere mir das vor -
gestellt hatten .

"

Der Kampf hatte seinen Höhepunkt erreicht .
Der König schien sich gewaltsam zu zwingen ,still zu sein . Bismarck , der eine äußere Gleich -
gültigkeit zur Schau trug , die jedoch durch seine
Rastlosigkeit Lügen gestrast wurde , tat , als ob
er Briese lese . Als Moltke endlich

die Siegesnachricht
brachte , sprang der König mit einem „Gott sei
Tank " auf , Bismarck zerknütterte , tief auf «
atmend , die in der Hand gehaltenen Briefe . Am
Abend fand dann das berühmte „Rendezvous ^
statt . König Wilhelm saß auf einer Leiter , deren
eines Ende auf einem toten Pferde lag , und
diktierte Bismarck das Telegramm an die Köni -
gin , das der Welt Kunde von dem Siege gab .
Dann aber gestand der König , daß er Hunger
leide und gern etwas essen möchte . Doch nur
Wein und schlechter Rum von einem Marke -
tender nebst trockenem Brot war zur Stelle .
Endlich trieb man im Dorfe RSzonville ein paar
Coteletts für ihn auf , aber nichts für seine Um -
gebung . Bismarck hatte den ganzen Tag nur
etwas Kommißbrot und Speck gehabt . Als end -
lich ein paar Eier kamen , schlürfte er sie roh .
Nach langem Suchen fand man ein Stübchen mit
drei Strohmatratzen , auf denen Bismarck , sein
Vetter Graf Bismarck -Bohlen und der ameri -
kanifche General Sheridan nächtigten . Der letz-
tere murmelte während des Schlafes in hin -
gebender Bismarck -Verehrung wiederholt : „O
dear count " .

Am Morgen des IS . August erhielt Bismarck
seit 86 Stunden durch General Goeben den
ersten „warmen Löffel "

, allerdings „nur eine
Erbswurstsuppe , die schmeckte aber „ganz vortreff -
lich" . Erst am späten Abend des 13 . kehrten der

König und der Kanzler nach Pont a • - A
zurück , von wo sie am frühen Margen ^
ausgeritten waren . Der Gattin konnte
aller Aufregungen und Strapatzen meioe •
finde mich vorzüglich , reite fünf und ! ,
Ich auf Onkel Tom . der das unbequemm -
Pferde ist . trinke Kaffee nnd rauche
ren den Tag — Herbert wohl , ich uruß
noch Hosen besorgen , deren er gar kc
Mir geht es gut . immer vorwärts und

Die Stimmung stand unter dem Sej ^ t ^ t « '
Meldung aus RSzonville : „Franzosen ^ ^
geschlagen "

Bismarcks Sturz .

Unbekanntes zur Vorgeschichte-

Der Sturz Bismarcks im Jahre 1800 i » d-r

große Wendepunkt der neuesten deunai
schichte. Sein tiefster Grund ist die i

^
einandersetznng zwischen Kaiser und » an , jic
wesen . Das Parlament hat bei dieier : » gin«
Rolle des passiven Zuschauers sesM » . jjc
Parteigruppe hat es allerdings Jtfg

'
. .„ mitt ^

zwar nicht am Sturz im Jahre ^890 "
bar mitgewirkt , aber doch aktiv an der ^ . jc fc»
Bismarcks vom Kaiser gearbeitet und fUtist)

'
Ziel gerade durch den Appell an die am ^ tc
schen Neigungen Wilhelms H „ an S« » de»
der Krone gegenüber dem ..Hausmeierri
Kanzlers zu erreichen gesucht hat : e® : „ $«'
„ kleine , aber mächtige Partei "

, die seit
gen Gerlachs ihre Macht nicht aus , jjuttjl
mentarische , sondern auf ihre höfiiwe ~
gründete , die „Kreuzzeitungspartei .• s£Tätigkeit gegen den Kanzler veroffenl
eben Walter Frank im neuesten
der Süddeutschen Monat she '
che« ) „Aus der Borgeschichte von -81
Sturz " mit wertvoller Einleitung . /a »-
bisher unbekannter Do fu » f " Ii »
dem Nachlasse des Hofpredigers ^ "6

aae» t"
Anschluß an Bismarcks seit 1879 einges « '" .

'

konservativen Kurs , hatte sich in Bern »
„Berliner Bewegung " entwickelt .
tendster Führer war der Hofprediger « .
zweifellos eine glänzende Persönlichkeu « retf'
größte Volkstribun , den das konservative
ßen hervorgebracht hat . Sein Kamm « $ v
Sozialdemokratie , dem Fortschritt und o .^ r
dernen , d . h . liberalen Judentum .
hervorragenden populären Begabung ^ jste"
Stöcker zwischen 1880 und 1885 der an > '

rp8 .
geliebte und am meisten gehaßte Mann ^

Erste Aufgabe der Geschichte ist das
nicht das Anklagen und Verteidigen .
sätzliche moralische Verdammung einc
sition gegen Bismarck wäre dar » « Ki ^
geständnis an unhistorisches Denke ' • .
marcks Größe verträgt es außerdem . be¬
such die Gegner seiner Politik , sofern ne
deutend und von reinem Wollen beseelt
in ihrer Eigenart anerkennt undZ « uro »

f [ je
der Hofprediger Stöcker , der im Mittelp »

ufltc
vorstehenden Veröffentlichung steht , 111 lÄ
diese Opponenten gerechnet werden : .»„a?'
den „Scheiterhanfenbrief " kennt , wagtw
geneigt sein , in ihm einen JYittrttio , ^Priesterrock zu sehen . Aber das
Bild ist das einer geistig hochbedeutew
sönlichkeit und einer starkwilligen lei , r ö>
lichen Kampfnatur , die , vom Cffer Aic »
Größe der Kirche durchglüht , sich ; rder Politik stürzte : daß dann hier f n i ,
tische Imperativ der christlichen *
kategorischen Imperativ der Politik ^: « jft
gewinnen für sich und die Sache , in atfl ".1, .

'
riet , geraten mußte , ist nach den Worte
tragische Verkettung , nicht .Frotestani
suitismus " . Der Nachlaß Stöckers l">"
die Vorgeschichte der Entlassung Bi »? *

fieI ,
einer bisher weniger gekannten « ei" ^

Neben diesen sehr bedeutsamen
ses Hefts der Süddeutschen Monatsve
aus dem übrigen reichen Inhalt ein g
Novelle „Der Eisbär " von dem eben ' tclj
wordenen großen Epiker Henrik *
pidan genannt werden , eine im
spielende Pastorengeschichte von wc
Kunst der Menschen - und

;&!

Aömiral Beatiy und Iellicoe .
Die „Kunktatoren " der englischen Flotte .
Unter diesem Titel ist in einem Londoner

Verlag ein interessantes Buch erschienen . Vize -
admiral I . E . T . Harper ist der Verfasser . Har -
per will mit einer Legende aufräumen — mit
der volkstümlichen Vorstellung nämlich , daß
Admiral Beatty der Held und Admiral Iellicoe
der Sündenbock von Iütland sei . Unmittelbar
nach der Skagerral -Schlacht erhielt Lord Jelli -
eoe das Großkreuz des Victoria -Ordens . Das
war die übliche Siegesgeste der Regierung nach
außen hin . Sechs gitonate später wurde er von
seinem Posten als Oberkommandierenber der
Großen Flotte entfernt . Das war der Ans -
druck der wahren Meinung der Regierung über
die Fähigkeiten Lord Jellieoes und die Rolle ,
die er in der größten Seeschlacht der Geschichte
gespielt hatte . Lord Beatty trat an die Stelle
Jellieoes . Das Land erwartete große Dinge
von der Schneidigkeit des jungen Admirals der
Großen Flotte , der — so lief die Kunde — ein
zweiter Nelson war und durch sei» kurzent -
schlossenes Draufgängertum die deutsche Flotte
in der Skagerrak - Schlacht vernichtet haben
würde , wenn ihn nicht der übertrieben vorfich -
tige , ewig zaudernde Jellicoe im Stich gelassen
hätte .

So sagte man . In der Folge freilich erwies
es sich , daß Beatty nichts von alledem tat , was
die Nation von ihm erwartete , sondern genau
dieselbe Taktik befolgte , die seinen Vorgänger
unbeliebt gemacht hatte : Warten . Nichtstun .
Man gab dieser deprimierenden Jnaktivität der
furchtbarsten Flotte der Welt schließlich , um sie
dem Volke mundgerecht und erträglich zu
machen , einen poetischen Namen und taufte sie
die schweigende Wacht . Aber der Glorienschein
des dämonischen Seehelden leuchtete nun einmal
um BeattyS Haupt , und nichts konnte ihn zum
Verbleichen bringen . Beatty hat seit Skagerrak
nichts getan , aber er blieb der Liebling des
Landes und der Löwe der Gesellschaft in Krieg
und Frieden . Zweifellos imponiert dieser ele¬

gante Herr mit der in keckem Winkel aus den l
Byronkopf gestülpten Admiralsmütze und der
bramarbasierenden Rodeweise der Menge mehr
als der bedächtige Jellicoe mit dem Pedanten -
köpf und den herabhängenden Mundwinkeln
des Skeptikers .

Admiral Harper reißt Beatty den Skagerrak -
Lorbeer mit rauher Hand von der Stirn . Har -
per hat schon im Jahre ISIS im Auftrage des
damaligen Ersten Seelords , Admirals Wemyß ,einen offiziellen Bericht über die Skagerrak -
Schlacht geschrieben , zu dem ihm das ganze
amtliche Material zur Verfügung stand . Der
Bericht sollte damals veröffentlicht werden , liegt
aber heute noch wohlverwahrt im Geheimarchiv
der Admiralität . Zwar gab neulich der Erste
Lord der Admiralität , Bridgeman , im Unter -
hause in Beantwortung einer Anfrage die Er -
kkärung ab , daß der Bericht Harpers nunmehr
der Oeffentlichkeii zugänglich gemacht werden
solle , aber Harper weist in seinem Buche darauf
hin , daß sein Originalbericht so geändert und
redigiert worden sei , daß er ihn nich , mehr » ls
seinen eigenen Bericht anerkennen könne und
daher sein Buch geschrieben und die vorgenom -
mene Verdrehung der Tatsachen korrigiert habe .
In diesem Zusammenhang fei bemerkt , daß
Vizeadmiral Harper vor einigen Monaten in
den Ruhestand versetzt wurde und daher an die
Bestimmungen über die Schweigepflicht der ak-' tiven Offiziere nicht mehr gebunden ist .

Harper wirst Beatty in erster Linie vor , daßer seine Streitkräfte , das erste und zweite
Schlachtkreuzergeschwader und das fünfte
Schlachtgefchwader , bei Beginn der Schlacht nicht
zusammengehalten , sondern das aus vier
Schlachtschiffe » bestehende fünfte Schlachtge¬
schwader fünf Meile » nordwestlich von seinem ,
Beattys , Flaggschiff Livn aufgestellt habe . Dies
sei ein verhängnisvoller Fehler gewesen . Als
sich das Gefecht zwischen den sechs Schlachtkren -
zern Beattys . und den fünf deutschen Schlacht -
krenzern entwickelte , vergrößerte sich die Ent -
sernnng zwischen Beatty und dem Komman -
danten des fünften SchlachtgeschwaderS , Admi -
ril Thomas , auf zehn Meilen , ohne daß Beatty

es für nötig befunden hätte , Thomas herbeizu -
rufen . Admiral Thomas selbst hat übrigens
kürzlich nach zehnjährigem Schweigen die gegen
ihn gerichteten Angriffe zurückgewiesen und die
Schuld an dem Versagen seines Geschwaders
öffentlich auf Beatty abgewälzt , der mit seinen
beiden Schlachtkreuzergeschwaderu einfach da -
vongefahren sei, ohne ihm irgendwelche In -
ftruktionen zu geben .

Man hat das Verhalten Beattys damit zu er -
klären versucht , daß den ehrgeizigen Admiral
der Ruhm verlockte , die deutsche Flotte aus
eigene Faust und ohne Jellicoe o'der Thomas
zu vernichten . Nach einstündigem Gefecht hatte
Beatty die Schlachtkreuzer Queen Mary und
Jndesatigable verloren , ohne den deutschen
Schlachtkreuzern nennenswerten Schaden zuge -
fügt zu haben . Harper macht dafür das schlechte
Schießen der englischen Schlachtkreuzer verant -
wortlich . Als schließlich das Schlachtgefchwader
unter Thomas , eingriff — mit gutem Erfolg ,wie Harper feststellt —. war der psychologische
Moment schon verpaßt . Zwei Schlachtkreuzer
waren gesunken , die vier übrigen schwer be -
schädigt und von den sie verfolgenden fünf dent -
schen Schlachtkreuzern hart bedrängt . Hätte
Beattys gesamte Streitmacht gleichzeitig da «
Gefecht ausgenommen , so wäre nach HarperS
Ansicht die Vernichtung der fünf deutschen
Schlachtkreuzer sicher gewesen . Harper findet
Worte der Anerkennung für Beattys perfön -
lichen Mut , stellt aber fest , daß es ihm an Be -
sonnenheit , Urteil und Intelligenz fehlte , und
daß er für die Niederlage der Engländer und
das Entkommen der Deutschen allein verant -
wortlich sei . „Der verhängnisvolle und elemen -
tare Fehler , den er beging , indem er feine
Streitkräfte spaltete , führte zu einem Ergeb -
nis , das man nur als unheilvoll bezeichnen
kani ^

"
, schreibt Harper wörtlich . Sehr scharf

äußert sich Harper auch über Winston Churchill ,den Freund und Gönner Beattys . Churchills
Darstellung der Skagerrak -Schlacht in seinem
kürzlich veröffentlichten Buche „.Weltkrise " wird
Satz für Satz kritisiert und als eine Kette von
Unrichtigkeite » misd Verdrehungen hingestellt .

Das Marine - Znfanterie « ^ ^ ^

Nr . 2 * )
im Weltkriege 1914 /18.

Das Buch beginnt mit einem kurze «

blick über die Geschichte der M «iiue °->*
und führt dann den Leser vom Movun et9t*
ort Cuxhaven in die Kämpfe vor

f,nt rc' c&l tan dessen Einnahme das Regiment
Anteil hat . Von hier ging es in die ? ,^ et e
und die Kämpfe vor Apern , denen f iifl
Jahr lang der Stellungskrieg an t .
an der Küste folgte , bis Ende ^ ept ihre
die Somme -Schlacht das Regimenl
Strudel zog . Nach kurzer Ruhe folg jicf .
Einsatz an der Somme bei Bapauw „ - fe
den Januar 1917 hinein . Stellung ^

'

Sturmangriffe an der Afer Schla « Ä»e
dern , große Schlacht in Nrankre ^ ^ F

^
Kämpfe bei Aveluy , Schlacht bei

^
paume und die Rückzugskämpfe an1 .
mann - und Hunbing - und Antw

^f. »
Stellung bezeichnen den weiteren , g gcii' •

ruhmreiche » Weg . Am 20. Oktober ^ C '
die Gefechtsstärke des Regiments n °

Ziere , 20 Unteroffiziere und 88 Mait •
pf n

lang unausgesetzter Einsatz im Gr ^ .^ ppe .
zahlreiche Erkrankungen hatten ote

6 je '
zimiert . In diesen schweren ~ ag -

6c0ja»
Aeußerste vom Soldaten verlangte . ' .
sich die deutsche Treue . Nicht jede ^ „
harte Prüfung , der Verfasser scheuL JL
auch schmerzliche Ereignisse zu l
guter Ordnung , gehormsam und vo

Gesinnung hielt die Truppe zusam
letzte Mann entlassen war . „ (.

D . .% 5-k*) Bearbeitet von Gencralmaivr n .
Mit 57 Abbildungen und fünf Karten .■ t ,# ( t s O>
Schriftensolge „Eriunerungsblätter . „ tutS
menter "

, Verlag Gerhard Stalling ,
12 Mark .
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Die Auswertung des Gpieltriebs
durch den Staat.

®ewimte aus der Preußischen Klassenlotterie . — Das Ende des Staatlichen Lotterie -
« tebs ? — 47 Beamte der Generalverwaltung und 864 staatliche Lotterie - Einnehmer .

^ ^. überraschende Betrugsfall in der Prenßi -
iix. j . ^ assenlotterie hat innerhalb der politischen

uicht zuletzt auch in der höheren Be -
und innerhalb der Regierungen un -

fyiit ÄU öer Neuaufwerfun « der Frage ge-

"b dxx Staat '
noch länger als Lotterie -

Unternehmer tätig sein soll
ietzt nicht eine geeignete Gelegenheit zur

->nz.^ be der zuweilen recht scharfer Kritik
Staatseinnahmen ans dem Lotterie -

tift, Ö^fornmen ist . Die gleiche Frage wird , wie
^ . . unserer Mitarbeiter erfährt , bereits in der
sehr ,

^kung des preußischen Landtages und
ter?

"^ ötscheittlich auch im Reichstage von meh -
,er ° &e n Parteien aufgeworfen werden .

$!, (,
«flrf tagen , daß es in allen politikchen

H)jrö
n Ols anfechtbarer Zustand empfunden

^ Staat durch eine scharfe Gesetz -
r̂

ii(?a - u " 5 eine rücksichtslose Polizeipraxis dem
^Ibi> >.

l sehr tatkräftig entgegenarbeitet , aber
e' ttcn, • Sp ' eltrieb der Bevölkerung für sich zu
iü,(J einträglichen Geschäft macht . Die Pren -

Klassenlottcrie hat längst den Charakter
'heu ^ ' ^ '« «nstaltimg angenommen , weil an
>rz . einnahmen auf Grund von Lotteriever -

weitaus meisten Staaten des ganzen
"ettvx beteiligt sind . Infolge dieser Staats -

ist das Lotteriegeschäft zu einem be-
"ottrl1- n Aufschwung gekommen . In der 24.
50fe

te w Jahre 1024 wurden noch 320 000
^ rJ^ negeben gegen einen Friedensstand von
! („

' Losen . In der 25. Lotterie schritt die
^ V»ng zu einer sprunghaften Erhöhung

»ijch.^ le auf 550 000, steigerte sie schon bei der
Siffil, , Ziehung aus 600 000 und hat in diesem
toiHi , ' °Ö,a r TOnm ° - r- il - — • <* - <"" >

t
700 000 Lose , die zweimal im Jahre

l werden , ausgegeben . Sie konnte die
täeij r . Lose ohne Gefahr höher schrauben ,
W « >eöe Lotterie so gut wie glatt ausver -

In der 26. Lotterie beispielsweise , der
'Htm ,

über die bereits eine ausführliche Be -

^
^Itattung vorliegt , wurden

^ einem Angebot von 66V vvv Losen iuö -
Gesamt nur zwei Lose nicht abgesetzt .

'tt Jf * ein gewiß beispielloser Gefchäftserfolg ,
Generalverwaltung zu noch viel weiter -

^
»den Erwartungen berechtigte .

»ichj
^ nein ist der Betrugsskandal wie ein ver -

folg ,n®es Hagelwetter geschlagen, ' denn der Er -
(t |Sju ,

r Staatslotterie erwuchs ja aus dem un -
^ »ft

l^chen Vertrauen der Gesamtbevölke -
ikx aus eine vollkommen saubere Abwicklung
bleij ^ tterie . Diese stützt sich gerade auf die
W '£ n Volksschichten und wendet sich ia auch
djx »i le Aufteilung der Lose bis zum Achtel an
Wirtschaftlich schwachen Schichten . Bei den
«b^ ^ Einnehmern machen die Kleinbetriebe

?• 3 85 Prozent der Gesamtzahl ans, - es
IOOq

° ' e . Einnehmer mit einem Vertrieb bis zu
Nitofir n ' nahezu die Hälfte der gesamten

unterbringen . Trotz der beinahe aus -
^ Ä ^ N Beteiligung der wirtschaftlich schwa -

. Schichten der Bevölkerung werden

^ ?tteriebetricb heilte jährlich zweimal
Millionen , insgesamt also 168 Millionen

Mark umgesetzt .
P, .kommen aber noch nicht einmal

^ n » lionen in Form von Gewin -
an die Lotteriespieler zurück . Der große

Rest geht drauf an Verwaltungskosten . Lotterie -
steuern und dem Staatsgewinn , der durch den
20prozcnligen Gewinnabzug gesichert ist . Der
Staat ist eben bei diesem Glücksspiel der Bank -
Halter , der ganz sicher ein großes Geschäft macht .
Das geschieht nicht nur in Form von Gewin -
nen , sondern auch durch Steuern und solche Ein -
nahmen , die als „Renten " bezeichnet werde ».

Nach dem letzten abgeschlossenen Verwaltuygs -
bericht , der auf einer Grundlage von 550 000
und 600 000 Losen aufgebaut ist , gewann der
preußische Staat 12,5 Millionen aus der Lotte -
rie und führte außerdem 3,2 Millionen an die
Vertragsstaaten als „Renten " ab . Davon be-
kam Bauern , das zwischen 6 und 7 Prozent der
Lose auszunehmen pflegt , rund 265 000 Mark ,
Württemberg bei einer Abnahme von rund
4 Prozent der Lose 200 000 Mark ,

Bade » mit einem Losanteil von 8 Prozent
164 000 Mark .

Hessen und Thüringen , die zugunsten Preußens
auf jede eigene Lotterieunternehmung verzichten ,
erhalten den Löwenanteil der Länder mit
1600 000 Mk . , Braunschweig bekommt die hohe
Summe von 450 000 Mk ., Bremen ist mit 65 000
Mark . Mecklenburg -Schwerin mit 130 000 Mk .,
Mecklenbnrg - Strelitz mit 31 000 Mk . , Lübeck mit
127 000 Mk . , Oldenburg mit über 88 000 Mk . be-
teiligt . Zu den Vertragsstaaten gehört auf -
sallenderweise auch Reuß mit einer Rente von
65 000 Mk . ,- außerdem beziehen Waldeck 14 000
Mark , das Saargebiet 12 700 Mk . und Danzig
rund 16000 Mk . Alle diese Länder sind aber
sehr begierig nach größeren Gewinnanteilen und
haben erreicht , daß Preußen sich 1027 mit einem
Gewinn von 10 Millionen Mark begnügt , ob -
wohl inzwischen die Zahl der Lose um ein
Sechstel in die Höhe gedrückt worden ist .

Den größten Vorteil aus diesen mühelosen
Gewinnen zieht aber immer noch

das Reich ; das rnnd 25 Millionen Mark an
Lotteriesteuern aus der Klassenlotterie ver -

einnahmt
Auch die Verwaltung der Lotterie gestallt sich

sehr kostspielig . Nahezu 20 Prozent , also der
fünfte Teil der Einnahmen aus dem Los -
verkauf , verwandeln sich in „Schreibgebühr " ,
worin der größte Teil der Vertriebskosten für
die Lose enthalten ist . Dazu kommt dann noch
der Haushalt der Generalverwaltung , die aus
34 Beamten , 6 Angestellten uni > 7 Arbeitern be-
steht . Sie verursachen an persönlichen und säch -
lichen Ausgaben die an und für sich bescheidene
Summe von 394 000 Mk . Eine Einnahmequelle
der Lotterie mit einem recht lustigen Bei -
geschmack sind

die nicht abgeholten Gewinne , die sich all -
jährlich zn einem Vermögen aussummen ,

sind doch im letzten abgeschlossenen Jahres -
bericht 15 716 .48 Mk . an nicht abgeholten Ge -
Winnen nachgewiesen . Aus allem geht hervor ,
daß der Einnahmeausfall für das Reich und die
Länder bei Aufhebung der Klassenlotterie nicht
unwesentlich wäre . Es ist aber nicht ausgeschlos -
sen , daß dennoch ein Verzicht auf die Staats -
lotterte von den Parlamenten durchgesetzt wird ,
weil die Staatsautorität naturgemäß einer
schweren Erschütterung ausgesetzt ist , wenn auch
nur die kleinste Unregelmäßigkeit in ihrem
Glücksspielunternehmen vorkommt . Es ist nicht
unmöglich , daß sich bei den Regierungen und

Könneckes Flugzeug „ Germania "
Der aus dem Weltkriege bekannte Flieger K ö n n e ck e , Ritter iies Ordens Pour le M - rite .
wird für seinen Amerikaflug ein Flugzeug der Kaspar -Werke in Travemünde ««nutzen , uno
zwar einen Typ , der bisher vorzugsweise als Streuflieger zur Insektenbekämpfung verwenocr
«mrbe . Unser Bilb zeigt den Apparat Könneckes nach der Landung in Tempelhof . Oven im

Oval den Grafen Solms .

den Parlamenten die Ueberzeugung festsetzt , daß
diese Gefahr durch die vereinnahmten Millionen ,
die ja im Milliardenhaushalt des Reichs völlig
verschwinden , nicht aufgewogen wird . Jeden -
falls darf man erwarten , daß sich im Reich und
in den Ländern bereits im Verlauf der Herbst -
tagungen der Parlamente ein lebhafter
Kampf um das Weiterbestehen von
S t a a t s l o t t e r i e n in Deutschland entwickeln
wird , dessen Ausgang völlig ungewiß ist»

- hsf.

Frankreich will eigene Girls
Die Direktoren der Pariser Singspielhallen

und Varietes sind zurzeit eifrig mit dein Pro -
blem der Girls beschäftigt , öie in den Revuen
hier wie überall die Hauptrolle spielen . Wie
mau weiß , handelt es sich fraibei um eine eng¬
lische Erfindung , und neben England ist eS
Amerika , das den Bedarf -des Kontinents an
Girls deckt. Die Pariser Varietödirektoren wol -
len sich jetzt von diesem angelsächsischen Mono -
pol unabhängig machen nwd ihrerseits Ensem¬
bles , von französischen Girls ' zusammenstellen .
Die Ausführung dieses Plans ist indessen nicht
so einfach , wie es auf den ersten Blick hin
scheint . Die jungen Französinnen halben einen
starken Unabhängiglkeitssinn und tragen in ihrer
Neigung für freies Ausleben der Persönlichkeit
wenig Lust , sich «der strengen Zucht zu unter wer -
sen , in der die englischen Mädchen für ihren Be -
ruf erzogen werden . Schon mit elf oder zwölf
Jahren werben die englischen Mädchen von
Agenten als „ Rekruten " angeworben und in den
zu diesem Zweck gegründeten Spezialschulen
herangebildet . Hier werben die zukünftigen
Artistinnen einer rationellen Körperkultur
unterworfen und erhalten idaneben eine allge -
meine Schulaus -bildnng . Musik und Tanz bilden
natürlich die Hauptfächer . Die angesehensten
Schulen dieser Art befinden sich in London und
in Blackpool . Während des Trainings werden
die Girls in Tanzgruppen vereint . Jede 'dieser
Gruppen wind von einem „Kapitän " geleitet und
beaufsichtigt , der meistens ein junger Lehrer der
Schule oder eine alte Ballettmeisterin ist . Der
Kapitän fordert von -den Girls unbedingten Ge -
Horsam . Er reguliert «die Stunden des Trat -
nings , der Proben , der Ruhepausen und iwt
Mahlzeiten . Sein Recht erstreckt sich auch auf

die Uoberwachung des Privatlebens der Girls ,
Hie auch zuhause ständig üben »md sich in allen
Disziplinen der Körperkultur und Schönheits -
pflege auskennen müssen , so daß ihnen nicht viel
Zeit zur Unterhaltung und zum Vergnügen
bleibt . Während i>es Aufenthalts im Ausland
ist diese Beaufsichtigung nur noch strenger . Die
Girls werden in besonderen Pensionen unter -
gebracht und unter ständiger Uoberwachung von
Au -fsichtsdamen gehalten . Mancher Impresario
geht in seiner Gewissenhaftigkeit sogar so weit ,
die seelsorgerischen Dienste eines Geistlichen in
Anspruch zu nehmen , der mit Rat und Zuspruch
iden Tänzerinnen ständig zur Seite steht . 50 Pro --
zent ber Gage der Mädchen werben zurückbchal -
ten und den Angehörigen übersaNdt , und vom
dem Rest sichert sich der Impresario selbstver -
stänblich einen Teil für seine Bemühungen . Ter
Berus ist übrigens sehr einträglich , wenn mau
bedenkt , daß in Paris ein Girl durchschnittlich
ein Tageshonorar von 125 Francs erhält . Des --
4>n.rb sind die Pariser Direktoren auch so eifrig
bei der Arbeit , allen Wieder ständen zum Trotz
in Frankreich Girls anzuwerben . Sie schmeicheln
sich -dabei mit der Hoffnung , datz -die Aussicht auf
den reichen Gewinn schließlich bie jungen Fran¬
zösinnen zum Eintritt in -die Schulen bestimmen
wird , die man nach dem englischen Muster in
Paris begründen will . wk .

Die Schadenersatzklage des „Ueberpredigers " .
Mit einer selbst im Land der unbegrenzten

Möglichkeiten bisher noch nicht dagewesenen
Klage hat sich ein Pfarrer der Presbyterianer -
Kirche , der ehrwürdige John Matthews in der
kalifornischen Stadt Glendale , an das Gericht in
Sau Francisco gewannt . Er verlangt Schaben -
ersatz dafür , daß er sich, wie es in seiner Klage -
schrift hekßt , „überpredigt " habe , und das Gericht
soll ihm durch ein Urteil bestätigen , daß ihm ein
solcher Schadenersatz von Rechts wegen gebühre .
Bei einer Predigt geriet der offenbar sehr rem -
peramcntvolle Seelenhirt nämlich dermaßen in
Leidenschaft und ins Gestikulieren , daß er sich
einen Arm ausrenkte und sich einer Operation
unterziehen mußte . Die Kosten der Operation
will er sich von der „State Industrial Accident
Commission " zurückerstattet haben , da er den
Unfall in der Ausübung feines Berufes erlitten
habe . Man darf auf die Entscheidung des Ge -
richts gespannt sein . wk.

^ aphysogie und Geschäfts -
leben .

Von
Robert Saudeck .

r ' tJI r Iefeiett Jahren hat man in den indu -
» 1 9}f»Ü!? ) cnt n>icfelten Ländern dem Studium
^ br^ Motechnik großes Interesse entgegen -
r ^ ii L ® 'e Ergebnisse dieser Untersuchungen
i^ err* 15 kiir das gesamte Wirtschaftsleben als
Asse» r,? " *« oll erwiesen . Manche Feststellungen
,
'Hcto

" Äiedoch nicht mit Hilfe der rein mecha -
ÄHri ; Wfel treffen , wie man sie für psycho-

Versuche heranzieht . Solche Versuche"«„ at .. . .wohl Aufschluß über die Konzentra -
Bkeit, die Schärfe , das Gehör oder die

> idS,L ^ £ « » ng wr gewilh .
Acht I» » ng der psychotechnifchen Methoden

^ wiib^ ^ pnung für gewisse Tätigkeiten geben ,
Probleme dagegen wie die geistigen

5 An», . Charakteranlagen werben durch
i CIDit+ArtiSött

öelßft . Derartige Fragen fallen in das
ö ! r modernen wissenschaftlich ange¬

bt das Graphologie , die infolgedessen

jjf bertöt ne Geschäftsleben größte Bedeu -

25 Jahren wurde die Graphologie
N Gr,, ! ? Geschäftsleben erstmalig angewandt .

n, rt graphologischer Untersuchungen ver -
irt die Frage zu beautworteu , ob die
fii

ft" &el v m leitende Posten in Industrie und

öip it e r Vorbedingungen erfüllten , die sie
CiMe N ^ bernahme solcher Posten befähigten .
r. ' sch? . ^ ' » che wurden von einer Reihe euro -

^ erf « ruttflCtt aefördert . Auf Grund die -
J. % io<. bat man bestimmte , durchaus zu -
b} 6nn \ 5 tcb tIin ' en aufstellen können , die bei
Nen Lschriftenbeurteilung beachtet werden
d? in

'
ttp,!L ^ fal £ e waren in der Tat so groß ,

^ enhx W ' edeneu europäischen Ländern be-
' Nldustrieunternehmungen , führende

,.^ n / jn ^ aiufationen sowie Großbanken sich
>»?!; « Stab geschulter Graphologen hiel -

Handschrift ihrer Angestellten regel -
iJ, ,ft6l « n £< rcn zu lassen . Eine bedeutende

Uiiö Handelskammern . Jndustrieverbän -
' OitjtxQe Großorgauifationen der Wirt¬

schaft stellten zudem die Dienste ihrer Grapho -
logen denjenigen Mitgliedern zur Verfügung ,
die ceeignete Persönlichkeiten für die Besetzung
verantwortungsvoller Posten aus einer großen
Anzahl von Bewerbern auszuwählen wünschten .

Wenn auch in verschiedenen Ländern der Fort -
schritt der wissenschaftlichen Graphologie durch
die Geschäftswelt voll anerkannt worden ist, so
gibt es nichtsdestoweniger immer noch einige
Länder , in denen sich die moderne Graphologie
im Geschästslebeu erst verhältnismäßig wenig
eingebürgert hat . Der Grund .für diese schein -
bare Zurückhaltung der Geschäftswelt in diesen
Staaten einem System gegenüber , das seit Iah -
ren bereits seinen praktischen Wert in unzähli -
gen wertvollen Anregungen bewiesen hat , ist
wohl vor allem die Tatsache , daß der wirklich
wissenschaftlich arbeitende Graphologe gewisse
Regeln beobachten muß , bevor er zur Beurtei -
lung der Handschriften anderer Nationalitäten
schreitet . Besondere Rücksicht muß z . B . auf die
nationale Schreibweise genommen wer -
den , nationale Ansichten bei der Beurteilung in
Rechnung gestellt werden .

Als die ersten Großfirmen Handschriften von
Bewerbern um wichtige Posten bei mir einreich -
ten , taten sie dies mehr in dem Bestreben , einer
neuen Methode , von der sie viel Gutes gehört
hatten , auch ihrerseits Gelegenheit zum Beweise
ihres Wertes zu geben . Der anfänglich klar zu -
tage tretende Skeptizismus verschwand indessen
bald , als sich die ersten verblüffenden Erfolge
einstellten . In einigen Ländern haben schließ -
lich die Handelskammern Fragebogen herausge -
fandt , durch die sie diejenigen geistigen Fähig -
feite « festzulegen versuchten , die für die Be -
werber um verantwortungsvolle Posten im Ge -
fchäftsleben vor allen Dingen erforderlich sind .
Man hat diese Fähigkeiten klassifiziert und
z . B . Unterschiede gemacht zwischen Fähigkeiten ,
die unumgänglich notwendig sind , solchen , die
erwünscht sind und solchen , die einen Mann für
den betreffenden Posten überhaupt ungeeignet
machen . Die Erfolge dieser Pionierarbeit führ -
ten dazu , daß man eine ganze Anzahl von indu -
striellen oder haudelstechnischen Berufen ver -
fchiedenartige Vorbedingungen für die Eignung
refp . Nichteignung für den betreffenden Beruf
ausstellte . Naturgemäß sind die Bedingungen , die

z . B . für einen Verkäufer in Frage kommen ,
gänzlich anders als die , welche für einen Buch -
Halter , Korrespondenten . Kassierer usw . Geltung
haben .

Im Verlaufe der letzten Jahre haben sich aus
meinen unzähligen Analysen gewisse Erfah -
rungssätze herausgebildet . So ä - B kann ich
feststellen , daß die Anzahl der männlichen Per -
fönen , die aus einer bestimmten Summe von
Bewerbern empfohlen werden kann , geringer
ist als diejenige der weiblichen Personen . Wenn
mir von Bewerberinnen für den Posten einer
Privatfekretärin z . B . 40 Briefe vorgelegt wer -
den , so kann ich gewöhnlich 3 davon zur weite -
ren Prüfung empfehlen . Werden mir dagegen
40 Briefe von Verkäufern , Buchhaltern oder
ausländischen Korrespondenten vorgelegt , so
kann ich in der Regel nicht mehr als 2 oder 3
von 40 als geeignet auswählen . Das hängt mei -.
ner Meinung nach mit der Tatsache zusammen ,
daß wirklich befähigte Männer in der Regel
nicht zur Klasse der Beschäftigungslosen gehören ,
daß aber wirklich intelligente Frauen trotz ihrer
Fähigkeiten heute vielfach Schwierigkeiten haben ,
ihnen zusagende Arbeit zu finden .

Für die Anwendung der wissenschaftlichen
Graphologie im Geschäftsleben bestehen zweifel -
los noch außergewöhnliche Möglichkeiten . Es
ist eigentlich nur eine Frage der Zeit , wann
diese Möglichkeiten allseitig gebührend gewürdigt
werden , und dann wird der Graphologie im Ge -
schäftsleben die nötige Aufmerksamkeit geschenkt
werden .

Buntes aus aller Welt .
Rezepte aus dem Jenseits . In London fand

dieser Tage ein Prozeß gegen zwei Kurpfusche -
rinnen statt . Die Einzelheiten , die im Laus der
Verhandlung zur Sprache kamen , lösten im Ge -
richtssaal allgemeine Heiterkeit ans . Angeklagt
waren zwei Frauen namens Harvey und Hil -
ton , die sich zu gemeinsamer Ausnutzung jener
Menschenkategorie , die nicht alle wird , verbuu -
den hatten . Sie unterhielten zn diesem Zweck
in London ein klinisches Ambulatorium , dem in
einem Borort ein elegantes Sanatorium ange -
gliedert war . Die beiden findigen Schwindle¬

rinnen hatten sich auch eines großen Zuspruchs
zu erfreuen . Sie betrieben ihre Praxis unter
dem wohlbekannten Namen des Arztes Dr .
Beale , der allerdings bereits seit mehreren
Jahren nicht mehr unter den Lebenben weilt .
Aber gerade der Tote bot ihnen ein treffliches
Aushängeschild . Die Patienten , die sich im
Sprechzimmer vorstellten , würben durch Ver -
mittlnng des Geistes beS toten Doktors „behan -
delt " . Die beiden Frauen wirkten dabei als
Medien , die den Toten zur ärztlichen Konsulta -
tion zitierten . Er folgte auch gehorsam und dik-
tierte den Mebien Rezepte . Gewöhnlich aber
empfahl er dem Kranken dringend , für einige
Wochen das Sanatorium aufzusuchen . Die bei -
den Frauen machten mit ihrem Schwindel ein
glänzendes Geschäft , das keiner Reklame be -
durste . Eines Tages aber hatte sich ein miß -
tranischer Journalist als angeblicher Patient
eingestellt , der den Betrug ans Licht brachte wk .

„Nützliche Frauen " . In England hat eine
Dame eine neue Vereinigung ins Leben geru -
se » , der sie den Namen : „The nsefnl women "
«Nützliche Frauen ) gegeben hat . Die MU ^ teder
dieser Vereinigung stellen ihre Dienste ' eder --
mann zur Verfügung : sie warten kleine Kinder ,machen Besorgungen , befördern Botschaften und
holen den Arzt . Sie dienen als Fremdenführer
nnd beraten die auswärtigen Besucher bei ihren
Einkauseu . Sogar wenn ein unsolider Ehemann
nicht vom Abenschoppen nach Haufe finden kann ,
genügt ein Telephonanruf bei den „useful wo -
wen , damit der Säumige alsbald der harrenden
Gattin in die Arme zurückgeführt wird .

Die Meermaid im Mondschein . In den fran -
Mischen Seebadeorten ist es mehr und mehr
Mode geworden , die Badezeit auf den Abend
nach Einbruch der Dunkelheit zn verlegen , und
das hat wiederum ganz neue Moden gezeitigt .Das Neueste auf diesem Gebiete besteht darin ,
daß sich die badende Dame in ein mit glitzern »
den Metallschuppcn bedecktes Badekostüm steckt,das im Mondschein schimmert und gleißt . Der
erstaunte Besucher traut seinen Au ^ en kaum ,wenn er zum erstenmal eine Anzahl von Meer -
maiden sich in den Wellen tnmmeln sieht , dzd .
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Frauenarbeit Seim Film.
Wenn man von Frauenarbeit beim Film

spricht , dann fallen wohl den meisten zuerst
Namen wie Pola Negri , Henny Porten und
anderer großer Stare ein und daneben erin¬
nert man sich wohl auch ihrer weniger bekann -
ten Schwestern , die das schon so groß gewordene
Heer der Filmschauspielerinnen bilden . Aber
damit ist die Schar der Frauen , die ihre Ar -
beitskraft in den Dienst der Filmindustrie
gestellt haben unö hier ihre Karriere zu machen
gesonnen sind , keineswegs erschöpft, vielmehr
sind auch diese Frauen sehr zahlreich , die bei
dem technischen Betrieb , sei es auf unter -
geordneten Posten , sei es an leitenden Stellen ,
mitarbeiten .

Sehr interessant erzählt in einem englischen
Blatte Ella Winter über die Arbeit der Frauen
in der amerikanischen Filmstadt Hollywood . Sie
sagt , daß wenn auch sonst viele moderne Amert -
kanerinnen das Problem gelöst haben , wie man
Ehe und Familie und eine erfolgreiche Karriere
miteinander verbinden könne , dies aber von
keinem mit so großem Erfolg geschehen ist , wie
von den Frauen , die beim Film arbeiten . Dies
fei einmal in der Tatsache der sehr hohen Löhne
begründet , die zum Teil in der Tat ebenso
fabelhaft find , wie Fama von ihnen berichtet ,
andererseits sei aber der Grund dieses Erfolges
darin zu suchen , daß die Frauen auf diesem
Gebiete von vornherein als gleichberechtigt mit
den Männern aufgetreten find und also keine
Vorurteile zu überwinden gewesen sind und
kein Kampf um Gleichheit der Löhne.

Die Frau ist auch in weitgehendem Matze in
die Filmindustrie eingedrungen , in manchen
Zweigen macht das weibliche Personal 75 Proz .
aus . Die Arbeit , die diese Frauen beim Film
zu leisten haben , ist in den meisten Fällen
äußerst schwer, ob es sich nun um Schauspie -
lerinnen oder um technische Mitarbeiterinnen
handelt . Es ist ' also durchaus ein Irrtum , wenn
man , geblendet von den hohen Gagen , die öiete
Frauen erhalten , sich ihr Leben allzu ideal und
beneidenswert vorstellt . Sic müssen sich alle
redlich plagen und büßen bei der aufreibenden
und nervenanspannenden Arbeit ein gut Teil
ihrer Gesundheit ein . Es ist darum der Wunsch
der meisten dieser so viel beneideten prominen -
ten Frauen beim Film , sich möglichst schnell von
ihrer Tätigkeit zurückzuziehen , und viele be -
kennen , deswegen immer wieder auf Erhöhung
ihrer Gehälter zu dringen , um so schnell wie
möglich die Summen zu sparen , die ihnen einen
geruhsamen Lebensabend sichern könnten . Nur
daß diese Rechnung meist insofern täuscht, als
je höher die Gage , desto größer auch die An -
sprüche find , die „die Welt " auf den Lebens -
ftandard einer solchen Frau stellt , und mit dem
Sparen ist es immer wieder nicht weit her . . .

Besonderes Interesse verdienen die Frauen ,
die in Hollywood an hervorragenden Stellen
tätig sind . Nun möchte es vielleicht zunächst
wunder nehmen , daß bei der Leitung der photo -
graphischen Aufnahmen und bei der Regie bis -
Her nur wenige Frauen vertreten sind. Wohl
gibt es schon einige Filme , bei denen die Mehr -
zahl der Aufnahmen von Frauen gemacht wor -
den sind , aber diese gehören immerhin noch zu
den Ausnahmen . Was die weiblichen Negis -
seure angeht , so weiß die Geschichte von Holly -
wood erst zwei solche zu verzeichnen . Eine von
ihnen , Lois Weber , zog sich vor einiger Zeit
zurück , wie es heißt „mit zwei Millionen Dollar
und einem Nervenzusammenbruch "

, die andere ,
Frl . Arzner , ist jetzt noch mit Erfolg tätig . Die
Tatsache , daß es nur so wenige Frauen sind ,
die sich der Regietätigkeit beim Film widmen ,
erklärt sich aus den besonders hohen Anfor -
derungen , die diese an die körperlichen Kräfte
und besonders an die Nerven stellt . Nur eine
Frau , die über die Gesundheit und die Kräfte
eines Mannes nnd zwar eines starken Mannes
verfügt , kann sich ihm mit Erfolg widmen .
Wenn dies freilich der Fall ist und die betref -
sende Frau auch sonst die nötige Begabung und
Liebe für die Sache mitbringt , dann ist sie nach
Ansicht mancher sogar besser für diesen Posten
geeignet , als ein Mann , und zwar kommt ihr
hier ihre Würdigung der Einzelheiten , ihre
Sympathie und rhr Verständnis für die weib¬
lichen Schauspieler sehr zustatten .

HE»

Alleinverkauf
Hermann Tietz

Oer Freund meiner Tochter . . .
Ein Kapitel von Kinderfreiheit und Mutter -

sorge .
Sie haben es nicht leicht, die Töchter von

heute , denn ihre ungleich größere persönliche
Freiheit geht auch Hand in Hand mit ungleich
größeren Anforderungen , die an sie gestellt wer -
den . Das Leben eines jüngeren Mädchens von
früher war relativ eng und klein , aber es ent-
Vehrte der Problematik , es war glatt und klar ,
leicht zu übersehen und leicht zu leben , obgleich
unsere Töchter von heute es vielleicht ein Begc -
tieren schelten würden . Ihr eigenes Leben ist
komplizierter , erfahrunqs - und ereignisreicher ,
und sie sind gewöhnt , selbständig über sich zu ver -
fügen , weil sie sich ja auch selber behaupten
müssen.

Aber das ist es gerade . Sie sürö gelohnt ,
über sich selber zu »erfügen unid ihre eigenen
Entscheidungen zu treffen , uwd da liegt die
Quelle der Sarge « für die Mütter dieser Töch¬
ter . Ja , auch die Mutter von heut« haben es
nicht leicht? auch an sie werden gang andere An-
fovderungen gestellt , als früher , und auch sie
müssen ihre größer « persönliche Freiheit <die
z. B . einer Großmutter noch Sport treiben ,
kurze Röcke und den Bubenkopf gestattet ) teuer
bezahlen . Sie sollen und wollen sich einfügen
unld einfühlen in eine neue Zeit , die ihnen nie
so vertraut und selbstverständlich sein kann , wie
ihren Töchtern , die schon darin ausgewachsen
sind , und sie können sich doch noch nicht srei -
machen von den Ansichten und Ueberzeugungen
ihrer eigenen Zeit .

Zu den Plänen , die eine echte Mutter gerne
für ihre Kinder schmiedet, gehört auch der einer
glücklichen Ehe . Welche Mutter , namentlich
dann , wenn sie selber in der EHelotter «« ein
gutes Los gebogen hat , sähe nicht aller ander -
weitigen Berufsausbildung , allem Bevufsstre -
ben und allen Be ruf ser folgen ihrer Tochter zum
Trotz diese ganz nach „altem Muster " am lieb¬
sten als glückliche Ehefrau ? Und kann sie es
lassen, mit besonderem Interesse die etwa aus -
tauchenden Freunde ihrer Tochter von diesem
Standpunkt « aus zu beobachten ?

Die Freunde ihrer Tochter ach , mit die-
fem Worte fangen die Probleme der armen
Mütter schon an . Früher waren es Anbeter ,
Verehrer , eventuelle Freier , und wenn auch
damals schon eine einsichtige Mutter sich hütete ,in die zarten Fäden , die sich da hinüber und
herüber spannen , mit plumper .Hand , durch un °
zarte Fragen , hineinzugreifen — wie viel mehr
mutz sie heute als stumme Zuschauerin daneben -
stehen und darf sich noch nicht einmal merken
lassen, daß sie etwas ahnt ?

Denn die Jugend von heute scheut geradezu
ängstlich vor allem zurück, was nach Empfinden
und nach Bindung aussieht . Wohlgemerkt , es
fehlt ihr nicht etwa an Empfinden , «ber sie hat
eine an sich ganz gesunde Abneigung gegen
Pathos jeder Art . Nur um Himmelswillen keine
große Geste. Und daß sie die Bindung scheut ,
ist auch ein verständlicher Impuls in dieser
unserer Zeit , in der ja niemand weiß , was mor -
gen sein wird . Der Wettbewerb bezw . die Zu -
sammenarbeit bei Sport und Spiel , im Berufs -
loben usw . bringt es ja auch mit sich, daß die
Geschlechter sich unbefangener und sachlicher an-
sehen. Und so ist das ost jahrelang bestehende
Freundschaftsverhältnis , wie man es früher
z,wischen den Geschlechtern für unmöglich hielt ,
heute eine Gewohnheit geworden , von der zu-
nächst meist die Beteiligten selber noch nicht wis¬
sen . ob sie in etwas anderes überleiten wird .
Die heutigen Mütter können dabei nichts wei-
ter tun , als wartend und im Stillen beobachtend
beiseite zu stehen und zu hoffen . Daß dieser
Zustand seine großen Gefabren hat , ist un -
bestreitbar und verständlich und zum Teil
wenigstens berechtigt sind ihre Bedenken gegen
diese neue Freiheit , die. wie alle Freiheiten ,leicht dem Mißbrauch verfällt . Soll und kann
sie ruhig zusehen und es dulden , daß ihre Tuch -
ter Bekanntschaften , Freundschaften usw . schließt
mit Menschen , die ihr selber unbekannt sind ,
Verabredungen trifft . Reisen und Wanderungen
unternimmt , Briefe wechselt usw . , ohne daß die
Mutter anscheinend überhaupt vorhanden ist
oder darüber gefragt wird ?

Dies ist die Frage , die ungezäHlte Mütter sich
und anderen immer wieder vorlegen , und ihre

machen Sie Gebrauch von meinem
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Beantwortung ist schwierig , muß
individuell geHand habt werden .

m nd-S«Ä
Eines itg

mir dabei festzustehen : mit Gewalt #
men läßt sich dabei nichts , mit Geschick um>
aber viel . Das Ganze wird auf die
der Mutter hinauslaufen , das Vertrauen
Tochter zu gewinnen bezw . zu er-halt - n . t
auch darauf , ob sie in jener dos Wissen;

'
je

eigene Verantwortung und die Kraft , ftdi
haupten und selber zu schützen , zu wecken ® ,

Mutter VW"

Die Gurke als Schönheitsmittel
Daß die Gurke , sei es als Salat oder

müse zubereitet , eine sehr wohlschwea ^
Frucht ist , ist allen bekannt . Weniger
wir in ihr auch ein wohlseiles und wirM '

^
Schönheitsmittel besitzen . Dies ist etwa j»
Erkenntnis der jüngsten Zeit , sondern Mt
längst vergangenen Jahrhunderten hat
günstige Wirkung auf die Haut des
gekannt und sie daher in der Kosmetik
öet. Die neuere Zeit hat dann aus
Erkenntnis zurückgegriffen und in je*
Präparaten , die die Kosmetikindustrie om
Markt bringt , ist der Säst der Gurke
Jede Hausfrau kann aber auch selbst , und ^
natürlich auf sehr viel billigere Weise. stA
dem Gurkenfleisch und dem Gurkensaft
rate herstellen , die ihr bei ihrer fiitk
pflege wertvolle Dienste zu leisten imstand« ^

Da ist zunächst die Gurkensalbe ^
Einreibung der Saut dienen kann.
auf folgende Weise hergestellt : Die (̂ ur
geschält und aus dem Reibeisen fein sC\>
Man wiegt die Masse dann ab und fügt w . i
nes Olivenöl hinzu im Gewichtsverhältnis ^
Man mischt beides gut durcheinander ,
Masse in einen Topf , den man in einen
größeren stellt, der mit kochendem Wasser s ^
ist . Man läßt die beiden Töpfe noch v>
auf dem Feuer , bis auch die Mäste "' S , 0t
Siedepunkt erhitzt ist . Dann gießt nian >>c v
ein Sieb in ein Gefäß , das fest »crfdjloncn ^
den kann . Die fo hergestellte Salbe ist
und ölig . Mit ihr wird das Gesicht JH® jjtt
Hände jeden Abend eingerieben und nach ' ' ^
Zeit wird man sehen , wie sich das Ausse».-"^ «.
Haut zusehends hobt, wie sie weich un«
wird . F

Ebenfalls ein gutes Hautpflegemittel 6in5}eij«
dem Gurkensaft auf noch einfachere ^
hergestellt werden . Dies geschieht, inde 'N ^den Saft aus einigen Gurken herauspresset ,
ihn mit Glyzerin und Ben ^oetinkwr eiifwobei man das Gewichtsverhältnis 4 :
zuhalten hat . Man füllt dies in ein &
und reibt jeden Abend die Hände damit

Schon für den Winter Vorsorgen tanfl
indem man Gurkenschalen trocknet. ^
sind nämlich ein wirksames Mittel gegen
beulen . Sie werden einfach auf die erj.ro - •
Stellen gelegt und lindern bald den Scyw
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SCHLANK ERSCHEINEN
LÄSST

Die neuesten Favorit- Schnitt®

erhältlich bei Geschw . KnoP

Bade -Elnrlchtungen
ir . Winterbauer . ZJhringerstr . 67
Contltüren
iLeo Gern , Karlstraße 76. Teleph . 3705

Corsett -Spesiales chäft
Dr , Haehls Korsettersat * „ Na¬

tura " Alleinverk . Julie Baur Wwe .
KlauprechtstraBe 9 . Tel . 4163,

Oamen - und Backfisch • Konfektion
Freund Jb . Co . Kai6erstraße 201, Eing .

Waldstraße

Drogerle
Otto Mayer,Koke SchützenstraBe und
Wilhe ImstraBe Nt . 20

Elektrische Apparate
Elektrohaitx , Rheinstr . 13

BILLIGE BEZUGSQUELLEN
Elektrolux HERD - BECKER wawstr . «

Gas - u . Kohlenh * rde , Oefett

Goldschmiede -Werkstatt

Maler Photogr . Atelier
Der führende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. Tel . 1704

Färberei

Emil Oof/el , jr . Sollenstr . 47. Tel .3545

Mineralwasser
Samtton Jb Co ., Kaiser -Passage I

Photo -Apparate
J . f \ Schmidt . Seheffelstr . 6H
Kaiserstr . 44. Karlstr . 74

Hans Stoß , Karlstraße 31

Hohlsäume und Plissee

Bahnt & Häßler . Zirkel 30. Tel . 255

Modewaren » Handarbeiten

H . Hügel , Schtttzeastr . 12. Tel . 2663

Reform -Artikel

ülicli . Weifi t Blumen straße 17

Fahrräder
Stützer , Douglasstraße 26

Kinderwagen - Korbmöbel
Marga Köhl , YorkstraBe 30 . Tel . 2396

Möbel , Wohn — Einrichtung .

Müller , Douglasstr . 22

Seiden -Lampenschirme

JJ . Irtan , Schützenstr . 40. Telepb . 5778

Gardinen -Waschanstalt
Riffel , am Ludwigsplatz

Linoleum und Tapeten

Her man nHä riMi/er .Kaiser -Allee 74

Näh> u . Zuschneideschule

Bad . Handwerkskunst ,Friedrichs -
platz 4. Kaiterstr . so. Tel . 1752

Seifenspeziaihaus
W. JIM 1er , Inh . Käthe Wa&s , Hum¬

boldtstraße 1. Tel . (5519 H . Durand . Douglasstr .26. Tel . -436 H . Schäfer . Sofienstraüe 178
Kurl Appenzell er , Bttrgerstrai 'e i

Telephon 1763.

Speiseöl
ÖUCentrale , LuisenstraBe N

Sprechapparate
JH. Godelmann , Zirkel 3ü

Teppich - Reparatur

Fabrik handgeknüpft ' TeVP ie

Karlstratie 91.

Vergolderei . Binrah n̂ jUS
M . Biet / & Co. . Akademiestrafe ^

Waschanstalt ^
Sehorpp , Telephon 735. Liden

Stadtteilen

Zuckerwaren u .Scho hg ^
Chr . Spnnttffcl . Kronenstraße

Ebcrsberger & Rees Deta



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

matte Seide ober Bandstreifen verwerten. DaS neu erschienene
Sonderheft Nr. 6 des Hackebeil -Verlages , Berlin SW SS,
„Relief -Malerei, die plastische Stoffmalerei mit der Tüte ",
enthalt ausführliche Anleitung und mehr alshundert Modelle,
zu denen der Berlag auch die entsprechenden Muster — beliebig
al8 Bügelmuster oder Musterpausen — liefert. DaS Heft ist
»um Preise von Ml . IM durch jede Buchhandlung erhältlich.

t ) 10( 7. « und » D-ckchen
aus weitem oder farbigem
Urtpe de Chine mit leich¬
ter . bunter Reliefmalerei .
Auch au » Batist in belie «
big« Farben au -zuführen .
35 cm Durchmesser . Hacke«,
bcU Linda • Bügelmuster -
oder Musterpause R 1047.

5 44ft, Lauten band aus
Ula oder königsblauem
Atlas mit Sternmotiven
in Reliefmalerei . Hacke«
bei! Linda -Büaelmuster
oder Ẑ zfterpaufe H.44«.

S) 1077. BefuchstSschchen
au , schwarzer od. farbiger
Seide (Taft . Moire - oder
Seidenrip ») mit ornamen «
talem Muster (10 zu 18 cm)
in Reliefstickerei ausoeführt .
Hackebeil Linda - Bügelm .
oder Musterpause R 1077.

S) 1054. « ästchen in Form
eine» Dreieck», mit linden -
blütensarbener Ztunstseide.
CrSpe de Chine . Seiden -
rip » oder Moiree bespannt
und mit leichter, bun -
ter Reliefmaleret geziert .
Hackebeil Linda - Schnitt -
mufter R lOS4 vorrätig .

9) 447 Lautenband au»
gelbem Rip » mit leichtsr
Reliefmalerei und Seiden -
quaste .^ Hackebeil Linda «
Lögelmuster oder Muster »
pause P 447 stet» vorrätig .

H 1085. Hut au » apfel «
grünem Dost mit schmale»
Krempe und leichter, far -
biaer Reliefma »erei . Auch
auf Bast in beliebigen an -
deren Farben oder Seide

St
arbeiten . Hackebeil

inda - Bügelmuster oder
Musterpause R1085 erhältl .
f) 1084. Kleiner Hut au«
glänzender , dunkelblauer
Seide (Satin Grenadine )
mit leichter , bunter Relies -
malerei . Auch au » Taft
in beliebigen Farben zu
arbeiten . Hackebeil Linda -
Bügelmuster oder Muster -
pause R 1084 vorrätig .

$ 1040. Lautenbckd
aus gelbem Moiree mit
fUbcnorbenet und blauer
Reliefmalerei . Hackebeil
Linda -Bügelmuster oder
Musterpause kür 75 cm
Länge P 1040 vorrätig .

H 1041. Lautenband
aus grünem Rip » mit
brauner , roter und gelbe ,
Reliefmalerei . Hackebeil
Linda -Bügelmuster oder
Musterpause für 75 cm
Länge R 1041^vorrätig .

H 1038. Laurenvano m.
figürlichem Motiv und
Reliefmaleret ln Gold .
Hackebeil Linba -Dügelm .
od. Musterpause R 103&

H 1067. Zttndertletd au » , marineblauem Tast H 1065. « inderNeid au » zartgrünem CrSpe de
oder Cripe de Chine mit Blütenmotiven in Chine . Dolle . Wasch- oder Bastseide mit
leichter, bunter Reliefmaleret . Auch au » Voile Ziernähten und Blütenmotiven in leichter,
zu arbeiten . Hackebeil Linda -Bügelmuster oder bunter Reliefmalerei . Hackebeil! Linda^ Bugel -
Musterpause für 12 Motive W 1067 erhältlich , muster oder Musterpause für S Motive W 1065.

Änüa-Schmttmuster und HIode -Mden z« habe» bei tD. Holänüer , Karlsruhe

Eine alte Roßhaarmatratze reicht aus für zwei
neue Schlaraffia -Matratzen

Bettenhaus SCKNEYER Werderplatz
Welche Vorteile hat die Schlaraffia -Matratze ?

Die sinnreich konstruierten Mctallfeder -
einlasen lD .R .P . ) der Schlaraffia -Matratzen
zeichnen sich gegenüber allen anderen Füll -
Materialien durch unerreichte Elastizität , Weich-
heit und Dauerhaftigkeit aus . Die besten Hotels
und Krankenhäuser Deutschlands (in Karlsruhe
Stadt . Krankenhaus , Altes und Neues Binzen -
tiushaus ) benutzen seit langen Jahren Schlaraf¬
fia -Matratzen . Jeder Haushalt sollte aus
hygienischen und praktischen Gründen nur noch
Schlaraffia -Matratzen anschaffen .

Erzeugnis der
Städtischen Milchzentrale

Karlsruhe

Zähringerstraße 47

kauft
die Dame jedes Standes

auf Teilzahlung
bei der

m . b . H .
Karlsruhe

°aeastraße 40, Ecke Markgrafenstraße

darüber lachen und unsere Freude darüber
offenbaren . Dies ist natürlich verkehrt , wenn
man auch andererseits nicht mit übergroßer
Strenge gegen diese kleinen Lügner verfahren
darf, ' eben weil sie meist gar nicht recht wissen ,
daß sie lügen . Es ist dies oft eine Veranla »
gung , gegen die die Kinder nur zum Teil ver -
antwortlich gemacht werden können . Durch
vernünftige erzieherische Einwirkung kann hier
aber meist viel erreicht werden .

In der Bekämpfung der Kinderlüge aber wie
überall in der Erziehung vergesse man das eine
nicht , daß die Hauptsache das gute eigene Bor -
bild ist,' nur dann nämlich kann man das Kind
auf die Dauer dazu bringen , von der Lüge zu
lassen , wenn es einem gelingt , für sie die Wahr »
heit als Ideal aufzustellen . Dies kann aber
durch ermahnende Reden nie allein geschehen ,sondern vorgelebt muß ihnen dieses JÄeal wer -
den . Wie wenige Eltern aber gibt es , die hier
nicht bekennen müßten , gegen diese Forderung
manchmal , ja sogar sehr oft verstoßen zu sein ?
„Berlegenhcitslngen "

, die „gesellschaftliche Rück -
ficht ' erfordert , das ist wohl das mindeste , dessen
sich so ziemlich jede Mutter , so ziemlich jeder
Vater auch in Gegenwart der Kinder zuschulden
kommen läßt , und daß dies auf das Gemüt der
Kinder nicht ohne Einfluß bleiben kann , sie
vielmehr , sobald nur die Kritik in ihnen wach
wird , und das geschieht viel früher , als es die
meisten Eltern annehmen , den Unterschied zwi -
schen dem von ihnen geforderten Ideal und der
selbst gelebten Wirklichkeit , erkennen und dar -
ans ihre Schlüsse ziehen .

Aus den » allen ergibt sich, daß mau in einer
großen , sehr großen Mehrzahl der Fälle sagen
kann : Kinderlügen sind Elternsünden .

Margrtt .

II? Fahrräder
fl mit Grilzner -Freilaufnabe

Über 400000 im Gebrauch

Nähmaschinen
Über 3% Millionen im Gebrauch

3500 Stiche in der Minute

fl Erstklassige deutsche Fabrikate fl
Vertreter : Kurl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

Oft wird man aber auch unter Kindern kleine
Lügner vorfinden , für die dieses Motiv nicht in
Frage kommt . Sie „flunkern " vielmehr , so
scheint es fast , aus reiner Freude daran . Viel -
leicht sind sie sich dessen gar nicht einmal so sehr
bewußt , daß sie nicht bei der Wahrheit bleiben .
Es sind dies meist Kinder mit besonders lev -
Haft ausgeprägter Phantasie , die sie Dinge sehen
und erleben läßt , die in Wirklichkeit gar nicht
vorhanden sind , an die sie aber fest glauben
und die sie auch anderen als bare Münze ans -
geben . Wer kennt sie nicht , diese „ Peer Gynts "
unter unseren Jüngsten , die ganze „Romane "
aus dem Stegreif dichten und in ihrer Kinder -
spräche erzählen ? Weil sie , wie gesagt , sich ihrer
Lüge oft gar nicht bewußt sind , ist es natürlich
besonders schwer , ihnen beizukommen , aber , gc-
stehen wir es nur ein , wir Erzieher , oft woi -
l e n wir auch gar nicht so sehr ernstlich , ihnen
dies Handwerk zu legen , denn ihr Geplapper
mutet uns halt gar zu anmutig au und wir
könnten stundenlang zuhören . Ja , wir ermun -
tern sie noch dazu , ihre erfundenen Geschichten
fortzusetzen , wenn auch nicht direkt , so doch für
ihre seinen Sinne deutlich genug , indem wir



M

Seite 12 Karlsruher Tagblatt , Dienstag . Sen 16. August 1927 Nr . 225

Amtliche Anzeigen
Aufgebot.

Der Vlechnermcister Phtltvv B u r st , wohn -
bast in Karli -rnhe ^ Niidolsstrabe 19. und die Pri -
vatlvargesellschast Karlsruhe , vertreten durch den
Vorsitzenden des Nerwaltunasrates der Stadt .<öfsentl .> Spar - und Pfandleibkasse Karlsruhe
dabcn das Aufgebot folgender Urkunde b«>
antragt :

« sRüdolsstrahc 19 , zugunsten der Privätfpargesell -
schaft KarlSrnbe eingetragene Svvothek für eingewahrtes Darlehen . in Höhe von 51 000 M be-
antragt Der Jnvabcr dcr Urkunde wird auf -
gefordert , svatestens in dem aufDienstag , den 2g . Nov . 1927, vorm . 10 Uhr .vor dem unterzeichneten Gericht . II . Stock . Zim¬mer Nr . 55, anberaumten AnfgebotStermin sein «Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen :andernfalls wird die Urkunde für kraftlos er -klart werden .

K a r l s r u S e , den 10. August 1S27.« adisches Amtsgericht » I — Bismarckstr . 2.

Berlteigerung .
Am Mittwoch , den 17.

August 1927 , vormit¬
tags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr
<m . findet im Verstet -
gerungslokal des Stadt .
Leib ' - ' es . Schwanen -
strahe 6, 2. Stock , die
öffentliche Versteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Dez . 192« Nr . 31872
bis mit Nr . 34 109 ge-
gen Barzablung statt .

Zur Versteigerung ge-
langen :

Fahrräder , Nahmafchi -
nen , Koffer , Schuhwerk ,
Herren - und Damen -
kleider , Wäsche , Stoffe ,
Bestecke , Feldstecher , gol -
dene und filb . Ubren ,
Juwelen , Musskinstru -
mente usw . Fahrräder
n . Nähmaschinen kom -
men Mittwochs . 2 Uhr
mittags , zur Verftei -
gerung .

Das Verfteigerunaß -
lokal wird Vi Stunde

gerungstageu , und am
Tage vorher nachmit -
tags geschlossen .

Karlsr . . 13 . Aug . 1927.
Stadt . Pfandleihkaffe .

3WM -

Berlteigeruna .
Mittwoch , den 17. Aug .

1927 , nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in dem Pfand -
lokale hier , Herrenftr .
Nr . 45 a , gegen bare
Zahlung im Vollftrek -
kungöwege öffentl . ver -
steigern :

1 Singernähmafchtne ,
1 Sofa mit Umbau , 1
Damcnschreibtisch . ein
Vertiko , 1 Kleiderschrk . .
1 Korbsessel , 1 Stand -
uhr , eine Kredenz , ein
Schreibtisch , 1 Wasch -
kommmode m . Sviegel ,
versch . Gummi - Absätze ,

Färbemittel für Schub « ,
1 Damenfahrrad , drei
Platten Sohlenleder , 1
kvl . Kücheneiurichtung ,
1 Warenschrauk . 1 Le -
derwalze , 1 Labenkasse
u . a . m .

Karlsr . , 1Z. Ana . 27.
Moosbruager .

Gerichtsvollzieher .

WohTiurt4sldU »ch

Tauschem . 4- Z .- Wg .
Bad , Gart . ,

Rüppurr , geg . Z-Z .- Wg .
aus l . Okt . Angeb . unt .
Nr . 3999 ins Tagblattb .

Wohnungstausch !
Suche aus 1 . Oktober

eine
3 Zimmer^ohnung
Südstadt . Beiertheim odl
Karlstrave . Miete kann
vorausbezahlt werden .

Angeb . unt . Nr . 4017
ins Tagblattbü r o erbet .

nianlard.-lMng .
(3 Zimmer ! , geg . Drei -
zimmerwobn . zu tausch ,
gesucht . Ang . nut . Nr .
40j 9 ins Tagblattbüro .

ebebsi
Herrschastl . 5 Zimmer -

Wohnung , beste Wohn¬
lage , l . (! tage , geg . Um -
zugsvergüt . nach ausw .
zum 1. Sevt . zu verm .
Angebote unt . Nr . 4026
ins Tagblattbüro erbet .

Hochberrschastliche

Nähe Rich .- Wagnervl .,
10 gr . Zimmer , Gart . ,all . Komf . . zum 1 . Okt .
»u vermieten . Ana . unt .
Nr . 4007 ins Tagblattb .

3 » « ermieten :
Grobe , belle

«V Werkstatt - » r
elektr . Licht . Wasser evtl .
Starkstrom :

Garage ,
gr . mit Grube , Entwäss . .el . Licht : leer . Zimmer
sofort zu verm . bei W .
Barth . Wilbelmstr . 16.

Zimmer
mit 1 od . 2 Bett . 9. ver¬
miet / Werderstr .87.III . l .
Gr . gut möbl . Zimmer ,
el . L, . an sol . Herrn zu
verm . Scheffelstr . 50, III

Gut möbl . Zimmer
m . el . L ., sos. zu verm .

Baumeisterstrahe 32.
Möbliertes Zimmer

zu vermiet . Waldhorn -
strabe Nr . 55 , II .

Möbl .. freund ! .. heizb .
Zimmer mit elcktr . Licht
sofort zu vermiet . Kai -
jcrftrafte 9 . II .
Wohn - und Schlafzimm .
an solid . Herrn aus sof.
zu vermiet . Akademie -
strabe Nr . 46, III .

Gut möbl . Zimmer
m . el . L„ II . Stock , auf
1 Sevt . zn vermieten .

Wilbelmftr . 1«. I .
Gut möbl . Zimmer

auf sof . od . 1 . Sept . zu
vermiet . Amalieustr . KZ,III . Stock .

Gut möbl . Zimm . m .el . L . , aus der Kaiserstr .
ist auf 1 . Sept . bill . zu
verm . Zu erfr . im Tag -
blattbüro .

Möbl . Balkonzimmer
m. el . L . , an berusStät .
Herrn od . Frl . sos. zu
verm . od. 1 . Sevt . Seu -
bcrtstr . Nr . 2 . II .

Gut »niibl . Zimmer
an berufst . Herrn oder
Dame sof. od . später zu
verm . Kaiserstr . 114 , IV .

schöne . grobe-** - Mansarde " M«
gnt möbl ., mit el . Lcht,
bezbar , ohne Vedienung ,
an nur berufstät . Dame
auf 1. Sevt . zn vermiet .
Zu erfragen Westendstr .N r . CO. II . Stock .
2 schöne Zimmer

leer od . möbl ., ev . mit
Küchenben ., m . od . ohne
Mans . . an nur besser .
Mieter aus 1 . oder 15.
Sevt . zu verm . Ang b .
u . Nr . 3973 ins Tagbl .
Alleinst , sol . Herr findet

gemütl . Seim
bei 2 Damen .

Angeb . nnt . Nr . 39S3
tiw Tagblattbüro erbet .

Kleines Melier
mit 2 Zimmern , Vor¬
platz und Abort auf 1 .
Sept . zu vermieten .

Angeb . unt . Nr . 3994
ins Tagblattbüro erbet .

Wolmnng , 2—8 Zimm .
von rnh . Mieter sofort
gesucht . Ang . nnt . Nr .
4020 ins Tagblattbüro .

Eine Wohnung
mit 2 grob , oder 3 klei¬
neren Zimmern , mögl .
Oststadt , von ruh . Kam .
zu mieten gesucht lwoh -
nungsberechtigtl . Auf
Wunsch Miete im vor -
aus . Angeb . unt . Nr .
4010 ins Tagblattbüro .

Eine ncnzeitl . einger .
li—5 -Z .- lMng ,

gesucht . Vei Tausch steht
eine 3 Zimmerwohna .
zur Verfügung . Angeb .
u . Nr . 3972 ins Tagbl .

Zwei leere , beschlagn .-
freie

Räume
von Zahnarzt zur
Betreibung der Praxis
in geeigneter Lage g e -
sucht .

Angeb . unt . Nr . 4022
ins Tagblattbüro er bet .

Dame , Lehrerin , sucht
grob . möbl . bill . Zimm ..
auch Mansarde . nur gut .
Haus , ohne Bedienung .

Angebote unter Nr .
4023 ins Tagblattbüro .

10 000 Mark
als I . Hopoth ., anf gut .
Geschäftshaus gesucht .

Angeb . unt . Nr . 4025
ins Tagblattbüro erbet .

200 Mark
gegen Sicherheit von

Witwe zu leih , gesucht .
Angebote unt . Nr . 3974
ins Tagblattbüro erbet .

Herr od . Dame kann sich
an feit 20 Jahr , besteh .
Geschäft still evtl . auch
tätig mit 2000—3000 M
beteiligen . 20 Proz . Zins
wirb garantiert .

Angeb . uut . Nr . 4024
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Allgäuer

^
Kä

^
' earobfirma

Vertreter
der den Artikel Käse
vrovifionsweise mitfüh -
ren will . Offert , unt .L . P . 51 an Rudolf
Mols « . Stuttgart .

UJein -
töirtläiaft.

Tüchtig . Wirt , möglichst
Mebger , wäre Gelegen -
heit geboten , gutgehende
Weinwirtschast in Amts -
stadt Mittelbadens sof.
zu übernehmen . Ersord .
Kapital 5C00 —7000 m .
Näheres dnrch :

Renn -mn & Karg ,
Karlsruhe , Kronenstr . 27

Telephon 2280. 2243.

Stellen-Gesuche
Ehrliches , sauberes

Mädchen.
15 I . alt . sucht Stelle
zur Mithilfe im Haush .

Angeb . unt . Nr . 4013
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen
Fräulein ,

tüchtig im Weibnähen lt.
Kleioermachen nimmt

Kunden f . ins Haus an .
Angebote unt . Nr . 4021
ins Tagblattbüro erb «t .

M Schneiderin
empf . sich über die stille
Zeit den Tag zu 3,50 Jl
Neuanfcrtig . it . Umarb .
eins , und eleg . Damen -
u . Kinderkleid .. Mäntel
« . Kostüme . Ana . unt .
Nr . 401« ins Tagblattb .

Geübte , gewandte
Flickerin - q/r

»esucht für regelmabig .
>kriegsstr . 21 , II .

Eine ehrl . Frau sucht
noch Arbeit im Waschen
und Putzen . Näh . _S »°
sienftr . 12, Stb Stck .

MMMMZ
Ein- und Zwei-

sehr billig , bei kleiner
Anzahlung zu verkaufen .
10 Jahre steuerfrei und
sofort beziehbar .M . Bnsam .

Herrenstrabe Nr . 38.

Haus
eine Wohnung b. Kauf
freiwerdend . zu verkauf .

Billa
9 Zimmer m . all . Kom -
ort , in herrl . Lage , mit

Vor - und Rückgarten ,
sofort beziehbar .

Gefdiäftsfiaus
mit Eins , nnd Hof , La -
den und Wohnung bei
Kauf sreiwcrdcnd , zu
verkaufen .

Fran Karl Dieb ,
Immobilien , Bürgerstr .
12 . — Telephon 5158 .

imw
an fertiger Strabe , in -
mitten Vorort Karls -
ruhes , zu verkaufen .
Näh . : Kaiserttratze 174.

(Soor t - B e i et .)
Schlaizimmer .
Wohnzimmer ,
Speisezimmer ,
Herrenzimmer
Küchen .

einzelne Mvbel
n wunderschöner , ge -

dtegener Ausführung
kauf . Sie sehr billig bei

Karl Timme l Co .,
Möbelbaus .

Karlsruhe , Herrenft . 2 ».
'genüb . o . Reichsbank ,
esichttg . o . Kaufzwang .

Streng reelle Bedien « .

Gelegenheit !
Wenig gebrauchtes

sowie
in w

billig alt verkaufen
Möbelhaus

ITlaier töeinheimer
32 Krouenftratze 32

Weiblack . Schlafzimmer .
nur ganz wen . gebraucht
ist sehr bill . abzugeben .

Hirschstrabe Nr . 44.

Antike Röbel
wie Schranke , Trohe « ,

Schreibtische . Sessel .Stühle . Tische usw .
preisw . z. verkaufen bei

Jos. Kirrmann .
Herrenstrabe 4» .

für 210 Jl zu verkaufen .
Schreineret Belsortstr . 7 .

schöne Modelle , gute
Qualitäten , billig zu

verkaufen .
Möbelhaus

Maier töeinheimer
32 Kronenstrabe 82

Fahrrad käufer
Sehr günstige Kaufgelegen -
heit für fabikneue , wertvolle

Fahrräder
Herr .-u .Damenräder , Renner
nnd Halbrenner mit langerGarantie bei Sped .Joh .Manu-
herz , Ecke Rüppurrer - nnd

Nebenius8traße
I . A . HARINANN

Herren - und Damenrad
35 nnd 65 M zu verkauf .
Werner , Schiitzenftr . 55,II . Stock .

Gelegenheitskauf !
Motorrad , Ardie . 500
ecm , neueft . Mod ., neu -
wertig , kaum eingefahr .,
mit all . Schikanen , wie

Riefenballonbereisung ,
elektr . Licht . Boschborn .
Tachometer . Sozius ,wird weg . Anschaffung
eines Wagens weit unt .
Selbstkosten abgegeben .
Garantie für Fehler -
losigkeit . Ang . unt . Nr .3993 ins Tagblattbüro .

Mehrere , guterbaltene
Herren -Rnziige

. Uebergaugs - Mäntel
staun , bill . zn verkauf .
Zähringerstrabe 53 a II .

Frack - , Smokina - , Ged -
rock- An,üge verleiht
Fran , Heck . Martenitr . 7

gut . , nnbereguetes , füb .
Wtesciiben <«̂ ebirgsheu >
lief , an Kassaabnehmer
ä 3,50 Jl frei Station .

A . Heberlei » ,
Blanselden «Württ bg . »

Einige Wagen
Maschincnbobcllväne

bat abzugeben .
Ketterer . Lessingstr . 54.

l-peise- «. Echlllsz.
sowie einzeln« Möbel

Kauft und verkaust
Hischmanu .

Zähringerstrahe Nr . 29.
Einige
nnt
erhalt
geg .guteBezahl .z,
Angeb .Nr .3M0ins Tagbl .

Anzüge
eBezahl .z. kan ? aef

Flechten-
Leidenden

die alles vergeblich ver -
suchten , teilt Näheres
kostenl . mit B e b n k e ,
Homöopath , Köslin . La -
zarettstrabe Nr . 18.

| Schränke ) ,

i
i
E

aubergeiaöhnlicfi ^ bei
Karrer nur

Kein Laden

I
1

J

zu herabgesetzten Preisen

„UlUrttemberaer Hot
"

, Uhiandstrahe.

mit Chauffeur zu Fahrten in die Umgegend
tagweise zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 4012 an das Tagblattbüro erbeten .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonai

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„ Karlsruher Tagblott "

Relnhold Schmitt * Bernhardsir . 1
Telefon >059

ist zur
Installation von elektr . Licht-

und Kraft-Anlagen
im Anschluß an das städt Netz lugelaiicn .

Das wirksamste Milte!
geger —

Cehafmlem
Es öffnet die Boren , löst die oerlaigte Fell -
ausfcheidunft, oeätnfuter ' und konservier! wie
kein zweites Mittel . Die Änwendmi » ist ein -
fach , die Wirkung verblüffend . Verlangen Sie
ausdrücklich Cehafin - Teiritwasser , nehmen Sie
nichts anderes . Erhältlich >n allen Apotbeken.
Orogerier und Parfümenen .

7?abr . Carl Mgge , chem . abrik, Nürnberg .

Maß-Stiefel
iör normale u . abnorme Ftlße nach eigens
angefertigten Maßleisten , Garantie für
gute Paüform bei billigsten Preisen
Orthopädiestiefel - Gelenkstützen
STnr handgrenähte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch. Lackner , Douslasstr. 26
bei der Post — Telephon *388

Oel seidene

Regenmäntel
für Damen und Herren

42 .75 45 .50
Praktischster Regenschutz für die Reisezeit .

Rud . Hugo Dietrich
— Ecke Kaiser - und Herrenstraße —

i- , Leber-,
Nieren - , Blasen-TeeSt . ,Barbara

'
vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Mediz - Kräuter , Kur
paket 2 Mk . Zu haben Internationale Apotheke .

Zurückgekehrt
Dr . Heins

Amalienstr . 93

Von der Reise zurück

Adolf DiSli
staatl . geprüfter Dentist

Telefon 1971 Leopoldstr - 19

Neu erlchienen :

Wald Seil!
50 Wanderungen

IN die nähere und weitere Umgebung von
Karlsruhe , in den Schwarzwald u diePfalz

Von Cdmniid Weiner .
« 8 Seilen , mit vier g farbigen Uebersichts -
karten «die einzelnen Wanderungen rot mit

Nummern eingezeichnet ».

Preis 90 Pfennig
. Wald Heil " bietet lorgfälttg zusammen -
gestellte Wanderungen mit genauen Weg -

beschreibungen und Zeitangaben
Zu haben in all >>n Buchhandlungen u . im

Karlsruher Tagblatt

Verlag L . A . MülIer

Zahnarzt Sfflnelder
Kaiserstraße 239

verreist

Tdja^ nsvcrkMf
wegen Geschäfts - Aufgabe

Auf sämtliche im Preis schon
bedeutend zurückgesetzt .Waren
gewähre ich noch einen

Extra -Bfllmtt »wlO %

Während der Ferien
brauchen Sie die Lektüre des Tagblattes nicht zu entbehren
Geben Sie uns bitte , bevor Sie verreisen , Ihre Ferien - Adresse
auf , damit wir Ihnen das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich
nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .
Bei länger als Utägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be *
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postarot unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
H .i Gfab trennen !

An den Verlag aes Karlsruher Tagblattes
( Vertrkbsabteilung)

Karlsruhe (Baden)
Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

bis — nach

(Postanstalt)

Straße oder nähere Adresse :
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst*) nachzusenden

(Ort)

Name
') Nichtgewünschtes durchstreichen.

den . 192?

Straße

" ■» " w

unterstütz ^ Ljj
Entfettung »*'
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Zollbehandlung deutscher

Waren in Spanien .
k

®« Verordnung der spanischen Regierung
«l»k. ^ tsch-spanischen Handelsvertrag liegt nun -
i&mo vorlaut vor . Sie trägt das Datum
öiw <>n August und nimmt Bezug auf die unter

Juni von den Zollbehörden in Anwcn -
gebrachte Auslegung des Artikels 4 des

HzM -spanischcn Handelsvertrages vom 7, Mai
tttn

• Es wird erklärt , daß die spanische Regie -
» .« mit Rücksicht auf den von der. deutschen

^ . Handelsverträge angefügten Liste C aus -
Sit , . stnd , genießen in bezug auf die Zollsätze
« - Eingeschränkte Meistbegünstigung . Soweit
"e>> in dieser Liste aufgeführten Positiv -
^ Spanien einem dritten Lande ZollermäZi -

zugebilligt hat , treten die deutschen Wa -
öle '

|
" -j .

»ift — , . u, v~ -

%P
r bei Abschluß des neuen sp a irisch - fr an zö -

ŝ . wie auch des spanisch- englischen und des
s0n

''Cv=ii o r i n m ort kam fche II Handelsvertrages
W deutschen Regierung geltend gemachten
Ii,

™™ « angeschlossen , daß die deutschen Wa -
th, Anspruch auf die diesen Ländern zugebillig -
djx ^ Vergünstigungen haben , soweit sie unter
i» .Me C fallen . Weiterhin bestimmt die Ber -

^ " zugebilligt
tzz^i

^ eichfalls in den vollen Genuß dieser Er -
M.Mimg . Die spanische Regierung hat sich da-

of
et-

üij daß jene Tarifpositionen in der Liste C ,
fe ' ne vertragsmäßigen Bindungen be-

^ nach den Sätzen der jeweiligen Kolonne 2
d.

'panischen Zolltarises behandelt werden ,
!l. ,^ °weit für diese Waren auf Grund des De -
R« 8 vom 9 . Juli 1926 Koeffizienten festgesetzt
lij,

' Unter Zuschlag eben dieser Koeffizienten ,
W { 'hett wesentlichen Bestandteil der 2. Ko-

<v e bilden .
itn J ; Worlaut der Verordnung wird demnächst
!>ri>. Milchen Handelsarchiv und in der Jndn -

° und Ha ?;delszcitung veröffentlicht werden .

^wirtschaftliche Rundschau
talerhöhung iei der A .E .G. Es muß in

j#t» s S[il« nB richtig heißen : Die jungen Aktien sollen"
t ' &Sr? 1? von 14 (1 Prozent den Stammaktionären im

^ , ? is k : j und den Vorzugsaktionären Stifter
»°riin im Verhältnis von 10 : 1 angeboten wer -

!? t̂»!a?^ 66antrag . Von der Süddeutschen Dis -
M »i, Allschast Mannheim und der Dresdner Bank ,"

lW Mannheim . ist die Zulassung von 3,5 Mill .
8 prozentigcr hypothekarisch eingetraae -

"er ».̂ verfchreibunqen vom Jahre 192« der Lin -
^ i> ,

" ktienbrauerei Hannover -Linden zum Handel
""' ' leit ^ ^ iiz an der Mannheimer Börse beantragt

^ i,
'
" cur Reichsanleihe . Das Reichsfinan ^minl -

?' »!>>\ beabsichtigt , die Herauskonvertierung der
!!>' « i„7 eithst >nleihc in der Weise vorzunehmen , daß"

i^ ° Icheinbogen gegen neue ausgetauscht und die
Bert: ^ gestempelt werden . Durch bloßes Dekret

? it e;„
w wert , daß die bisher ausgegebenen Kupons

k c8 Eär? höheren Betrage eingelöst werden — diesen
°' fi c> " man nicht für angängig , da man befürchtet ,

Au Unzuträglichkeiten führen würde . Gestern
'« Börsennoticrung ausgesetzt , damit Käufer ,

. n Mahnahme keine Kenntnis haben , nicht
,
'
Wi w - rden .

Ältj . ' ^ ' belgif ^ cS Kohlenabkomme » . Wie no :t zu -
® e ' te bestätigt wirb , entsprechen die aus

kommenden Meldungen über den Abschluß
? e » . eutsch - belgischen Kohlenabkom -

ben Tatsachen . Die Unterzeichnung durch
«U des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndi -

• tili >> " rch die belgische Regierung ist bereits voll -
^ biglich die Zustimmung der deutschen Re -

>̂ r » n bt noch aus , ist aber zu erwarten . Die
!% «ar ®iin beginnen am 1. September . Die Repa -

» rungen sind auch bei Belgien , wie die «
4 dj . Frankreich in ähnlicher Weise der Hall ist,

" ° rm von Verträgen gekleidet . Die Liese -
V ^ cl

eti ,ot 9« t teils unmittelbar , teils durch den
i

' tai . ii Die verkauften Mengen werden über den ." °» sagenten verrechnet . Die Errichtung einer
®'$ t j

° ' « en Organisation in Belgien kommt also
Trage .
^ ^ ch^Ichweizerische Außenhandel nimmt seit

eine sehr günstige Entwicklung . Die
Ali Mische Ausfuhr nach Deutschland ist von 23,9"• ~ ^ » "" - - er Franken im Januar ans M .2 Mill .i* \ittit v ö *• ty ®» » *-*-" ini o « ««
A jA ^ stiegen . Noch günstiger war die Entwick -

»»„ » . bfatzes deutscher Waren nach der Schweiz ,
! ' °Nken

34 Mill . im Januar auf 47,2 Mill . Schweizer
X't dr - i ^ genommen hat , der höchsten Monatsziffer
5" >tsz.. fahren . Interessant ist die Tatsache , daß

' ichen o? nieder an erster Stelle unter dem schwei -
x

^ ersorgungSgebiet und Märkten steht .
^ « cizerische « Uhrenindustrie . Ueber die

i ^ ei». , ° ' » ° r Förderung des Exports von
J^ isitt : . l ' htett wird augenblicklich in maßgebenden

„ . ugehend beraten , umso mehr , als Amerika
7 ®8

, wieder daran geht , seine Zollsätze auf
ben - Üblich steigern . Amerika gehörte früher

ik faie i * Abnehmern der schweizerischen Uhren -
i^ L»» f . und soll nun endgültig verlorengehen , denn
Ästri . et Zeit hat sich die amerikanische Uhren -

1° entwickelt , daß man die Eininkr aus der
nfi

' ' » tift kann , so daß es schwer sein wird ,
schin A ° cn Krieg v erlorengegangcnen amerika -

" ' rkt wieder erobern zu können .

Aus Baden
tc ^ Q0c des badischen Arbeitsmarktes

^
'>»r die Zeit vom 4 bis 10 . Angust .

!
« iti^ ^ ^ Ufinen scheint der Arbeitsmarkt jetzt

>
^uahmesähigkeit die Grenze erreicht

" ^ gesehen von dem in einigen Be -
> ^Uft»r bestehenden und nicht zu deckenden

n ^ charbeitern . Die Zahl der Haupt -
;• Bis i (y

Ui !88e npfänfler sank in der Zeit vom
' August nur unerheblich , und zwar von

,e*6tju
' 14 441 , was überwiegend durch die Un -

i^ e s,„^ ^ ^ öglichkeit für männliche Arbeits -
^ e« Die Zahl der KriseKunter -

' K von insgesamt 7662 auf 7440 zurück¬

gegangen . Die AndrangsMer , d . h . die Zahl
der Arbeitsuchenden auf IM offene Stellen , be -
trug für männliche Arbeitskräfte in der Be -
richtswoche 1161 und für weibliche 526.

In der Landwirtschaft konnten die gemelde -
ten offenen Stellen , vielfach auch für Erntehilfs -
arbeiter , nick)t überall restlos besetzt werden . Zum
Teil gelang die Besetzung nur durch Vermittlung
von Arebitskrästen aus andersartigen Berufen . Zum
Gemüseban ' konnten ungelernte weibliche Arbeits -
kräste vermittelt werden . In der M e t a l l i n d u -
strie mangelte es an Bauschlossern , Blechnern und
Installateuren , Elektromonteur «« und Schmieden .
Die starke Nachfrage nach Baufchlossern , Blechnern
und Installateuren , sowie Elektromonteuren ist gro .
ßenteils daraus zurückzuführen , daß eine ganze An -
zahl Wohnungen im Rohbau fertiggestellt sind , die
jetzt eingerichtet werden müssen . Gießerei - und Näh -
Maschinenindustrie sowie Autoindustrie und eisenver -
arbeitende Industrie benötigten gelernte und unge -
lernte Kräfte .

In der Pforzheimer Schmuckwaren ! » ,
dusttie weist die Lage keine nennenswerten Ver -
Änderungen auf . Im Spinnftoffgeiverbe
herrscht ein guter Geschäftsgang . Die benötigten
Facharbeitskräfte sind vielfach nicht zu beschaffen .
Verhältnismäßig günstig ist die Lage in der ober -
badischen Bürstenindustrie : doch ist die Ar -
beitsvermittlung infolge Streiks sehr gehemmt . Leb -
haste ungedeckte N - chsrage bestand nach Facharbeitern ,
stellenweise auch noch Hilfsarbeitern im B a u g e »
werbe . Insbesondere mangelte es an Gipsern und
Malern . Die Stellenvermittlung für das Hotel -
gewerbe wurde an einigen Orten recht befrie -
digend in Anspruch genommen . So berichtet ins -
besondere Baden - Baden , daß sich die Austräge der
Schwarzwaldhöhenplätzc infolge der vorgeschrittenen
Zeit zwar vermindert hatten , daß aber in Baden -
Baden selbst im Hinblick auf die heranrückende Renn -
faison ein stärkerer Bedarf an Arbeitskräften in Er -
scheinung trat - Die für die verschiedenen Sparten
begehrten Arbeitskräfte konnten durch das anderorts
wieder freiwerdende Personal restlos vermittelt wer -
den . Die Lage in den Angestelltenberufen blieb
großenteils unverändert ungünstig . ES bestand nur
örtlich ungedeckter Bedarf an branchekundigen Ver -
käuferinnen . Stellenweise gelang eine zahlenmäßig
beschränkte Vermittlung von Angestellten zur Ur -
laubsvertretung .

Märkte.
Berlia , IS . August . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg .j .

Märkischer Weizen — , September 275,50—27R , Okto¬
ber 273,75 —375 (*) . ; Dezember 275,50—276,50 . Mär¬
kischer Roggen 218—222 , September 282,50—234,50 ,
Oktober 232,50 —234,50 , Dezember 234,50— 2315. Som¬
mergerste 225—265 , Wintergerste , neue 204—210 . Mär¬
kischer Hafer — , September —, Oktober 206 , Dezem¬
ber — . Mais , loko Berlin 192— 104.

Weizenmehl 35—30,75 , Roggenmehl 31—32,50 , Sei «
zenkleie 14,25— 14,50 , Roggenkleie 14,75 .

Raps 280—285.
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbsen 40—50, kleine Spciseerbsen 25—28, Futtcr -
erbsrn 21- 22. . .. . . .

Mannheimer Produktenbörse vom 12 . Aug . Weizen ,
inländ . 28,50—29, ausländ . 30,75 — 32,50, Roggen , in -
länd . -24— 24,25 , ausländ . 24,50—25, Hafer , ausländ .
22,50—24, Braugerste , inländ 25,50 —27, Futtergerste
22,75—24 , Mais , gelber , mit Sack 19 ,75, Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sack 40, Weizenbrotwehl , süddeut¬
sches , mit Sack 32, Roggenmehl , mit Sack 33,50—35,50 ,
Weizenkleie , feine , mit Sack 13— 13,25 , Raps 34— 34,50 ,
Trockentreber , mit Sack 15,75—16. Tendenz stetig .

Hambnrger Warenmärkte vom 15 . Aug . Schmalz :
Tendenz ruhig . Amerik . Steamlard 30 Dollar .
Trans . Pnrelard in TiereeS , div . Standmarken 30,25
bis 30,75 Dollar . Hamburger Schmalz in Drittel -
tonnen , Marke Kreuz . 36,25 Dollar . — Auslands -
zncker : Tendenz rnhig . Tschechische Kristalle Fein -
korn , prompte Ware 17/1)^ sh , November -Dezember
14/5 & bis 14/6 sh , aus dieSivochigen Dampfern 15/8
bis 14/9 sh , Ende August 15/7 )4 sh . — Kaffee :
Die Brasil - Offerten sind ungerelmäßig . Sanios ist
unverändert bis 1 sh höher . Rio teils unverändert ,
teils 6 d. niedriger bei befriedigender Nachfrage . Die
deutschen Konsumkaffees um SO sh sind bevorzugt . —
Reis : Tendenz ruhig und abwartend . Die Um -
sätze sind sehr gering und die Preise vollkommen nn -
verändert . Bnrmareis 15/6 )4 sh , Valeneia 000 loko
19/6 sh, Siamreis 000 loko 20 sh , Bruchreis A I loko
13/3 jl ), Moulmein 000 loko 19/9 sh. — Kakao : Die
Marktlage ist unverändert . Das Lokogeschäft Ist sehr
ruhig . Höhere Forderungen für Aeera von der neuen
Ernte werden einstweilen nicht bewilligt . Good fern
Aeera aus der neuen Ernte per November -Januar
61/6 sh , Zwischenernte schwimmend 67—66/6 , Supe -
rior Epoca Arriba August -Septembcr 80—79 sh cusr .
— Hülsenfr ü ch t e : Tendenz und Preise unver -
ändert .

Hamburger Zuckerterminnotierungen vom 15. Aug .
August 15,80 B ., 15,80 G . : September 15,70 B . . 15,60
® . ; Oktober 15,05 B ., 14,80 ® . ; November 14,50 B -,
14,40 G . ; Dezember 14,55 B . , 14,45 G . : Oktober bis
Dezember 14,70 B ., 14,55 G . ,' Januar —März 14,80 B . .
14,65 G . : Januar 14,65 B . , 14,55 G . : Februar 14,70
B ., 14,65 März 14,90 B . . 14,80 © . ; April 15,00
B . , .14,90 ® . ; Mai 15,10 B . , 15,00 G . ; Juni 15,20 B . .
15,10 ® . ; Juli 15,30 B ., 15,30 ® . Tendenz ruhig .

Magdebnrger Zncker -Rotiernng vom 15. August .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 28, August
28, September 28,50 . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 15. August .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulli ?
middling eolour 28 mm Staple loko 20.38 Dollareents
per engl . Pfund .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 1» . Aug . (Mit¬
geteilt von der ® old - und Silberscheideanstalt Hei -
merle it . Meule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2815 M Brief : ein Gramm Platin 7.60 Jl Geld ,
8 .40 M Brief : ein Kilo Feinfilver 75.70 M Geld ,
76.70 Jl Brief .

Berliner Metalltermin -Notierunge » vom 15 . Aug .
Kupfer : August 114,50 B . , HZ G - ! September
114,25 B ., 113,25 G . : Oktober 114,50 B . . 114,25 G . :
November 114,50 B . , 114,50 G . ; Dezember 115 bez . ,
115 B ., 114,75 G . ,- Januar 115 bez ., 115 B . . 114,75 G . ,-
Februar 115 bez . . 115,25 B . . 115 © . ; März 115,25 B ..
115,25 ® . ; April 115,50 SB. , 115,50 G, : Mai 115,75 bez . .
116 B . . 115,75 ® . ; Juni 116 B . , 116 G . : Juli 116,25
bez . , 116,25 B ., 116,25 G . Tendenz flau . — Blei :
August 47 B ., 46 .50 G . : September 46,75 B . . 46,50 G . :
Oktober 46,75 bez .. 17 B . , 46,75 © . ; November 47 B .,
46,75 G . i Dezember 47,25 B ., 47 ® . ; Januar 47,25
B ., 47 ® . ; Februar 47,25 B . , 47,25 © . ; März 47,25
bez . , 47,5» B ., 47,25 April 47,50 bez .. 47,50 B .,
47,25 © . ; Mai 47,50 B ., 47,25 G . : Juni 47,50 B .. 47,25
© . ; Juli 47,50 B . . 47,50 © . Tendenz stetig .

Berliner Metallmarkt vom 15. Auyust . Elektrolyt -
kupser 127,75 , Remelted - Plattenzink 50,50— 51,50 , Ori -

ginalhüttenaluminium 210, dito 99 % 214, Reinnickel
340—350, Antimon -Regnlus 90—95, Silber -Barren
75,75 —76,75 .

Die Dürkheimer Obstankti « » gewinnt sortgeletzt an
Bedeutung . In den letzten Tagen war eine derartig
starke Anfuhr von Obst , daß es . Mühe kostete , diese
zu bewältigen . Aus der ganzen Umgegend , aus Dei -
deSheim . Forst , Niederkirchen , Wachenheim . Ungstein ,
Leistadt , Kallstadt und anderen Obstorten kommen
große Fuhren mit Mirabellen , Bühler Zwetschgen
und Birnen . ES wurden an manchen Tagen 600 bis
700 Zentner Obst angebracht . Es wäre erwünscht ,
daß sür Fuhrwerke , Handkarren und Tragkörbe ge-
sonderte Zugänge vorhanden wären . Vielfach erweist
sich der Raum alz zu klein . Die Preise halten trotz
großer Anlieferung eine ganz beachtenswerte Höhe .
Bis vorige Woche waren 5000 Zentner durch die
Wage gegangen und 190 Eisenbahnwaggons zur Ver -
ladung gekommen , sowie 27 Waggons der Rhein -
Haardtbahn . Es bedeutet dies einen ganz gewaltigen
Schritt , des Obstbaues im Dürkheimer Bezirk nach
vorwärts . Im Mittelpunkt steht zurzeit die Anliefe -
rung von Mirabellen , die Preise von 20— 22 Jl be¬
haupten . Auch Birnen werden in großen Mengen
angebracht , die Preise von 6—30 ..K erzielen . Die
Anfuhr von Pfirsichen ist gering . Die Preise dafür
sind hoch. ES werden 20—50 .H für den Zentner ge-
zahlt . b.

Karlsruher Fleifchgroßmarkt vom 15 . August . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarlthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 90 Rinder -
vierteln , 16 Schweinen und 1 Kalb . Preise sür ein
Pfund in Pfennigen : Kuhfleifch 54—60, Rindfleisch
95— 102, Farr - nsleisch 90- 98, Schweinefleisch 00— 93,
Kalbfleisch 110—120. Markt lebhaft .

Viehmarkt i « Karlsruhe vom 15 . August . «Amt -
licher Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (35 Stück ) : n ) junqe
60—02 , ältere 59—61 , b ) junge 58—59, ältere 56— 58,
e ) 53—56, d ) 51 —55 ; Bnllen (47 Stück ) : a ) 54 —56,
b ) 58—54, c ) 52— 53, d ) 51—52 ; Kühe (35 Stück ) :
a ) — , b ) 41—47, e ) 31—41 , d ) 21—32 ; Färsen (133
Stück ) : n ) 60—64, 6 ) 51 —60 ; Kälber (89 Stück ) : a ) —,
b ) 66—74 , e > 60—66 , d ) 58—60 ; Schweine ( 1138 Stück ) :
a ) —, 6 ) 59—62, c ) 62—64, d ) 67—70, e ) 04—67,
f ) 56—60 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes
mittelmäßig , bei Großvieh kleiner Ueberstaud ,
Schweine und Kälber geräumt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 15 . August . Die heutige Börse

verkehrte bereits vorbörslich sehr lebhaft und
f e st . Anregend wirkten vor allen Dingen günstige
Meldungen aus dem Wirtschaftsleben . So konnten
Elektrowerte auf äußerst günstiges Geschäft und Auf -
IragSeingänge und auch Montanwerte größere Kurs -
gewinne erzielen . Auch Kaliaktien lagen aus zufrie »
denstellende Absatzvcrhältnissc gut befestigt . Am deut -
schen Rentenmarkt lag ans Erhöhung des Zinsfußes
der Reichsanleihe 1927 von 5 auf 6 Prozent das
Kursniveau gleichfalls etwas höher . Bemerkenswert
ist vor allen Dingen , daß heute auch dos Publikum
mit größeren Aufträgen zur Börse kam .

An den einzelnen Märkten waren vor allen Din -
gen Montanwerke gesucht und stark befestigt . So
notierten Mansfeldcr 2,50 , Gelsenkirchen 3, Klöckner -
werke 0L0 , Ilse 2, Mannesmann 1 , Oberbedars 4,75
und Phönix <>,50 Prozent fester . Dagegen gaben
Stahlverein leicht 0,75 Prozent nach . Von Kaliaktten
waren Westeregeln 2 Prozent höher . Am Elektro -
markt konnten vom SiemenSkonzern auf die großen
Reparationslieferungen sür Frankreich Siemens S,
Feiten 5,50 , Schlickert 3,50 Prozent anziehen . Des
weiteren profitierten am Elektromarkt El . Liefern » -
gen mit 4,75, Lahmeyer mit 3,25 , Bergmann mit 2,25
und A .E .G . mit 1,50 Prozent Kursgewinn . Völlig
vernachlässigt lag der Farbenmarkt . Farbenaktien
gaben 1 Prozent nach . Rheinstahl dagegen plus 0,25
Prozent . Gut befestigt war auch der Baumarkt .
Oeidelberg Zement 1, Oolzmann 2,25 und Wanß n .
Freiitag 2,50 Prozent höher . Zellstossaktien sind wei -
ter gesucht . Waldhos 3 und Aschassenburg 2,25 Pro -
zent fester . Am Automarkt wiesen Daimler eine
zweiprozentige Besserung aus . Der Maschinenmarkt
liegt weiterhin ruhig bei immerhin freundlicher Hal -
tung .

Am Geldmarkt waren Angebot nnd Nachfrage
ziemlich ausgeglichen . Tagesgeid 5 Prozent , Monats -
geld 7—8,75 Prozent . Privatdiskonte bleiben weiter -
hin leicht anbringlich bei 5,75 Prozent . Warenwechsel
5 % Prozent .

Der Devisenmarkt zeigte keine Verändern » -
gen von Belang . London gegen Paris 124,02 , gegen
Mailand 89,27 , gegen Holland 12,18 , gegen Madrid
28,70 , gegen Zürich 25,21 % , gegen Nennork 4,8606 . —
Pfunde gegen Mark 20,44 % und Dollar gegen Mark
4,2062 )4 .

Im weiteren Verlauf der Börse traten auf
Berliner Abgaben wieder kleinere Kursverluste ein ,
die jedoch nicht von Belang sind . Die Grund -
st i m m u n g blieb w e i t e r h i n f e st .

Frankfurter AbendbSrse vom 15. August . Die Heu -
tige Abendbörse war belebt bei weiter leicht anziehen -
den Kursen . Das größte Interesse fanden wieder die
Aktien des Elektro » und teilweise auch des Montan -
Marktes . Daneben zeigten auch die Farbenaktien ,
Zellstoff - , und Bauwerte sehr freundliche Haltung .
Scheideanstalt weiter sehr sest mit plus 3 Prozent .
Voigt u . Häfsner wieder 1 Prozent anziehend , (Ta -
gesgewinn 5 Prozent ) . Auch Kleyer 3,50 Prozent
fester . Schiffaftrtswerte ruhig . Die Börse schloß in
fester Stimmung .

ReichSanleihe 1 57, dito II 58,75 , dito III 17. Ba -
dische Bank 180, Barmer Bankverein 155 ult . , Baye¬
rische Hypothekenbank 174, Commerzbank 136,75 ult . .
Danatbank 245,75 ult . , Deutsche Bank 169, Deutsche
Effekten - und Wechselbank 134, DiSconto 165,50 ,
Dresdner Bank 174,75 , Frankfurter Hypotheken
150,50 , Metallbank ISS,75 , alles per ultimo .

Buderus 119,25 ult ., Gelsenkirchen 170 , Harpener
212 , Ilse Bergbau 280 ult ., dito Genüsse .181, Kali
Aschersleben 189,75 , Westeregeln 200,50 , beides per
ulitmo , Klöckner 169. Mannesmann 194 » lt ., ManS -
felder 140,25 , Phönix 124 ult . , Rhein . Braunkohlen
274,50 , Rheinstahl 210,50 , Niebeck 178,50 , Ver . Stahl
138, alles per ultimo .

Sapag 157,50 ult . , Nordd . Lloyd 158,62 ult ., Kleyer
123,50 , A .E .G . 196,25 ult . , Bergmann 209,50 . Heidel¬
berg Zement 158,50 ult . , Daimler 128,50 , Deutsche
Erdöl 168, Scheideaustalt 228, El . Licht 214, El . Liefe¬
rung 202,50 , alles per ultimo , J . -G . Farben 319,25
ult ., Felten 149,25 ult . , Goldschmidi 142, Haid n . Neu
55,50 , Holzmann 20« » lt . , Holzverkohlung 72,87 , Jung -
Hans 116, Schnckert 218 ult . , Siemens u . HalSke
307,25 ult .. Süddeutsche Zucker 150, Wayß u . Freytag
175 ult .. Zellstoff Waldhof 856 ult .

Berlin , 15. August . Die Montagsbörse fand einige
wichtige Anregungen , die geeignet waren , der Ten -
denz einen starken Rückhalt zu geben . Tat -
sächlich eröffnete der Effektenmarkt stärker
belebt und überwiegend fest , wobei sich das
Interesse , der Spekulation auf eine Anzabl von Spe -
zialpapieren konzentrierte . Die Hinauskonvertierung

der 5 prozentigen ReichSanleihe bildete naturgemäß
den Gegenstand eifrigster Diskussionen und wurde
mtt Befriedigung aufgenommen , da nunmehr die -öe »

unrnhigung des Fondmarktes durch die dauernden
KnrsrückgÄnge der deutschen Reichsanleihe von 19*7
beseitigt

'
erscheint . Der Börsenvorstand veranlaßte ,

daß sämtliche Kurse dieser Anleihe heute ausgesetzt
werden , um plötzliche große Schwankungen zu ver -
meiden . Die letzte Notiz als 5 prozentige Anleihe
erfolgte am vergangenen Freitag mit 85,90 Prozent .
Im Freiverkehr zog der Kurs an . Eine starke Be -
festigung erfuhr infolge dieser Anregung die Neu -
besitzanleihc aus 17,20 Prozent . Die Kapitalerhöhung
der A .E .G . wirkte sich kursmäßig nicht aus , da die
Spekulation durch die Bezugsmodalitäten enttäuscht
war . Allgemein konnte man feststellen , daß seitens
der Bankenkundfchafi neue Aufträge gegeben wurden
und das Vertrauen in die Börse wieder wächst . Die
heutigen Disserenzzahlungen scheinen glatt verlaufen
zu fein , zumal es sich größtenteils nnr um geringe
Beträge handelte .

Am offenen Geldmarkt trat infolge des Zah -
lungstages eine leichte Versteifung ein . TageSgeld
wure mit 4 %—6 Prozent und Monatsgeld mit 7 %
bis 8 'A Prozent genannt . Warenwechsel mit Bank -
giro ca . 6 Prozent .

Am Devisenmarkt wurden ausländische Va -
luten gesucht . Im Usaneenhandel notierte das eng -
tische Psund kaum verändert mit 4,8604 gegen Neu -
york . Oslo besserte sich gegen London auf 18,68 .

Eine lebhaftere Tendenz zeigte sich am Aktienmarkt ,
wo Neigung zur Bevorzugung von Nebenwerten
hervortrat . So waren Farbenaktien bei Beginn mit
315,75 vernachlässigt und schwächer , da die Börse das
Papier gegen andere Werte tauschte . Elektroaktien
lagen freundlich . A .E .G . allerdings nur % Prozent
Höher . Auf die Mitteilungen über eine außerordent -
lich starke Beschäftigung der Elektrizitätsgefellfch ^ften
Licht u . Kraft um 3,50 , Ges . s. El . sogar um 6 Pro -
zent fester . Bedeutende Umsätze fanden in Waldhof
statt . Oberkoks wurde auffallend beachtet und 2 Pro -
zent höher bezahlt . Vereinzelte Nachfrage trat nach
Bankaktien in Erscheinung . Berliner Handels plus
3,50 , Commerzbank plus 2, Mitteldeutsche plus 1,75
Prozent . Von Spritwerten Ostwerke plus 8 Prozent .
Da ? KurSniveau befestigte sich durchschnittlich um 1
bis 2 Prozent . Bemberg plus 5,25 Prozent .

Mannheim , 15. Aug . (Eig . Drahtmeldg . ) Nach vor -
börSlich festen Kursen eröffnete die Börse allgemein
etwas abgeschwächt , obwohl die Heraussetzung
des Zinssatzes der 5 prozentigen Deutschen Reichs -
anleihe auf 6 Prozent einen guten Eindruck inachte .
Farbenaktien eröffneten mit etwa 316 , welchen Kurs
man auch noch gegen Schlnß hörte , während die Elek -
troaktien die Aufwärts -bewegung der letzten Tage
weiter fortsetzten . Sehr fest lagen auch Zellstoff
Waldhof - Aktien , die bis ea . 350 Prozent gehandelt
wurden . Der Kassamarkt war ebenfalls freundlicher ,
doch nahmen die Knrserhöhungen kein größeres Aus -
maß an . 5 prozentige Deutsche Reichsanleihe 88 Pro -
zent Geld . ES notierten : Badische Bank 178 , Rhein .
Ereditbank 135, Rhein . Hypothekenbank 179, Südd .
Diseonto 147, J .- G . Färben 315,50 , Rhenania 65,
Dnrlacher Hos 165 , Kleinlein 225 , Sinner 75, Wcrger
182, Continental Versicherung 93, Mannheimer Ver¬
sicherung 134, Oberrhein . Versicherung 162 , Set ! Wolkf
95, Deutsche Linoleum 268 , Enzinger Werke 62, Gebr .
Fahr • 54 , Karlsruher Maschinen 28 , Knorr 184,
Mannheimer Gnmmi 49 , Mez Söhne 86, N .S .U . 119,
Pfalz .. Mühlen 156, Zement Heidelberg 154 , Rhein -
elektra 175 , Rhein . Mühlenwerke 140, Südd . Zucker
148, Ver . Deutsche Oelfavriken 90) Wayß u . Freytag
174, Westeregeln 188, Zellstoff Waldhof 349,50.

AmeriKanische Getreidenotierungen
Schlußnotierungen (Eigener Funkdienst )

Chicago . 15 August
Welzon T . fest 13 | 5

Mai .
Septem ber . 141V, 142%
Dezember . . 145% 14 7%
März , . 148 '/« 150

Mnis T . (est
Mai . .
September 112-/, 112
Dezember . . 116 116%
Mär« , , 118% 118%

afer T . fest
Mai , . . . ■■
September . 48'/, 48V.
f>«zember . . 52 % 52 %
März . . . . 55 55%

Roggen T . fest
Mai .
Septombei
nozeraber .
März . . .

13

93

100 "/,

IS

94 ",
98 '/,102

Xcayork . 15 August
Welzen Dornest.

Mai . . .
September
Dezember . .
März . . . .

Weizen . Bonded .
September .
Dezember .

Tendenz fest

43 .«.

1447 .
148 %

154%
151%

15

145%
149%

147 %
154 %

Baenot - Alrea 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Jaoao
Koostaatinopel
London
New -York
Rio de Janeiro
Urnenay
A msterd .-Rotterd

1 Yen .
1 türk . Pf .

I Pf .• 1 D .
1 Milreis

1 Peso
100 G .

AtbeD 100 Drachm .
Brüaa .- Antwero . IUI) ljelga

Devisen .
w Berlin , 15 . August

Zuschlag
k . i . Brie )
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .004
+ 0.01
+ 0 .52
+ 0 .01
+ 0 .002
+ 0 .01
+ 0 .42
+ 0.02
+ 0 -14
+ 0.20
+ 0.04
+ C.06
f 0 .02+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .28

18 :§i
c

+ 0 .18
+ 0 .28+ 0 .14
+ 04 .8

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs «
vom 15 . Aug . (Mitgeteilt von der Basler Handels -
bank . ) Paris 20.83. Berlin 1W ..W. London 25.21}*,
Mailand 28.28J*. Brüssel 72.15 , Holland 207.00, Neu .
york : Kabel 5.18 % , Scheck 5. 18K , Canada 5 .18 , Ar .
gentinien 2.21, Madrid und Barcelona 87.70, Oslo
194.70 , Kopenhagen 188.98, Stockholm 130.20, Belgrad
0 .1S, Bukarest 3.22X , Budapest 90.50, Wien 78.05,
Warschau 58.—, Prag 15 .37K , Sofia 3.75.

DnnziK
Hi ' lsinefor »
Ii » lien
.1unuslavien
Kopenhagen
Lissab -Onorto
Oslo
Paris
Prag
Schwei »
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien 100
Budapest

100 Guld .
100 finn . M .

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 K .scmio

100 Kr .
100 F res .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pe ».
100 Kr .

Schilling
100 Pen eg

Geldku iE
12 8 .
1 . 794
4 .198
1991
2 .095

20-427
4 .202
0 .496
4 .176

168 .45
5 .514
5846
81 39

10 .585
22 .890

7-393
112 59

20 .68
109 .10

16 .47
12 .45
81 -01
3 .042

71 .025
112 .73Iii!

Geldkurs
15. 8.
1 .794
4 .272
1 .989
2 .095

20.430
4 .2o3
0 .496
4 .176

16843
5 .514

58 .470
31 .43

10-588
*2 .tJ90

7 . 395
112 .61

20 .68
109 .49

16 .46
12 .455
81X40

3037
71 .03

(Jnnotierte Werte .
Mitgeteilt vonBaer & Klsn

Alles
8

IUI
16

56
85
87

Adler Kall . . . . . .Badenia Druckerei
Brown Boverie .Deutsche Lastauto

'
Deutsche Petroieimi .UasoJin
Grindler Zigarren . .
Itterkraftwerke . . .
K-aH -Indttstrie . . . ,• ) G. = gesucht .

, 10
1172

Karlsruhe , 15. August
c! . Bankgeschäft , Karlsruhe ,
zirka
Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversicher .
KrU ^ershail
Moning6r Brauerei . .Hastatter Waggon . .Rodi & Wienenberger
.Spinnerei Kollnau . .
Spinnerei Offenburg .
Zuckeifwaren Speele .
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Sie Stellungnahme der GeMMen zum
MuidMionWadengM.

Die Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von Kriegsschäden beim Re,chssmanzm,mster .
In der gestrigen Besprechung beim Reichs -

finanzminister , die , wie bekannt , beute vor 8
Tagen vereinbart worden war , hat die Ar -
beitsgemeinschast für den Ersatz von Kriegs -
und Verdrängungsschäden lBuud der Auslands -
deutschen . Deutscher Ostbund , Freie Interessen -
vertretunp der im Ausland geschädigten In -
landsdeutschen , HilsSbund für die Elsah -Loth -
ringer im Reich . Reichsverband der Kolonial -
Deutschen und Kolonialinteressenten , Verein
Wiederaufbau im Ausland . Vereinigte Verbände
Heimattreuer Oberschlesier ) , folgende

Erklärung
abgegeben :

Die Arbeitsgemeinschaft spricht zunächst ihr
lebhaftes Bedauern darüber aus , das , das Reichs -
finanzministerium gelegentlich des Presse -
empfanges am 8. ds . Mts . bei den Pressevertre -
tern den Eindruck erweckt hat , als ob die in der
Vormittagssitzuua des gleichen Tages vertrete -
nen Verbände dem Herrn Reichsfinanzminister
für das bisherige Verhalten des Ministeriums
gegenüber den Verbänden gelegentlich der Vor -
arbeiten an dem Abschluh -Gesetzentwurs ihren
Tank ausgesprochen hätten . Das Gegenteil
ist der Fall ! Die Verbände haben vielmehr
in dieser Sitzung zum Ausdruck gebracht — und
die Arbeitsgemeinschaft stellt dies nochmals aus -
drücklich fest , — das , der Herr Reichssinanzmini -
ster im Gegensatz zu den Gepflogenheiten seiner
Herren Amtsvorgänger es bedauerlicher
Weise nicht für notwendig gehalten
hat , trotz der wiederholten und
dringenden Bitten der Verbände ,
ihre Vertreter vor Fertig st ellung
des Entwurfes zu empfangen .

Der Wert des Ersuchens des Herrn Reichs -
finanzministers an die Verbände , jetzt noch
nachträglich zu dem Entwurf Stellung zu neh -
men , kennzeichnet sich dadurch , daft die Vorlage
des Entwurfes an den Rcichsrat und den
Reichswirtschaftsrat nicht bis zu dieser Stel -
lungnahme der Verbände unterblieben ist . Die
Arbeitsgemeinschaft erblickt deshalb in dem Er -
suchen des Herrn Reichsfinanzministers lediglich
eine leere Geste , welche die Ausnahme -
behandlung der Geschädigten bei dem Zustande -
kommen des Geset -entwurses verdecken und den
Schein einer Zusammenarbeit erwecken soll .

Der vorgelegte Entwurf ist sowohl im Hin -
blick auf die Entschädigungssätze , als auf die
Zahlungsmittel , deren praktische Verwertung
zum Wiederaufbau nur mit großen Schwierig -
leiten und nur mit weiteren , erheblichen Ver -
lüften für die Geschädigten möglich ist . völlig
untragbar sowohl vom Standpunkt der
öffentlichen Moral , als auch vom Standpunkt
des Wiederaufbaues der Geschädigten und der
deutschen Wirtschaft .

Der Entwurf bringt mit einem Entschädi -
gungsbedars von rund 1 Milliarde Rm . % des¬
sen . was die Arbeitsgemeinschaft in ihren von
der Leffeutlichkeit als mapvoll bezeichneten
Vorschlägen verlangt hat . Diese Herabsetzung
beruht in erster Linie darauf , das , der Entwurf
die notwendigen Mittel zu der Entschädigung
lediglich durch die Veräußerung von Reichsver --
mögen beschaffen will , jedoch auf die Heranzie -
hung des Reichshaushaltes . die nach Ansicht des
ReichssinanzministerinwS angesichts der Re -
parationslasten unmöglich sein soll , verzichtet .

Diese Behauptung des Reichsfinanzmini -
steriums , daß eine Belastung des .Haushaltes
nicht möglich fei . ist in keiner Weise belegt .
Wenn selbst das unter den Kriegsfolgen nicht
minder leidende , kleine Oesterreich jährlich rund
10 Millionen Gm . aus laufenden Haushaltmit -
teln zu Entschädigungszwecken zur Verfügung
stelle » kann , muß es bei ernstem Willen auch
dem Deutschen Reiche möglich sein , seinen Haus -
halt entsprechend heranzuziehen . Die Durch -
führung der Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft
würde neben den Erträgen und den Erlösen aus
der in dem Regierungsentwutf vorgesehenen
Veräußerung von Reichspermögen eine Be -
lastuns des Haushaltes von jährlich nicht ganz
IM Millionen Mark erfordern . Diese Be -
lastung , die sich bei dem Iv - Milliarden - Etat des
Reiches steuerlich nicht auswirken kann , ist bei
der von dem Herrn Reichssinanzminster selbst
ausdrücklich anerkannten und betonten Bedeu -
tung der Entschädigung für den Wiederaufbau
der durch Liauidations - und Gewaltmaßnahmen
schwer geschädigten deutschen Wirtschaft durchaus
möglich und tragbar .

Neben der Behauptung , daß eine Heranzie -
hung des -Haushalts nicht in Betracht kommen
könne , ist für die Gestaltung des Entwurfes
die weitere Annahme entscheidend gewesen , daßeine angemessene Verwertung von Entschädi -
gungsschnldtiteln ohne Inanspruchnahme des
inländischen Marktes nicht möglich sei . Die Ar -
beitsgemeinschast muß dazu feststellen , daß bei
dem Reichsfinanzministerium von namhaften
deutschen und ausländischen Bankfirmen Bor -
schlage vorgelegt worden sind , bei deren Durch -
führung jede Inanspruchnahme des inländischen
Marktes vermieden und die alsbaldige ^ erwer -
tung von Entschädigungsschnldtiteln gesichert
würde .

Außer der völlig unzulänglichen Bemessung
der Entschädigungssäke und der Regelung der
Zahlungsmittel enthält der Entwurf eine
ganze Reihe schwerer Mängel . Er
verschiebt zum Teil die bisherige Rechtslage zu -
Ungunsten der Geschädigten : er läßt durch dehn -
bare Bestimmungen der Willkür der Praxis
einen gefährlichen Spielraum . Er trägt bei der
Einzelbemesinng der Entschädigung den prak -
tischen Gesichtspunkten des Wiederaufbaues be-
ftimmter Gruppen von Geschädigten nicht oder
nur ungenügend Rechnung , nnd läßt die von
der Arbeitsgemeinschaft beantragten verschiede -
nen Aonds zum Ausgleich von Härten und
offenbaren Ungerechtigkeiten völlig außer acht .

Die von dem Reichsfinanzministerium be-
liebte Ausschaltung der Verbände bei dem Zu -
standekommen des Entwurfs hat eine Erörte -
rnng dieser und anderer Gesichtspunkte vor der
Vorlage des Entwurfs an den Reichsrat und
Reichswirtschaftsrat unmöglich gemacht . Eine
nachträgliche Anhörung der Geschädigtenver -
bände durch das Reichsfinanzministerium kann
offenbar eine grundlegende Aenderung des Eni -
wurfs nicht mehr herbeiführen .

Die Arbeitsgemeinschaft lehnt da -
her eine Erörterung des Entwurfs
auf der jetzigen Grundlage mit dem
Reichsfinanzministerium ab . Sie ist
überzeugt , bei Reichsrat und Reichst « » Gehör
und größeres Verständnis für den Wiederaufbau
und die Notlage der Geschädigten zu finden .

Hinvenburgspende und Kriegs«
beschädigte.

Reichspräsident von Hinbenburg hat selber den
Wunsch geäußert , die ihm zu seinem 80. Ge °
burtstage (2. Oktober d . I ») durch eine Samm -
lung des deutschen Volkes zugedachte Hin den -
burgspende zum Besten der Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebe -
n e n zu verwenden . Es kann sich dabei natürlich
nur um ergänzend « Zuwendungen an
Kriegsbeschädigte handeln , deren besondere Not -
läge einer über die reichsgesetzli .che Ver -
sorgung hinausreichenden Fürsorge bedarf .

Darin liegt der Zweck der Hindenburgspende
begründet . Keineswegs kann das Reich durch
den Ertrag der Hindenburgspende auch bei höch-
ster Schätzung von seiner Verpflichtung gegen -
über den Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
bliebcnen entlastet werden . Zur Versorgung
für die heute noch fast 800 000 Kriegsbeschädigten
und 1,5 Millionen Kriegshinterbliebenen gehö¬
ren ganz andere Mittel , als sie eine Sammlung
je aufbringen kann . Der Haushalt für 1927
sieht unter dem Kapitel Militärversorgung 1,3 7
Milliarden Reichsmark als Versor -
gnni ' sgebührnisse für frühere Angehörige der
Wehrmacht und deren Hinterbliebene vor .

Wenn wir uns fragen , ob diese ungeheuren ,
unsere Wirtschaft drückend belastenden Zahlen
in den nächsten Jahren zurückgehen werden , so
bedeutet es eine Ueberraschung , wenn wir hö-
ren , baß zurzeit die Zahl der Versorgung ? -
berechtigten nicht im Abnehmen , sondern im
Steigen begriffen ist . Nach den Berichten
war die Zahl der Beschädigten am 1 . April 1926
um etwa 18 000 höher als am 5 . Oktober 1924.
Die Steigerung ist darauf zurückzuführen ,
baß viele , die früher keinen Wert auf die Rente
gelegt haben , jetzt in der wirtschaftlichen Not den
Versuch machen , sie noch nachträglich zu er -
langen .

Die Not steigt : aber der Haushalt des Reichs
ist durch den Versorgungsetat bereits dermaßen
überspannt , baß größere ergänzend « Mittel nicht
mehr ausgeworfen werden können . Die Hin -
denburgspende soll dazu dienen , den Kriegsbe -
schädsgten nnd Kriegshinterbliebenen hier Hilfe
und Erleichterung zu bringen .

Hcsialpolitische KunftTchau
Tagunq christlicher Textilarbeiter Deutschlands

Freiburg i. Br ., 15 . Aug . Hier begann gestern
der für drei Tage vorgesehene 9 . Verbandstag
des Zentralverbandes christlicher
Textilarbeiter Deutschlands , der aus
allen Teilen des Reiches von Delegierten be-
schickt war . Zahlreiche BoHördenvertreter , sowie
die Anwesenheit geistlicher Würdenträger in -
und ausländischer Organisationen gaben der
Versammlung einen großen Rahmen . Nach einer
Begrüßungsansprache des Vcvbandsvorsitzenden
Fahren brach -DüsseW ors und verschiede neu Be -
grüßungsworten der Ehrengäste hielt Staats -
minister a . D . und Reichstagsab « eor <dneter Dr .
h . c . Adam St « gerwald einen anderthalb -
stündigen . mit größtem Interesse aufqenmnme -
nen Vortrag über das Thema : „Gegenwarts -
und Zukunftsaufyaben der aufstrebenden Arbei -
terschaft "

. In überzeugender Weiise mies der
Redner die sittlich - relisiösen Wurzeln der christ¬
lich-sozialen Arbeiterbewegung auf . Er ichil-
dert « den Ernst , mit dem die wirtschaftliche Zer¬
rissenheit Europas und deren Folgen betrachtet

werben müssen . Er trat für eine neue BolkS»

ordnung im Innern ein , verlangte nebe »
politischen Demokratie auch die Demokratie
Wirtschaft , wobei er einen scharfen Trennung «-'

strich zum Marxis -m -us zog . Die große Beo «»

tung und Macht der Arbeiterschaft als Kom«

menten müsse unter Umständen stärker in
wendung kommen . Endlich sei auch noch Deutl ^
land auf dem Gebiete der Kulturdemokratie 1C"
im Rückstand « . In einem Schlußworte des Vt
bandsvorsitzenden und stimmungsvollen
Vorträgen schloß der erste Tag der Tagung .

Deutscher Gemeindebeamten -Bundestag i»
Augsburg .

Der diesjährige Gemeindebeamten - Bunde
tag des Reichsbundes der Komm » n ->>
beamten und - angestellten Deuts »
Inn öS findet in der Zeit vom 1. bis 14 ®;?j
tember 1927 in der alten freien Reichs !̂ .
Augsburg statt . Auf der Tagesordn »»«

stehen beachtenswerte Referate . Es werô
u . a . sprechen Bundesdirektor Stadtrat * D.

Ehrmann - Berlin über „Grenzfragen «•
j

fchen Beamten - und Arbeitsrecht " ,
Staegmeyr - München über „Vergleiche »
Gemeindebeamtenrecht " . Ueber Steuern ^ ,
werden referieren Steuerdirektor Duo .
Dessau und D . H a n e l d - Berlin . In »er '

Bundestag beschließenden öffentlichen
gebung wird Rechtsrat Dr . Elsas .
dent des Deutschen Städtetages und
minister und Oberbürgermeister a . D . ®
rich - Baden über aktuelle Fragen der dem i {
Gemeinden sprechen . Anmeldungen zu ' ; e<
Tagung gehen bis 25. August an die Geme >
beamten - Gewerkschaft Augsburg .

Angestellten -Versicherungspflicht der Te!^ '

meister. .
Vom Deutschen Werkmeister -Bund , © iÖ ® ''

wird uns geschrieben : . $ 7,
Das Reichsgesetzblatt Nr . 83 vom 23. 9^ ! ^ ,

bringt ein « Verordnung des Reichsarbeitsw
sters , wonach das Brnfsgruppenverzeichn '

^ l
Angestelltenversicherung im Unterabschn "

^
lTextilindustrie ) eine Ergänzung erfährt -
Verordnung selbst hat folgenden Wortlam -

Aus Grund des 8 1 Abf . I des Angest -u '
^

Versicherungsgesetzes wird nach Anhört j
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte ^
des Reick,sversicherungsamts der Abschnitt jj.
Bestimmung von Brufsgruppen der Aug
tcnversicherung vom 8. März 1924 «Reichst
blatt I Seite 274) wie folgt geändert : 0t

I. Der Unterabschnitt I ( Textilindustrie )
folgenden Abs . 2 : Aß "

B e i Anwendung der Nr . 3 des . ,
schnittes ist eine körperliche
fett , die wesentlicher B e st a n °
der Aufsicht oder Anleitung
beaufsichtigenden oder anleiten
Tätigkeit zuzurechnen .

Mit dieser Verordnung wird nunmehr ^ ,
der Weg zur Ueberführung der Textit >"

^ t
ster in die Angestelltenversicherung ß*
worden sein . o0 i»

Diesen nach 7jährigem Kampf nunmehr ^ ,
liegenden Erfolg haben die in der Text " '

J£{
strie tätigen Werkmeister in allererster tf t'
energischen und zielbewußten Arbeit des
schen Werkmeister - Bundes . Sitz
zu danken , zumal der Wortlaut der Veroro
sich im große ? und ganzen mit den inl der {,
gäbe vom 17. 9 . 1926 seitens des D . W .B . J

[

gelegten Wünschen und Forderungen dea -

kranXIurSer Kursberidif . Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Deutsche Ntantspnpiere
Ablösungeschd 58 75 57 . —
dto . oh . Äusl -R 16 50 17 25

Pfandbriefe
miz .Hyp ^ tüb .
Rhein . „ — . — —

Fremde Werte
60/ Rumän . lyoa — . — —
ßo/0 Bos . u . Herz . 38 — 38 .25
6 ö/0 Mexik . am .

innere (Silb .l —
» achwerte

B0/o Bad . Kohle — .60/C;Hess .Braun . —
6°/0 Pr . Kalianl . — — —

An. 8 90 8 .90
6»/0 Säch .Braun . —
4»/odto . Braunk .
80/odto. Braunk . —

j"/oMexlk.konv .
auas (Gold) .

3o/o Mexikaner
konv . innere

«>/. °/o Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 % Tttrk .v .l911

12 8 .
37—

15 8 .
36 75

34 50 34.75
1412 14 —
178

~
17 36

16 50 17—
15 5 15 . -
22 .00 <2 io

iV,% Anat. 8 . 1.
4Vi«/9Anat . S .II .
Bagaadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.
5% Tehnantepeo

ab 1914 . . . ? 3 .50 23 25
Versieherunffs -Aktien

Erst . Ali . Vere. 146 5 -' 148 —
FrankoniaVers . 10 ' 53 10150

Tran sport werte

Baitim .a .OhioR 103 - 103
8
-

Banken
A1IJD. Kredit. 20 143 . - 1505
Bad. Bank . I» 178 — 18 -
Darmst . Bk . ICK 238 50 44 50
Dtach . Bank lue 166 .75 168 .75
Disconto -G . 150 16 ° -50 164 50
Dresd . Bank 80 171 - 174 -
Metall Bank 160 15 - . - 153 50
Oeat . C.reditanst 815 8 .25
Rh . Creditb . 40 131 .5 . 13475
Keiojiabank 100 171. —
80d .Di8k .-G . 101 14o . — 145 _

Industrie werte
Bochum .GUU700 — • — — . —
BuderusEis. 200118 . - 119. -
Dsch .Lux .Bg700 —

12 8 15 8 .
164 25 169 -
211 - 21150
18? - lfa8 50
244 - 250 . -
189. - 198 -
168 - 169 -
193 - 192 -
137 50 135. 5
1 >S - 1 4 75
271 . 273 . -
218 . - - 218 . -
177 .75 178. -
11 ? 50 113 -

94 75 96 5
137 . - 137 . 5

ielsenk . Bg . 7(;c
Harpen .Bg . 1(XHJ
ICaliA8cherBl . 5ü
Kali Salzdet . lCU
Kali Weater . 16u
Klöcknerw . 600
Mann. Röhr . 600
Man «! . Bgb. 6c
Phönix Bgb. 60(i
Kh . liralink 800
Rh . Btalilw . 300
RiebeckMon .40o
Tellua Bergb . 2(
LanrahUtte . 10>'
Brau . Wulle 121
Adt Gebr . . 60 .Adler & Opp. 260 _ _ _ __
Adlerwerke . 40 117 75 1 on . -
A.E .G . . . . 60 194 -76 196 . — .Asch . Zellet . 400 203 75 ^09 öO I

lad . Weinh . 1»
B.Msch. Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
'em . Heldel . 900 151 5 15 ? 50

12 . 8 15 8 .

160 - 157
' I

2. 50 20 -
204 . - 2 . 6 50

Daimler Mot. 60
D. G . u . Ssch . 140
Dyck. & Wid . 60
I2is . Kaiserei . 40
Kl .Licht u .Kr .60
Kl . Bd .Wolle 10t
Kßlin . Msch. 100
Ettlg . Spiunerei
Kaber & 8chl . 80
Farbenina . I .Q .
Fahr Gcbr 100
Fein . .Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

124 25 127 50
2 <r3 .7ö2 2 5 .

08 - 212 -
37 .5 36 -
81 . - 83 -

23j . ~ 230 . —
103. - 1L5 -
315 36 318 -

54 .50
8 -
14.25 84 . -

55 -

12 8 . lo . 8 .
(ierm . Llnol . 100 67 5 ^ 66 - —
i.loJd8chmidt20o - 4 ' r 5 14 ' . —
Gritzu .M8Ch.30l 118 5ü 118- -
•Jrttn & Bilf. 180 179 — —
Haid & Neu 300 F3 .50 55 -
Uanfw .Fü88.200 1 41 ?5 141 -25
Hirsch Kupf . 150 117 -75 11 / 50
Hoch -u .Tiefb .2o 130 ~ 13 . —
Holzmann Ph .80 193 — <04 —
Holzver .-lnd . 80 / 3 — 72 1
Inag Erlang . 20 101 . -
Jungh .Gebr . 140 120 -
Kamm .Kais . 120 193 .50 j
Karlar . Msch. 50
Kl. Seh . & B . 80 4 A4 CA <Knorr Heilb . 60 ? ü
Kons . Braun 15 ö
KraußLokom .50 ^ _

12 8 15. 8
Lahmever . löc 183 .50185 25
Lech . Augsb .250 — • — 122 25
Leder . Spich . 50 — •— —
Linoleumw . 120 — •— .Lud. Walsm . 500 125 . — 1? 5 50
Maink.Höch .140
•ietallg . Frkf .ßO
MönusStamm3 (
Viot. Oberur . 250

12^.50 1?6 -
195 - 19b 50
% % n -~

Neck . Fahrz . 100 115 .75 —
Meters Union 80
Pfalz J4JÜy s .50
Sein .,G .&6ch.30 129 . — 135 . —

118 . - 119 -
66 .50

Rh .El .Mann. 100
dto . Vor« . 40

Rhena . Aach . 60
Rodberg Dar . 60
ROdcr Darm . 120

- . - 177 -
86 25 - . -
65 . - 65 25" - 10 5 .

- 141 <514 ?

12. » 16.

Rotgerswer . 160 101 75
|Schn .Frank . 100 lfl ^J) ^SchuckertEl .700 212 5" $>■
Schi . Hernei6 40 86 "*

Iii '
3iem .& HalB .700 <98 50
Sndd . MetaU 160 — -

ühren .Furtw.40 — •
• 1** ;Vo.& Haff . St . 26 156 - £0

168 •"
}cg, ^

340 50 35°'Wayö &Freyt .40 168
Zell . Wld. 8t . 100

Ben* Motor . «0
Dach.Petrol . 160 — • «. .•
Groflk.Wttrtt .20 - ^
Dtaoh. ErdOl 400 l61

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft Ist neben deren Namen angegeben

Relohsbankdiscont « »In. — Relchsbanklombardsatz 7 0I0.
Festverzinsliche Werte

12 S.
6°/0 L.-E . Kohle 12 70
6% Pr . Kali . 6 .40
Goldanleihe . . 95 75
6Vi % Rchspost
Ablas . - Anl . I . .
Ablöa . - Anl. II .
AblOsg. - Anl . o.

AUBI.-Recbt .
B% Relchsanl27
4ü/o dchutzgeb .
6°/o Mexikaner .
4>/, Oest . Sch . 14
4o/o OeBt . Goldr .
4% Oeat . Kronr .
4°/0 Türk . adm .

95 -
58 50
-. 9 50
16 .25
85 90
10 - -
36 87
<.5 .l0

15. 8 .
12 6 ^

6 .35
95 -
fl -
5875
17. -
10 . -
llr 50

14 .
27 40
4 4J
1 .90

10 -
ilo
14.lt
27 3
24 40

1 90

9275
10

1012
4°/nT . Bagd . 8 . 1
4% Tttrk . v . lU0ö 13 60
4°K T . Zoll löll
4°/oT .400F .Lo«e
4"/o Ung . Goldr .
4°/o Ung . Kronr .
6O/0 Tenoantep .
4Vi°/o -

l ' tnndbriefe
«o/o Berl . Gold . . 92 .75

VdMje 1 1 -90 1 . 1
8% D.Kom .Gold 10U. - 99
80

bnk
"

m :
F
«

br
: 100 -20 1U0.20

8° '
&o

<ldSi .? f
r
Aa01901Cl .| 0

» AB 14 & Iii?
8»/„ Mein Hpbk .

Goldpf . Em . 8 101 — lul . —
8o/0Mitteld . Bod.

Kied.-Gpf . R.l 1C0 -25 — —
8»/„ Neckar A.G . 81 90 81 —
8 /̂oNordd . Grdk .

Goldpf . Em . 6 i „ 0 . — luO 10
80/0 Nflrnb .Stadt 10110 —
8»/« Pr .Bodenkr .

Goldpf . tlm. t — . — 101 50

12 8
99 50

15 8
99 507c/oPr. Bdkr . E .8

10"/o Pr . Centr .- . . .Bod .Goldpfbr . 108 50 108 50
80/„ do 101 4 -1 101 .30
6«)

°
do. 85 60 85 80

ioMPf
H

Spb
4
k '

101 - 100 —
10°Ä P

Ä 107- 107-
8°/0Preuii .Zentr. __8tadtsoh.ß .8,« 101 -25 101 55
80/. Rhein . Hyp -

Goldpf . R.a- 4 99— 99 -
80/~Rogg .-Rtbk

a . 1- 5 . . . . 102 . - 102 - -
8% do. R. 4 u . 6 10275 102 80
80/nSächs . Bod..

Kredit R . 6 . .
80/nSQdd .Boden-

KreditR . 6 . .
10°/o wwtd .Bod.

Kredit Em . 6
6O/0Rogg .-Etbk.

Bay . H . n .Wb .20
Beri .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darm st . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Diec . Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein Westf .

Bd.Cr.Bk 100
Wiener Bank? .

12 8
172—
->53 -
181.50
166 —
107. -
16 ' 50
170 5o
? 4 —
174 6

^
134 50

15 . 8 .
172—
258 -
186—
244 -
168 75
107-50
164 .5t
174—
251 -

38 60
17487

635 635

106 20 107—
7 57 / .6C

Eisenbahn -Aktten

-G . f .Verk. 600 171 - 171 —
. 600 100 -rHochbahn

"
.
' ^ 105-50 100-

Süd . Eisenb . 800 —
Baltimore . . . — •—
Luxemb . P .H .B . 9? . - 9150
Schantung . . 9 . — 9 26
Canada -Pacifio 85 75 85

«»Chi ntirts - Aktien
Hapag . . . 800 1 7 12 157 87
Hamb . Süd . 300 233 50 237 -
Ilansa . . 50 3 ^ - 242 - -
Nord-Lloyd . 40 1^ 7 12 158 87
Verein . Elbe 40 74 .50

«Sank - Aktien
Bk f . Brau -In . 20 216 25 216 -
Barm . B . Ver . 20 153 — 155 . -

(Iranerei -A ktlen
Engelhard . 300 218— ?18 25
SchöfFerh -B .250 3 9 . - J 9 -
Schultels-Pa . 20 463— 471 50

Industrie - Aktien
Aconmnlat 600 ,169 — 168 -
Adler & 0pn,260 1 49 — +§* • "
Adlerh . Glas 200 135 -
Adlwerke . . 40 119 —
AUg .Elek .G . 60 194 87
Ammendf . P . 50 - tb 5j
Angl .Con .G . 100 114 —
Anna . Stein . 300 72 12
Asch . Zellat . 300 - t4 25
Auga.Nrb .M.200 141 - —

138 - -
111 —

. 60 5t

7260
142 —

Balcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bembg . 200
Berg Evekfä 400
Berger Tlefb . 60
Bl . Anh M. 100
Bergm .E .W .200
Bl Karl . In . 1000
B> MaRchin . 100
Bing Nllrnb . 60
Gebr BOhlerlOO
Braun . Brik 500
Brech .Kohle 160
Breltenbg .Ze.80

119.50
144 50

98 . -

90—
301 -50

43 75
03 -
B5-7ü

136 —
35 <

1195t
145 -
57-75

o9U -

3Sr

8812
138 / 5

, 3 50

15 8 12. 8 .
Brem . Beelg . 20 79 .2 =5 72 25
Brem . LinoI . 250 54 — ; DJ-
Brem .Vulk. 1000 148 — 1 £ —
„ Woükl . 1000 10 — ? r 8 —

Buderus . . 200 117 25 119 —
Busch Wagg . 80 96 -75 98 50

Caplto & Kl. . . 102 — 110 —
Charl . Wass . 120 155 — 156 12
Chm. Buckau 300 13 J — 13o —
„ Heyden . 40 133 87138 -

Gelsenk . 1000 85 . - 88 - -
„ Albert . 800 149 75143 —

Conc. Chem . 400 82 . - 8 —Cont . Cautch . 40 1 ^8 -5j 129 50

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 150
„ Erdül . . 400
„ Gnllstahl 60
„ Kaliw . . 200

D.Sehachtb . 600
Spiegelgl .100

„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ EiRe.nhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnerem . . 600
Dresd . Gard . 60
Daren . Met. 1000
Dttrkopp . . 150
Dttss .Eisenh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

154871 *7 60■>1 .87 215 Ii
119 - 12v .5t
16187 - —
115— 114 -
120— 122—
67— 66 -

152 . - 152. -
61 75 61 —
95 5 j 92 7 ;
91 87 97 oO

118 - 118 -
140 - 141 —
143 50 145—

87— 88—

152— 15012

Rlntr . Brk . 600 170 .25 172 —
Blek . Liefer . 200 195 2 195 —
„ Lichtu . Kr . 60 <;10 .b0 21u —

El . Bd . WoU. lOO 36 - 37 —
Email .Ullrich 60 - . — — —
EnzingerW . 100 61 50 61 2
ErlangerBw .100 184 50 188 25
Eschw . Bg . 600 18 .20 21612

17^ 2517 ? - 5Rss . Steint . 700 :

FaberBleist .140 82 . — 8 ? . -
I .-G .Farb .In .lOO 316 -25 315 —
Feldm Pap . 60 lo — ?1U —
Feit . & Guill . 300 143 — 143 —
Fein Jut . Sp . 100 13u — 124 50

12 . 8. 15 . 8 .
Frankonla . 100 — — —
Friedrichsh . 300 153 — 153 -
R . Frister . .60 109 — l >-0 50

6aggen .Ela .100
Geb .&Könlg 400
Gelsen Jlgw 400
Genschow . 400
Genn . Zern . 140
Gerresh .GIas400
Ges .f . e . Unt . 100
J .Girmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GOrlitzWagg .20
Greppin , W. 100
Grttener . . 800
Gran & Bill . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburrW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 50
C .HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf.160
Hoesch Eis . 600
Hoffm.8tÄrke60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hutach . 80

56 .25 56—
Q i 50 88 —

165 76 169 50

IUI
20 50 - —

y - iiB . -

'ii -5 i ?i "Sm -
vlm

5 54—

67 -87
115 ' 5
191 75

37 —
23 90

203 50
iii -

Jlse Bergb . 200 273 — 273 -
JeaerlchABph .40 1 2— 150 50
M. Jttdel & Co . 60 185 — 186 25
lungh .Gebr . 140 118 5t 119 -

Kahla Pore . 100 107 . _ 106 25Kali Aschers . 60 182. - 182—Karlsr Msch. 60 27 — 26 25

Klöcknerw . 600
Knorr . . . 50
Kohlm .8tark .60Kolb&Schttl . 100Koll .&.lourd200Köln-Neues«. 60Koeth . Cell. 80Krause & Cie. 50
Kronpr .Met. 150
Kyffli. Htttte 20
üahmeyer 150
Laurahatt « 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eiam . 100
LlndstrOm . 200
Lingner W . 140Linke Hoffm . 20
Lndw . Lowe 800
C. Lorens . 60Ladensch . M. 60

12 . 8 15 8 .
166 25 166—
Ia3 50 182-75
10 - 12(125
207-50 2u7 50
lü - 185- -

68 . 75>8 . 75 >>S 50
1>1 - 1 ^ 50

^ 95 50 ^^5 -50
HO — 112 -
^ 62 .75
109— 112—
290 25 296 2!
12« 87130 . !
121 — LO .2 !

Magdebg . M. 80 _ iok _C. I) . Magirus 50 6 o 5 - ? ? _Mannesm. . 600 , S , ? 5 19t ; _Mansf.Bergb . 60 I35 - 135 . -Marienh .b .K . 80M.Fb .BrenerlOO-Fab KappelMch Wb . Lln ; 40
M.Weh . Zitt . 100
Metallbank . 160

. . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor.Deutz 150
Mttlh .Bergw .700
Jfeck .Fahre . 100
Nieder .Kohl .300
Nordd . Stgt . 500
[.Wollkämm 500
Nord . Kraft . 100
Nttrnb Herk 80

140 . - - .
1275 1 ? -75

? 95 - 295 -
116 - 121 50
153 50153 -
13 i . - 138 -
153 60156 —
168— 168—

Obersch.Ebf . 60 101 - 104 —
„ Kokswerk .400 103 25 106 75
Oeking -St . . 600 46 25 43 - 0
Orenstein . 200 146 75147 —

PanzerA .-G . 200 95 _ 92 .5 ,Phfln .Bergb . 300 12 ■' .12122 —
w« i

Pw ls£b ?2° 157-5 . 157 50Pittl .Werk* . 120 184— 183—

12 . S. 15 8.
Kathg .Wag . 100
Ravensb .Sp . 200
Reichel tMet .100
ReisholzPap .120
Rh . Braunk . 300
Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 800
, , Sviegelgl .SOO — —

Rh . W .Klkw . 300 167 —
Rhenania Ch. 20 65 .12
Rheydt elekt . . — —
RiebeckMon .400 178 —
J . D . Riedel . 40 66 —
Rock.& Sch .1000 llt —
Roddergrube400 80 -—
Rosent .Pore .800 122 —
Rtttgersw . . 100 1^2 -25

176 50
6601 .

HO —
660 --
122 -25
104 7c

Sachsenwerk20
Sache . Thttring .

Porti . Zern. 150
Sachs .Wagg . 50
Sachs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
SchaferBlech 60
Soheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Zink . 100
Sehl Textil . 100
H . Schneider 80
8chrlftg .Off . 160
Sohub &Salx .lOO
Sohuckert 700
Sohuhf . Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Sluner . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
StShr k Cie. 260
StoewerNäh .200
Stoib Zink 100
8tral Spielk .60o
sadd . Zacker

1/0 .12 12451.
2 0— 2 . 3—

82 -25 84—
157— 160—

43 75 252o0
U2 — 154—
197— 196—

28— 27 -50
232— ^3 --—
13J .75 130—
118 60 119 -75
12t .87 121—

39? — 39575
^11 -50 216—
6820 69—

8 —
157 .75 1 67—
97.50 3t 3 -75
77 . -
i 9 -6L

104—
37 .50

157—
70—
38 -50

300—
143—

78 -75
6 t —

112—

157—
7t —

239—
29c -
149 -

[
Tafelglan . 11 1 _ . -Tecklenburg • ■ on .50 "
TelelonBerllnW ^ „
Terra A .-G . .JJ - ' ^
Thale Eisen -200 _ _ , „ '75
Thome , Fr - 400 1Z7 .37
Transradio JJ? — „eTttllf . Floha 200
Union oh.Pr.16t 78 6

^
VarelnerPap -80 144 ,2-öÖ
V. Bl .Fr . Gum40 i03 / s
V.Dech .Nick 300 lv5 <
V.Glanz -Elb -300 73u -_

'
Q tO

V. Mt. Haller220 - - 7b . -:
V. Schf Bernj40 Sß-
Ver.Stahlw .1000 \ Viy -

?3s ; Ii
'
s .-. KZ

VogelTel .-Dr .40 U9 ^ \ ul fVogtl . Masch-40 102 - . 05 Z5
„ ^ Tttllfab . 140 95 -20 ZI *-

v'or.Biel .Sp . 180 33 -
^ 5/

v 74 50 "j
tVand .-Wk . 100 _ . - f «>
Warst . Grube ««
Wegilin -Ruee40 J 36 75 „
Weg .&HttbnJOO — , a9, ^
Werns . 190 -60 lg , --
Westeregeln 160 9J . — "

,75
WflJJ . Hanun » 7 ? 50 7g ^5
Westf . Kupf. l®o l69 . - l/ ^ ^
Wiek . Zern. WO
VViesl. Ton 200 — - -
Wilhelmsh .E ^O 0

iBoitz. mocu. ;
Zellstoff -Ver . 60 Ii
ZeDst.Wald . 100 340Zellst .waiu . __ —•
Zimmennsw . ^

tlolonl *txrertt . q£ .l6
iDtsch .Ostafr . 60 187^ j gofjjj ,
Neu-Guinea . 20 lW u

l2
°

Otavi -Mineo

Sithtamtl .
DschJ 'etr« !. !«0 84 -- tf ."

Sloman -Salpet ou
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